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Morgen Ausgabe, 


Abonnements - Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und März ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, dur; die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Das zweite Militär- Septennat. 

Die dem Bundesrathe zugegangene Vorlage eines Geſetzentwurfs, 
betreffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗Milltärgeſetzes 
vom 2. Mat 1874, iſt dazu beſtimmt, an Stelle des gegenwärtig be: 
ſtehenden, bis zum 31. December 1881 reichenden Friedenszuſtandes 
des deutſchen Heeres, der feiner fiebenjährigen Dauer wegen kurz als 
das „Septennat“ bezeichnet wird, einen anderen, ebenfalls für die 
Dauer von ſieben Jahren feſtgeſtellten Zuſtand, das zweite Sep⸗ 
tennat, ſo zu ſagen, zu ſetzen. 

Vorweg muß bemerkt werden, daß dieſes zweite Septennat um 


neun Monate früher, als man erwartete, nämlich ſchon am 1. Aprit|terie-Bataillone) in die Augen. 
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orto 6 Mark 50 Bf. — le 


bringung feiner Söhne in demſelben reflectirenden Maſſen, zur Pflicht 
machen, keine Gelegenheit, die ſich ihnen zur Vermehrung der Cadres 
und damit der Offiziersſtellen bietet, ungenutzt vorübergehen laſſen, 
verſteht ſich von ſelbſt. Die Sorge für dieſe Standesintereſſen geht 
aber, wie die Dinge liegen, vollſtändig auf in der patriotiſchen Pflicht, 
mit fachmänniſcher Kenntniß für die Erhöhung der ‚nationalen Wehr: 
kraft auf den durch die militäriſchen Organiſationen der Nachbarſtaaten 
gebotenen Standpunkt zu ſorgen. 

Um von dieſem Standpunkte aus die Nothwendigkeit einer Er⸗ 
höhung der Friedenspraſenzſtärke zu erweiſen, die ſich übrigens von 
ſelber aus der Zunahme der Bevölkerung (die Volkszählung vom 
1. December 1871 ergab 41,061,150, die vom 1. December 1875 
42,727,360 Seelen), von welcher die Friedensſtärke des Heeres 
1 pCt. betragen ſoll, motivirt, wird die Infanterleformatlon Frank⸗ 
reichs und Rußlands zum Vergleich herangezogen. Was Rußland 
betrifft, fo iſt deſſen Bevölkerungsziffer eine um fo viel höhere als 
diejenige Deutſchlands, daß eine Vergleichung nicht ganz zutreffend iſt. 
Um fo mehr ſpringt die unverhältnißmäßige Stärke der Friedensfor⸗ 
mation der franzoſiſchen Infanterie (641 Bataillone und 326 
Depot⸗Compagnien) gegenüber derjenigen Deutſchlands (469 Infan⸗ 
Und dieſes Mißverhältniß tritt noch 


1881, fait erſt am 1. Januar 1882 in Kraft treten und demnach ſtärker bei Vergleichung der planmäßigen Kriegsſtärke hervor (Frank- 


ſeine Dauer bis zum 31. März 1888 erſtrecken ſoll. Das erſte 
Septennat war derartig bemeſſen, daß es die geſetzliche Dauer der 
Präſidentſchaft des Marſchalls Mac Mahon, die am 20. Novbr. 1880 
ablief, um mehr als ein volles Jahr überragte; das zweite Septennat 
könnte leicht als der ſiebenjährigen Dauer einer „Präſidentſchaft Gam⸗ 
betta's“ angepaßt, ſich erweiſen. 

Der techniſche Grund, weswegen das erſte Septennat um neun 
Monate abgekürzt werden ſoll, liegt in der Verlegung des Beginns 
des Etatsjahres auf den erſten April. Der geſetzlich feſtgeſtellte End⸗ 
termin des 31. December 1881 hätte freilich auch auf den 1. April 
1882 hinaus verlegt werden können; es liegt aber im Intereſſe der 
Milttärverwaltung, lieber neun Monate früher als drei Monate 
ſpäter in den Beſtitz neuer geſetzlicher Vollmachten zu kommen, deren 
fe zur Erhohung der Friedens präſenzſtärke des Heeres bedarf. Freilich 
würde es nicht daran fehlen, daß dieſes Vorgreifen als aus der Be⸗ 
ſorgniß vor Kriegsgefabr entſprungen, gedeutet werden würde. Die 
Motive der Vorlage laſſen ja auch keinen Zweifel, daß jene „Möͤglich⸗ 
keit eines gleichzeitigen Krieges auf mehreren Fronten, welche die 
eigenthümliche centrale Lage Deutſchlands nicht ausſchließt“, nicht blos 
für die Unterhaltung einer moͤglichſt zahlreichen Cavallerie — die 
diesmal keine Vermehrung erfahren ſoll — und für die Nothwendig⸗ 
keit einer gleichzeitigen Beſetzung zahlreicher Feſtungen — wodurch 
die Vermehrung der Fußartillerie und der Pionntere motivirt wird — 
ſondern auch für die möglichſt baldige Vermehrung der Infanterie 
(um 11 Regimenter und 1 Bataillon) und der Feldartillerie (um ein 
Regiment und 32 Batterien) als maßgebendes Moment wirkt. Daß 
diejenigen, welche ſich die Vertretung der beſonderen Intereſſen der 
Armee, oder richtiger geſagt, des Offtetercorps und der auf die Unter⸗ 


Stadt Theater. 
(„Nathan der Weiſe.“) 

Leſſings Geburtstag ſollte im Stadttheater durch die Aufführung 
von „Nathan der Weiſe“ gefeiert werden, da kam der Wundermann 
Saraſate dazwiſchen, der Dichter mußte dem Muſiker, der Todte dem 
Lebenden weichen und aus der Leſſingfeier wurde eine Nachfeier, — 
de la moutarde après diner. Immerhin find wir der Theater⸗ 
Direction dankbar dafür, daß fie ſich überhaupt des Geburtstages 
Leſſings erinnerte. 

Hundert Jahre ſind ſeit der Vollendung des „Nathan“ verfloſſen. 
Als Leſſing dieſe herrliche Dichtung ſchrieb, glaubte er ſelbſt nicht, daß 
ſie ſo bald den Weg in die Oeffentlichkeit finden werde, wohl aber 
hoffte er auf die Zukunft. „Heil der Stadt, ſo ſprach er damals, in 
welcher einſtens Nathan der Weiſe zuerſt aufgeführt werden kann.“ 
Schneller, als Leſſing es erwartete, war das deutſche Volk reif genug 
geworden, um dieſes erhabene Gedicht, dieſe Offenbarung reinſter 
Menſchlichkeit und religlöſer Duldung ihrem vollen Werthe nach zu 
erkennen. 
der „Nathan“ bereits tiefe Wurzeln in der Nation geſchlagen. Wohl 
hörten frömmelnde Eiferer nicht auf, das Werk und den Dichter mit 
ihrem Geifer zu beſpritzen, ihr Hetzgeſchrei fand kein Echo im Herzen 
des Volkes. In unſeren Tagen iſt der Kampf der Zeloten und 
Heuchler mit der Bildung und Humanität heftiger als je wieder ent⸗ 
brannt und Leſſings Namen wird von den Lichtſcheuen aller Con⸗ 
feffionen mit Schmutz und Koth beworfen. Wagte doch ein ehemaliger 
Profeſſor der Berliner Univerfität den denkwürdigen Ausſpruch, Leſſing 
ſel „durch jüdiſche Reclame groß geworden“, und eine hier erſcheinende 
Zeitung schrieb nach der erſten Aufführung von Paul Lindaus: „Gräfin 


Lea“ wörtlich wie folgt: 5 
„Ob es (das Stüd) von der Berliner June chaſt bei Paul Een 


bekanntlich einer bon „ihren Leuten“, beitellt iſt, oder ob der 
derselben aus freiem Antrieb mit dieſem Stück zubilfe geeilt ift, 15 
wir hier nicht unterſuchen. Feſt ſteht, daß, nachdem gerade nach vn. 
ahren, Leſſings Nathan, zunächſt wenigſtens in den beiden intelligenten 
tädten Berlin und Breslau, jede Anziebungskraft . 
und nachdem weder auf dem Theater 1050 in der Loge und in 75 
Schulen die Parabel pon den drei Ringen recitirt wer en 
kann, wenn man nicht Gelächter oder Murren 3 
ſehen will, es geboten ſchien, nochmals den Verſuch zu 2 ob 
nicht mit Hilfe der Bühne die Herrſchaft der Juden über das che 
volk neu befeitigt werden könne. Wir müſſen geſtehen daß Paul Lindau 
dieſe feine Aufgabe ſehr gut gelöft hat.“ elbe 
Und an anderer Stelle äußert ſich daſſelbe Blatt über Lindau 
„Gräfin Lea“, daß es „an Werth und Mache Leſſings Nathan über⸗ 
trifft!" Risum teneatis, amici! 
Unter ſolchen Umſtänden war es in der That nöthig, den Beweis 
zu liefern, daß man es in Breslau noch wagen dürfe, den „Nathan 
aufzuführen, ohne „Gelächter oder Murren zu provockren.“ Zu um: 


ſerer Genugthuung können wir conſtatiren, daß das ziemlich zahlreich 


erſchienene Publikum der Vorſtellung mit ſichtbarer Theilnahme folgte 
und namentlich die Erzählung von den drei Ringen mit lebhaftem, 
einmüthigen Beifall aufnahm. Kein Mißton wurde laut, von dem 
angekündigten „Gelächter oder Murren“ war nichts zu bemerken, der 


Ein Menſchenalter nach jenem Ausſpruche Leſſings hatte S 


reich: 1266 Bataillone, 20 Compagnien Chasseurs forestiers, 20 
Bataillone Douaniers; Deutſchland: 923 Linien⸗, Landwehr und Er⸗ 
ſatz⸗Bataillone). 

Wenn nun auch dieſe Vergleichung an der Stelle, wo ſie gezogen 
wird, nicht die nämliche Bedeutung hat, die ihr z. B. in einem 
Expoſé des Reichskanzlers über die politiſche Lage Europas beiwohnen 
würde, wenn ſie auch nur von dem pflichtmäßigen Streben der deut⸗ 
ſchen Heeresverwaltung Zeugniß ablegt, ſich ſtets über die Stärke der 
fremden Armeen in ihrem Verhältniß zum deutſchen Heere zu ver⸗ 
gewiſſern und darin keine uns zum militäriſchen Nachtheil gereichende 
Differenz aufkommen zu laſſen, fo eröffnet fie uns doch keinen troſt⸗ 
reichen Ausblick in die Zukunft. Deutſchland wird, was die perſön⸗ 
lichen Dienſtleiſtungen ſeiner waffenfähigen Jugend und was die 
Steuerleiftungen feiner geſammten Bevölkerung betrifft, in den fieben 
Jahren 188 1—88 noch ſtärker als bisher ſchon für militäriſche Zwecke 
herangezogen werden. Wo bleiben da die Hoffnungen, welche der 
Bevölkerung im vorigen Jahre gelegentlich der Erhoͤhung des Zoll⸗ 
tarifs wegen einer Erleichterung ihrer wirthſchaftlichen Lage und des 
Steuerdrucks eröffnet wurden! Nicht weniger als 17,160,242 Mark 
werden jährlich an dauernden Ausgaben durch die vorgeſchlagene Bil⸗ 
dung neuer Truppentheile und die Uebungen von Erſatzreſerviſten ver⸗ 
urſacht, denen als Koſten der erſten Einrichtung noch einmalige Aus⸗ 
gaben im Betrage von 26,713,166 Mark — die Ausgaben für 
Kaſernen⸗ und Magazinbauten ungerechnet — hinzutreten. 


. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 
dreimal exſchelnt. 


Sonntag, den 25. Januar 1880, 


im Kriege zurückgegriffen wurde, im Frieden zu Uebungen ein⸗ 
berufen werden, deren Geſammtdauer 20 Wochen (zweimal je 8, 
zweimal je 2 Wochen) beträgt. Damit wird ein tiefer Eingriff in 
die bürgerlichen Berufsverhältniſſe von Tauſenden von Perfomen ge⸗ 
macht, die für die Zeit des Friedens ſich bisher als „militärfrei“ be⸗ 
trachten konnten. Der Zweck dieſer neu vorgeſchlagenen Maßregel 
iſt, ſofort im Kriegsfalle diejenigen Erſatzreſerviſten zur Fahne ein⸗ 
berufen zu können, die als hinreichend eingeübt gelten, während bis 


jetzt dieſe Einübung erſt während des Krieges vorgenommen wurde. 


Es ſoll auf dieſe Weiſe die größere Kopfſtärke, über welche Frankreich 
durch ſeine „Territorialarmee“ verfügt, einigermaßen ausgeglichen 
werden. Immer und immer wieder bricht der Vergleich mit 
Frankreich hindurch und läßt den Gedanken nicht zur Ruhe kommen, 
daß der Krieg mit Frankreich, der wohl „ein gleichzeitiger Krieg auf 
mehreren Fronten“ werden wird, die große Aufgabe iſt, auf die Deutſch⸗ 
land ſich immer ernſthafter vorzubereiten hat. 


Breslau, 24. Januar. 

Das officiöſe Organ des Vaticans, der „Oſſervatore Romano“, bemerkt 
unter Bezugnahme auf die Zeitungspolemik, betreffend die Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Deutſchland und dem heiligen Stuhle, dax 
keine Regierung Europas gewohnt ſei, der Preſſe diplomatiſche Geheimniſſe 


6. 


zu berrathen, und daß man ſchon deshalb in den Blättern keine richtigen N 


Angaben erwarten könne. 


Ein Blick in die liberalen Blätter Roms genüge, um ſich von der 


Parteilichkeit und Ungenauigkeit ihrer Meldungen zu überzeugen. Vor⸗ 


Er verfahre die katholiſche Preſſe, welche entweder ganz darüber 


chweige, oder ſich doch in kluger Reſerve balte. Dann heißt es wörtlich: 
„Es giebt jedoch zwei Umſtände, welche die katholiſche Preſſe verhindern, 
in Irrthum zu verfallen. Der eine ſteht poſitiv feſt, der andere iſt 
moraliſch wahrſcheinlich. Der erſte Punkt iſt die Ueberzeugung, daß von 
dem heil. Stuble niemals etwas vorgeſchlagen oder bewilligt werden kann, 
was nicht mit den Normen übereinſtimmt, welche von der Religion, der 
Billigkeit und der Klugbeit dictirt werden. Der zweite beſteht in dem 
Grundſatze, daß weiſe und ihrem Monarchen ergebene Staatsmänner ſich 
durch Umſtände nicht auf die Dauer von dem beſſeren Wege abführen 
laſſen können, daß es vielmehr, weil bei ihnen die richtigen Grundſätze 


und der Scharfſinn vorwiegen müſſen, vernünftig iſt, die Erwartung zu 5 


begen, daß ſchließlich ihr Wirken ſich nicht andees geſtalte, als es die 5 


Anforderungen des öffentlichen Anſtandes und die vitalſten Intereſſen des 
Staates verlangen. { 


Die „Nat. Big." bemerkt hierzu: „Die Belehrung über das, was weiſe 
und ihrem Monarchen ergebene Staatsmänner zu thun haben, um „ſchließ⸗ 
lich“ das Zeugniß ausgeſtellt zu erbalten, daß ſie auf den beſſeren Weg 
zurückgekehrt ſind und ihr Wirken den Anforderungen des öffentlichen An⸗ 
ſtandes und der pitalſten Intereſſen des Staates entſpricht — wir ſagen, 
dieſe Belehrung wird uns leider nicht gegeben. Im Beſitz dieſer Be⸗ 


Fl 


9 


lehrung könnten wir ja a priori conſtruiren, wie die Vereinbarungen 


zwiſchen Rom und Berlin demnächſt lauten müßten. Wir müſſen doch ge⸗ 


Es werden nicht blos die zum Dienſt in der Armee unbedingt ſtehen, daß die Abgeſchmacktheit und Bornirtheit der katholiſchen Preſſe, 
tauglich befundenen Mannſchaften in erhöhter Zahl ausgehoben, ſon⸗ wie fie durch den offictöſen „Oſſervatore“ vertreten, eine wahrhaft er⸗ 


dern es ſollen fortan auch die in die Erſatzreſerve erſter Klaſſe zurück- ſtaunliche iſt. 
eſtellten Mannſchaften, auf die bisher nur zur Deckung des Abgangs ! ftänden nicht.“ 


Sebr befriedigt lautet dieſe Mittheilung unter allen Um⸗ 


geſunde Sinn des Publikums hätte eine derartige Demonſtration auf! keitswoche leitete ſich vortrefflich mit der Abſtimmung der Frau Gräfin 


das Entſchtedenſte zurückgewieſen. 

Die Titelrolle gab Herr Borcherdt, wie wir vernehmen, zum 
erſten Male. Der ſtrebſame und talentvolle Schauſpieler erzielte einen 
hoͤchſt ehrenvollen Erfolg, welchen er durch den auf die Rolle ver: 
wendeten Fleiß wohl verdiente, wenn auch ſeine Darſtellung an künſt⸗ 
leriſcher Reife noch Manches zu wünſchen übrig ließ. Es fehlte ihm 
in Haltung und Ton die imponirende Ruhe, ohne welche ein Nathan 
nicht gedacht werden kann; die Rede war auch nicht gänzlich aus⸗ 
geglichen, mancher ſchrille Ton kam noch zum Vorſchein, hier und da 
ſtörte ſogar eine faule Betonung. Daß Herr Borcherdt, ab⸗ 
weichend von der Auffaſſung mancher berühmter Darſteller des Nathan, 
die Betonung des jüdiſchen Elementes ganz bei Seite ließ, billigen 
wir vollſtändig, denn Nathan ſoll nicht das Judenthum repräſentiren, 
ſondern das Princip der Humanität verkörpern. Dagegen hätten 
wir gewünſcht, den köſtlichen Humor und die mitunter recht ſchneidige 
Ironie Nathan's ſchärfer hervorgehoben zu ſehen, als es Herr 
Borcherdt that. Sehr gut gelangen dem Künſtler die rührenden 
cenen, namentlich die Erzählung ſeiner Lebensgeſchichte, obwohl mit⸗ 
unter Weichheit an Stelle der Innigkeit trat. — Trotz dieſer zur 
Zeit der Darſtellung des Herrn Borcherdt noch anhaftenden Mängel 
erkennen wir es gern an, daß der Künſtler unſer Intereſſe an ſeiner 
Leiſtung zu erregen und feſtzuhalten verſtand. 

Den Sultan Saladin gab Herr Scherenberg ſteif und trocken; 
wohl Niemand traute dieſem Kartenkönig die geiſtige Größe zu, der 
Freund eines Nathan werden zu können. — Beſſer fand ſich Herr 
Schröder mit der Rolle des Tempelherrn ab, er charakteriſirte den 
rauhen, ungeſtümen Jüngling ziemlich gut, obwohl wir viel falſches 
Pathos mit in den Kauf nehmen mußten. Die koöſtliche Partie des 
Kloſterbruders kam in der farbloſen Darſtellung des Herrn Hänſeler 
nicht recht zur Geltung; ebenſowenig iſt es Herrn Biſchoff gegeben, 
der ſchwierigen Rolle des Patriarchen gerecht zu werden. Die Damen 
Benebix⸗Hermany (Sittah) und Griebe (Recha) genügten, wo⸗ 
gegen Fräulein Zengraf die Daja mit unangenehm wirkender Komik 
ausſtattete. Daß Herr Felſch, unſer unglücklicher Buffotenor, dazu 
auserſehen wurde, den Derwiſch zu geben, erfüllte uns mit ſchaudern⸗ 
der Bewunderung. 2 


Berliner Plaudereien. 
Berlin, 23. Januar. 

Befinden wir uns ſchon in der fröhlichen Carnevalszeit, oder 
nicht? Der Kalender verneint es freilich, doch wenn man Abends 
durch die Straßen wandelt, ſieht man wohl hier und dort eine Dame in 
buntem aus allen moglichen Nattonaltrachten zuſammengeſchneiderten 
Maskencoſtum in die dunkle Höhlung einer Droſchke klettern, und 
wenn man ſich gar zum Doͤhnhofsplatz begiebt und in das hohe Haus 
der Abgeordneten tritt, weht es einem thatſächlich wie eitel Faſchings⸗ 
luſt ums Haupt. Ja, es ging ſonderbar zu im Hauſe der Gemeinen, 
namentlich in der letzten Wochen, und die ſtändige Bemerkung: „Laute 
Heiterkeit“ hat die „Oho's“, das „Murren“ und „Ziſchen“ der Parla⸗ 
mentsberichte gründlich aus dem Felde geſchlagen. Die große Heiter⸗ 


Schmiſing⸗Kerſſenbrock ein, die in Vertretung ihres im Hauſe nicht 
anweſenden Gatten, energiſch ihr Votum dagegen einlegte, daß die 
linksrheiniſchen Kirchenglocken ohne Zuratheziehung der kirchlichen Bes 
hörden geläutet werden dürften. Als die zarte Frauenſtimme von der 
Tribüne herab ihr energiſches „Nein!“ in den Saal ſchleuderte, flog 
ein Engel ſtarren Staunens durch das hohe Haus, als aber die 
würdige Dame, erſchreckt über den eigenen Eifer — Biereifer würde 
man ihn in der Schankſtättenſteuerdebatte genannt haben — erröthend 
aber vergeblich das Haupt hinter der ziemlich niedrigen Brüſtung zu 
bergen ſuchte, ging ein ſchreiendes Gelächter durch die Reihen der 
Landboten, und der allzeit galante Vicepräſident von Benda war 
ritterlich genug, das ‚mulier taceat in ecclesia“ in der milden 


Form auszudrücken, daß zu feinem Bedauern dieſes „Nein“ bei der 


definitiven Zuſammenſtellung nicht mitgezählt werden könne. Im 
Reſultat war das gleichgiltig und die Frau Gräfin hat ihren Willen 
— die linksrheiniſchen Kirchenglocken dürfen nur mit hoher Genehmi⸗ 
gung des Paſtors loci geläutet werden. 

Nicht minder erbaulich war die Controverſe über verdorbene 
Redacteurmagen, die ſich zwiſchen dem Abgeordneten Cremer und dem 
Regierungs⸗Commiſſar Starke entſpann. Erſterer hatte behauptet, 
daß ſich ein Redacteur der „Germania“, dem das beneidenswerthe 
Loos gefallen war, in Ploͤtzenſee über die Mittel und Wege zur ſieg⸗ 


reichen Beendigung des Culturkampfes ſechs Wochen lang nachzu⸗ 


denken durch die Gefaängnißkoſt den Magen völlig verdorben habe, 
worauf ihm Herr Starke witzig entgegnete, daß ein Redacteur auch 


andere Locale mit verdorbenem Magen verlaſſen könne. Her Cremer 


meinte zwar, daß zwiſchen einer akuten Alkoholvergiftung, vulgo 
Katzenjammer und einem chroniſchen Magenleiden ein gewiſſer Unter⸗ 


ſchied beſtehe, vielleicht iſt aber Herr Starke der Anſicht, daß ſich auch 
bei Redacteuren der erſtere im Laufe der Zeiten zum letzteren aus⸗ 


bilden könne. Jedenfalls mögen einem Redacteur außer den Erbſen 


von Plögenjee zuweilen auch die Reden einzelner Regierungs⸗Com⸗ 
miſſarien ſchwer im Magen liegen. 


Den Anforderungen der Logik und Erfahrung entſprach übrigens 


die Entwickelung der Dinge im Abgeordnetenhauſe keineswegs, denn 
man anticipirte den Katzenſammer, bevor man ſich das nöthige Quantum 
von Spirituoſen einverleibt hatte. Das letztere geſchah, wie bekannt, 
am Mittwoch, allerdings in der ausgiebigſten Weiſe, und dem Ab⸗ 
geordneten Meyer⸗Breslau war es beſchieden, eine Rede „zum Lobe 
des Bieres und der irdiſchen Glückſeligkeit“ zu halten, die an poetiſchem 
Schwunge dem entſprechenden Weinkapitel des Mirza⸗Schaffy nichts 
nachgab, und das Herz jedes redlichen und überzeugungstreuen Bier⸗ 
trinkers mit freudiger Dankbarkeit erfüllen mußte. Wir find jetzt der 
Urſache aller Dinge auf die Spur gekommen und der pragmatiſchen 
Geſchichtsſchreibung eröffnen ſich ganz neue Geſichtspunkte. Karthago 
und Tyrus fielen, weil die Bürger nichts Vernünftiges zu trinken 
hatten, ſagt Meyer. Helena folgt dem Paris nach Troja, well dort 
das Bier beſſer war, wie in Sparta, wird nächſtens Schliemann be⸗ 
haupten, und daß die Theilung Polens lediglich in den unzulänglichen 
Bierverhältniſſen dieſes Landes ihren Grund hatte, iſt meine unum⸗ 


’ 
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ſam aber ſicher zu Schnaps und Socialdemokratie führe. 


In Berlin if vor einigen Tagen eine Anzah 


baftet worden. Dieſe Verhaftung ſcheint, wie die „Trib.“ ſchreibt, ein größere 
Bedeutung gehabt zu haben, als man nach den erſten Nachrichten an⸗ 
nehmen konnte. Es handelt ſich nicht, wie zuerſt verlautete, um einen 
ſtudentiſchen Club; von den zwölf Verhafteten war nur einer 
Student, die übrigen waren Kaufleute und Handwerker. Die Haft« 
nahme geſchah in der Wohnung eines ſocialdemokratiſchen Agitators in 
der Heinersdorfer Straße. Die Polizei = Behörde hatte Kenntniß 
davon erhalten, daß daſelbſt die Verſammlung eines Wabl⸗Comites 
ſtattfand, und es gelang ihr, daſſelbe mitten in ſeinen Berathungen 
zu überraſchen. Die Mitglieder des Wahlcomites, 12 an der Zahl, alſo 
zwei für jeden Berliner Wahlkreis, wurden verhaftet und ſämmtliche vor⸗ 
gefundene Papiere mit Beſchlag belegt. Vermuthlich handelte es ſich um 

das Eintreten der ſocialdemokratiſchen Partei in den Wahlkampf im 2ten 
Berliner Reichswahlkreis, wo an Stelle Hoffmann's demnächſt eine Neu⸗ 
wahl ſtattzufinden hat. 

Oeſterreichiſche Blätter bringen mancherlei Nachrichten bezüglich der an⸗ 
geblich bevorſtehenden Veränderungen im Miniſterium. Dem „Tagbl.“ zu: 
folge ſoll Miniſter Stremayr erklärt haben, daß jetzt eine Completirung 
des Cabinets nicht ſtattfinden werde. Die Ernennung eines Cultus⸗ und 
Unterrichtsminiſters von conſervativer Richtung ſei erſt noch von Ereigniſſen 
abhängig, welche, wenn ſie eintreten ſollten, ihn (den Dr. Stremayr) zwingen 
würden, feinen Platz zu räumen. Die Prager „Politik“ läuft förmlich Sturm 
gegen Stremayr; ſie verlangt den entſchiedenſten Rücktritt deſſelben. Seine 
Stellung bringe ihn mit ſeiner Vergangenheit in Conflict und compro⸗ 
mittire die Verſöͤhnungspolitik. Er ſei ein Gegner der Gleichberechtigung, 
und die Uebelſtände, gegen welche die Czechen ankämpfen, ſeien ſeine Schöpfung. 
Je länger er Miniſter ſei, deſto entſchiedener werden ſie, die Czechen, auf 
ihren Forderungen beharren mülſſen. 

Aus Prag wird der „Kreuzztg.“ geſchrieben, es fänden faſt täglich bei 
notoriſchen Socialdemokraten oder ähnlicher Verbindungen verdächtigen 
Individuen polizeiliche Hausdurchſuchungen ſtatt, wobei meiſt größere Quan⸗ 
titäten von Druckſchriften vorgefunden werden, die theils im Inland, theils 
in Amerika oder Budapeſt gedruckt ſind. Solche Hausdurchſuchungen er⸗ 
folgen meiſt in Folge auswärtiger Requiſition und ſcheinen in jüngſter Zeit 
mit den letzten Vorgängen in Budapeſt im Zuſammenhang zu ſtehen, wie 
denn überhaupt dieſe Stadt als der Hauptſitz der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Socialdemokratie zu betrachten ſei. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe iſt die äußerſte Linke ſchon in der 
erſten Sitzung nach den Weihnachtsferien mit ſchwerem Geſchütz aufgefahren. 
Mocſary beantragt die Entſendung einer aus fünfzehn Mitgliedern beſtehen⸗ 
den parlamentariſchen Unterſuchungs⸗Commiſſion, welche zu 

eruiren haben wird, wer an dem incorrecten, gewaltthätigen Vorgehen der 
Polizei während der letzten Unruhen Schuld trägt; ferner, ob das Ein⸗ 
ſchreiten des Militärs ſtets nur in Folge der Aufforderung der competenten 
Behörde erfolgt ſei. Mocſary machte kein Hehl daraus, daß er es mit 
ſeinem Antrage auf die Regierung abgeſehen babe, indem ſeiner Inten⸗ 
tion gemäß die parlamentariſche Unterſuchungs⸗Commiſſion zu dem 
Zwecke zu entſenden wäre, um Material zu ſammeln, auf Grund deſſen 
eventuell „die Regierung zur Verantwortung zu ziehen wäre“. Daß der 
Antrag nicht angenommen wird, ſo lange die liberale Partei zu Tisza ſteht, 
unterliegt keinem Zweifel. 

Nach dem „Ruſſiſchen Courier“ ſollen die ruſſiſchen Miniſterien mit 
Ausnahme derjenigen des Krieges, der Marine und des Auswärtigen, dem 
neuen Präſidenten des Miniſter⸗Comites, Herrn v. Walujeff, unterſtellt 
werden. Dadurch würde die Stellung Walujeff's der eines Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten einigermaßen ähnlich werden, aber der Einfluß auf die drei wich⸗ 
tigſten Reſſorts bliebe ihm entzogen. 

Der Fürft von Bulgarien ſoll ſich demnächſt zum Regierungs⸗Jubiläum 
des Czars nach Petersburg begeben. Er nimmt den Weg über Bulareft, 
wo er dem Fürſten Carol einen Beſuch abſtatten will, und gedenkt im 
März heimzukehren, um die neue Skupſchtina zu eröffnen. 


1 Socialbemokraten ber id. Maj wegen der Bebauptung, daß fie die 
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dieſe Anklage trotz aller bisherigen Dementis von den verſchiedenſten Jour⸗ 
nalen aufrecht erhalten worden, ſchreibt jetzt das Organ des Herrn Cle⸗ 
menceau, die „Juſtice“, wörtlich: „Die Herren v. Broglie und Decazes 
haben auf den Artikel der „Norddeutſchen Allgemeinen“ noch wicht geant⸗ 
wortet. Wie ſich unſere Leſer erinnern, hat dieſes Blatt, das officiöfe 
Organ des Herrn v. Bismarck, auf Unterhandlungen angeſpielt, welche 
die Männer vom 16. Mai mit Deutſchland angeknüpft hätten, deſſen Unter⸗ 
ſtützung ſie für einen Staatsſtreich annehmen wollten. Die Angeklagten 
heißen v. Broglie und Decazes; an ihrer Statt antworten die Herren E. 
Daudet vom „Figaro“ und Beslay vom „Frangais“. Das kann Niemand 
ernſt nehmen. Das Publikum erwartet, daß die Betheiligten ſich ſelbſt ver⸗ 
theidigen. Ihr Schweigen wird mit einem Geſtändniß gleichbedeutend ſein.“ 

Gegen die engliſche Regierung iſt von Seiten der iriſchen Deputirten 
in einer am letzten Mittwoch in Dublin abgehaltenen Verſammlung förm⸗ 
lich der Krieg verkündigt und der Entſchluß gefaßt worden, mit allen 
Mitteln darauf hinzuwirken, daß zu Beginn der Seſſion anſtatt der aus⸗ 
wärtigen die iriſche Frage auf die Tagesordnung geſtellt werde. Ein öffent⸗ 
liches Meeting, das am Abend des gleichen Tages abgehalten wurde, faßte 
ähnliche Reſolutionen, worin namentlich der Nothſtand des Volkes beklagt 
und die Regierung beſchuldigt wird, nicht ſofort gründliche Hilfe in Irland 
geleiſtet zu haben. Ein Redner erklärte, die Verſammlung dürfe ſich nicht 
darauf beſchränken, Reſolutionen anzunehmen und Anſichten auszuſprechen. 
In der erſten Sitzung des Unterhauſes werde der Verſuch gemacht werden, 
die Debatte auf die auswärtige Politik der Regierung zu lenken. Man 
dürfe aber nicht erlauben, daß die Aufmerkſamkeit des Parlamentes und 
des Landes auf irgend eine Frage der auswärtigen Politik gelenkt werde, 
ehe die Angelegenheiten Irlands gehörig geordnet ſeien. Die Zeit der 
Auseinanderſetzungen mit der Regierung ſei vorüber; auf dem conſtitutio⸗ 
nellen Wege der Adreſſe erheiſche es die Pflicht, darauf zu beſtehen, daß ſo⸗ 
fortige Hilfe dem hungernden Volke geleiſtet werde. 

Einer telegraphiſchen Correſpondenz des „Standard“ aus Kabul vom 
21. d. entnehmen wir Folgendes: 

Die Lage der Dinge iſt hier noch immer eine ungeregelte. Es wird 
ur Herſtellung einer friedlichen Regierung der Stadt durch freundlich ge⸗ 
innte Sirdars, ſowie zur Wiederherſtellung der Ruhe in den Provinzen 
durch daſſelbe Mittel jede Anſtrengung gemacht, aber, obgleich der Ver⸗ 
ſuch ſich für den Augenblick als gelungen erweiſt, iſt es doch unmöglich 
vorauszuſehen, wie lange dies anhalten wird. Eine Erhebung iſt zu 
irgend einer Zeit möglich und fie ift faſt gewiß, ſobald der Schnee ber: 
chwindet Heute wurde in der Richtung von Kohiſtan Schießen gehört. 

n Gbuzni und Logar dauert die Aufregung fort, und Mahomed Jan 
betreibt energiſch die Vorbereitungen zu einem neuen Aufſtande bei dem 
Eintritt des Thauwetters. Man glaubt, daß, falls den Afghanen die 
Erwählung eines Emirs überlaſſen bleibe, die Wahl auf Ayoub Khan 
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Gerade nicht angenehm bat das neue Jahr in der Hauptſtadt 
Braſiliens begonnen. Es wird darüber unterm 3. d. aus Rio de Janeiro 
über Liſſabon berichtet: In Folge einiger Artikel in der Oppoſitionspreſſe, 
worin das Publikum aufgewiegelt wurde, der neuen Pferdebahn⸗Paſſagier⸗ 
Steuer von 20 Reis Widerſtand entgegenzuſtellen, und der zündenden Reden 
von Demagogen brachen bier vorgeſtern Unruhen ernſter Natur aus. Der 
Pöbel zertrümmerte die Pferdebahnen, riß die Schienen auf, griff die Con⸗ 
ducteure an und empfing das zur Wiederherſtellung der Ordnung abge⸗ 
ſandte Militär mit Steinwürfen und Revolverſchüſſen. Schließlich griffen 
die Truppen den Pöbel an und zerſtreuten ihn. Drei Perſonen wurden ge⸗ 
tödtet und 30 verwundet, darunter Soldaten und Poliziſten. Geſtern er⸗ 
neuerten ſich die Exceſſe theilweiſe, und es wurde der Verſuch gemacht, die 
Thür eines Waffenladens mit Ceroſin in Brand zu ſtecken. Die Rädels⸗ 
führer wurden verhaftet. In Erwiderung auf die Vorſtellungen einer De⸗ 
putation der Hauptgegner der Steuer weigerte ſich die Regierung, dieſelbe 
aufzuheben. Es herrſcht jetzt Ruhe in der Stadt, und der Pferdebahnverkehr 
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— Aus der Handels marine. — Preußiſche Staatsſchulb 
— Häuslicher Zwiſt unter den Conſervativen.] Aufs Neue 
taucht das Gerücht auf, daß Fürſt Bismarck beabſichtige, dem Reichs⸗ 
tage ein Geſetz, betr. die Einführung einer Inſeratenſteuer, vorzulegen. 
Indeſſen, mag auch an leitender Stelle die Abſicht beſtehen, der 
Preſſe eine ſolche Abgabe aufzulegen und damit auf Umwegen die Zeitungs⸗ 
ſteuer wiederherzuſtellen, fo ſcheint doch vorderhand die Erwägung maß⸗ 
gebend geblieben zu ſein, daß das finanzielle Erträgniß der projectirten 
Auflage in einem argen Mißverhältniſſe zu der Umſtändlichkeit der 
Durchführung und Controle ſtehen würde. Auch eine Einſchränkung 
der Macht der Preſſe dürfte der Inſeratenſtempel ſchwerlich zur Folge 
haben, da es eben ſo ſelbſtverſtändlich als leicht durchführbar wäre, 
denſelben auf das Publikum abzuwälzen. Immerhin liegt die Ein⸗ 
führung einer Steuer, wie die gedachte iſt, ſo ſehr im Geiſte und in 
dem geſammten Zuſchnitt unſerer gegenwärtigen politiſchen Verhält⸗ 
niffe und unſerer leitenden Perſönlichkeiten, daß die Moͤglichkeit einer 
diesbezüglichen Vorlage für die Zukunft keineswegs ausgeſchloſſen iſt, 
mag auch einſtweilen davon Abſtand genommen ſein. Es würde 
intereſſant ſein, zu ſehen, wie ſich die reactionären Mehrheitsparteien, 
die ja doch auch durch die Preſſe auf die öffentliche Meinung ein⸗ 
zuwirken wünſchen, zu einer Zumuthung halten werden, welche ſie 
mit demſelben Maße, wie die Oppoſition, mißt und ihnen biefelbe Be⸗ 
ſchränkung auflegt. — Der gegenwärtig hier tagende „Deutſche Nau⸗ 
tiſche Verein“ wird ſich, außer mit der vom Marineminiſterium vor⸗ 
genommenen Aenderung des Rudercommandos auf Kriegsſchiffen, na 
mentlich mit der projectirten Errichtung eines Schiffsbeleihungsinſtituts 
zu beſchäftigen haben. Daſſelbe ſoll nach den aus Fachkreiſen herrührenden 
Vorſchlägen, auf Grundſätzen der Aſſecuranz beruhend, ſowohl die Ausran⸗ 
girung ſeeuntüchtig gewordener Fahrzeuge, als auch die allmälige Er⸗ 
ſetzung der Segel⸗ durch Dampfſchiffe erleichtern. Was dieſem Project 
eine über das techniſche und commercielle Intereſſe hinausgehende Be⸗ 
deutung verleiht, iſt der Umſtand, daß der Verſuch gemacht worden 
it, daſſelbe im Sinne der Einführung einer Staatsaufſicht zu modi⸗ 
ficlren und, wie überhaupt in der Frage des Verſicherungsweſens, fo 
auch in dieſem ſpeciellen Zweige deſſelben der Verſtaatlichung oder 
doch mindeſtens einer bureaukratiſchen Einwirkung die Wege zu ebnen. 
Wie man uns mittheilt, wird beſonders in mecklenburgiſchen See⸗ 
plätzen eine Agitation in dieſer Hinſicht und eine Erweiterung der 
Befugniſſe des Reichsſeeamtes nach der angegebenen Richtung hin be⸗ 
trieben. Indeſſen ſieht man es in unterrichteten Krelſen als gewiß 
an, daß dieſer Plan von der Mehrheit der im Nautiſchen Verein 
vertretenen Korperſchaften eine Ablehnung erfahren wird, da bei dem⸗ 
ſelben die Anſicht vorherrſcht, daß die deutſche Marine das hohe An⸗ 
ſehen, das fie genießt, aus eigener Kraft zu behaupten vermag. — 
Die preußiſche Staatsſchuld belief ſich am 31. März 1878 auf 
1,146,866,858 M. und 23 Pf. Seitdem ſind nach dem ſoeben er⸗ 
ſtatteten z(einunddreißigſten) Berichte der Staatsſchulden⸗Commiſſton 
(Graf zur Lippe, von Bockum⸗Dolffs, Sulzer, Klotz, Stengel, Wever, von 
Stünzner) über die Verwaltung des Staatsſchuldenweſens im Rech⸗ 
nungsjähr vom 1. April 1878 durch Tilgung abgegangen 36,367,163 
M. 59 Pf., dagegen zugetreten: 1) bei der conſolidirten 4% procentigen 
Anleihe zur Deckung der Einlöſungsmittel der baar getilgten Beträge 
der Anleihen von 1850 und 1852: 3,105,300 M., 2) bet der con⸗ 
ſolldirten 4 procentigen Anleihe 192,569,600 M.; an Schatz⸗ 
anwelfungen 15,000,000 M., zuſammen 210,674,900 M., überhaupt 
ſind alſo zugetreten 174,307,737 M. 41 Pf., ſo daß die Staatsſchuld 
am 31. März 1879: 1.3 21,174,575 M. 64 Pf. betrug. — Immer 
klarer tritt es hervor, daß die „Zwelſeelentheorte“ im preußiſchen 
Miniſterium durch das Ausſcheiden der Miniſter Falk, Friedenthal 
und Hobrecht keineswegs hinfällig geworden iſt, ſondern, wenn auch 
nur in abgeblaßter Form, noch heute ihre Geltung beanſpruchen darf. 


In Frankreich, fbeint man, ben Urbebern des Staatsſtreiches vom lift wieder aufgenommen worden. Wenn dieſes Cabinet conſervativ sans Phrase iſt (und ohne Zweifel iſt es 


ſtößliche Ueberzeugung. Statt „olı est la femme“ wird man nun⸗ 
mehr ſagen: „Wie war das Bier?“ und ein Verdächtiger, der nach⸗ 
weiſen kann, daß er vor oder nach der betreffenden That bei Landvogt 
ſaß und ſeinen Schoppen Echtes trank, wird ſofort aus der Unter⸗ 
ſuchungshaft entlaſſen werden, denn gutes Bier und gute Menſchen 
ſind fortan unzertrennliche Begriffe, und Irvings ſinniges Wort, 
daß es ein guter Wind ſei, der einen Menſchen zum Wirthshaus 
wehe, iſt neuerdings wieder zu hohen Ehren gekommen, nur darf in 
dem Wirthshaus kein Nordhäuſer oder gar Kümmel gezapft werden. 

Denn ſo einig Rechte und Linke im Preiſen des Bieres waren, 
ſo einig waren ſie im Verurtheilen des Branntweins in jeder Geſtalt 
und der berühmte Spruch: 

„Der übermäßige Alkohol 

Thut Leib und Seele wahrhaft wohl!“ 
deſſen Wiege, wenn ich nicht irre, in Breblau ſtand — ich habe bei 
ſeiner Erwähnung indeß durchaus nicht die Abſicht, die Breslauer 
unſolider Neigungen zu zeihen, fand keinen einzigen Vertheidiger. 
Ja ſogar die Biergemüthlichkeit bekam einen Riß, indem der Abge⸗ 
ordnete Eilers dem Biere geradezu die Erzeugung der Socialdemokratte 
in die Schuhe ſchob. Und wie uns die Officiöſen, Große wie Kleine, 
fortwährend verſichern, daß die Fortſchrittspartei die Mutter der Sortal- 
demokratie ſei, ſo wies Herr Eilers auf die innige Verbindung zwiſchen 
Weißbier und Kümmel hin (Strippe nennt den letzteren der alte Ber⸗ 
liner), um feine Behauptung zu erhärten, daß der Biergenuß lang⸗ 
Es geht 
doch nichts über eine ernſthafte Auffaſſung politiſcher Verhältniſſe. ! 

Wenn übrigens der Herr Abgeordnete Eilers Recht hat, fo ift 
unſere geſammte Jugend in Gefahr, der Socilaldemokratie mit Haut 
und Haaren zu verfallen, und nach der Anſicht des „Weſtf. Merkur“ 
würde kein geringerer die Schuld daran tragen, als weiland Cultus⸗ 
miniſter Falk, deſſen Regiment nach der Anſicht des geſchätzten Blattes 
dahin geführt hat, daß die Sextaner und Quintaner der Realſchule 
zu Dortmund eine Verbindung geſtiftet haben, in deren erſtem Statuts⸗ 
paragraphen als Erforderniß der Aufnahme die Bedingung geftellt 
wird, daß Recipient zwei, ſage und ſchreibe — zwei Tulpen Bier 
(Lagerbier natürlich) vertragen könne. Man höre und ſchaudere: — 
ein Sertaner und zwei Tulpen! Hat der geneigte Leſer eine Ahnung 
wie der $ 11 des Statuts dieſer hoffnungsvollen Jünglinge lauten 
mag, die, von Natur berufen zu dereinſtigen Säulen des Staates, 
blindlings, die Tulpe in der Rechten, in die Arme Haſſelmann's 
daumeln? 

Ja, es iſt traurig, und die höͤchſte Zeit ſcheint es, den ſtreitbaren 
Paſtor der Golgathagemeinde, Berlin N., nach Dortmund zu ent⸗ 
ſenden, um dem Uebel zu ſteuern. Das iſt ein ergöͤtzliches Geſchichtchen 
aus dem Bezirksverein der Hamburger und Oranienburger Vor⸗ 
ſtadt, wie der Paſtor der Golgathagemeinde, geſchwellt durch den Er⸗ 
folg, den die Orthodoxen an dieſer Stelle bei den kirchlichen Wahlen 
errungen, — man mag ihnen dies kleine Pflaſter auf die große 
Wunde wohl gönnen — jenem Vereine beitrat, um in öffentlicher 
Rede und traulicher Unterhaltung Propaganda für die Ideen des 
echten Chriſtenthums — des ſeinigen natürlich — zu machen. Solches 


geſchieht am beſten und wirkſamſten, wenn man im Vorſtande ſitzt, 
ein Vorſtandsmitglied eines Bezirksvereins erfreut ſich eines großen 
autoritativen Anſehens, und deshalb ſtellten die Freunde des Apoſtels 
ſeine Candidatur. Und die Berliner ſind gutmüthig, man mag gegen 
ſie ſonſt einwenden, was man wolle, — und wenn ſie auch den 
Herrn Paſtor nicht in den Vorſtand wählten, ſo deputirten ſie ihn 
doch einſtimmig in den Vergnügungsausſchuß, der die Tanzkränzchen 
und die Landpartien zu arrangiren hat. Wer möchte beſtreiten, daß 
ſich auch in dieſem Amte eine gedeihliche Thätigkeit entfalten läßt; 
ich bin überzeugt, daß ſich das neue Ausſchußmitglied die Herzen und 
Ohren ſeiner Bezirksgenoſſen weit eher durch Förderung harmloſer 
und anſtändiger Unterhaltung als durch orthodoxes Eifern gewinnt, 
Fir der moraliſche Erfolg dabei wäre durchaus nicht gering anzu⸗ 
agen. 

Es wäre nicht mehr als billig, wenn ich in dieſem ſpiritusſen 
Feuilleton auch jenen Spiritus extrahirte und dem Leſer vorſetzte, der, 
um von der politiſchen Bühne auf die Bühne des ſchönen Scheins 
(manchmal iſt freilich dieſer Schein ſchon nicht mehr ſchoͤn) überzugehen, 
in Paul Lindau's „Gräfin Leah“ gewiß in Fülle vorhanden iſt. Seit 
zwei Tagen ſpricht Berlin von dem Stück und ſeinem großen Erfolg, 
und es ſteht feſt, daß der letztere diesmal weniger beſtritten wurde, 
als es bei früheren Stücken deſſelben Autors der Fall zu ſein pflegte. 
Man thut Lindau Unrecht, wenn man ihn durchaus zum Dichter 
ſtempeln will, und den entſprechenden Maßſtab an ſeine Arbeiten legt; 
er iſt ein kluger Kopf, der ſeine Fähigkeiten ebenſo genau kennt, wie 
die Bedürfniſſe und den Geſchmack des Publikums, der jedes Für und 
Wider beim Schaffen mit ſtetem Hinblick auf den Effect auf's pein⸗ 
lichſte abwägt, und der deshalb ſtets brauchbare Theaterſtüicke produ⸗ 
ciren wird, ohne mit denſelben einen nachhaltigen, bleibenden, 
wirklich Herz und Nieren packenden Eindruck zu erzielen. Verſtändige 
Reflexion, ſicherer Calcul thun bei ihm das Meiſte, wenn nicht Alles 
— poetiſche Intuition, unmittelbares, echt dichteriſches Empfinden, wie 
es elektriſch aus den Werken des Genies in die Herzen der Hörer 
hinüberzuckt, ſoll man bei ihm nicht ſuchen: Lindau arbeitet, aber er 
dichtet nicht. Hält man dieſen Geſichtspunkt feſt, ſo wird man ſeinen 
Leiſtungen volle Anerkennung zollen müſſen und ihm überdies gern 
zugeſtehen, daß er unter den modernen Bühnenſchriftſtellern der glän⸗ 
zendſte Sittenſchilderer unſerer ſogenannten guten Geſellſchaft iſt, wenn 
er auch nirgends mit energiſcher Hand den Schleier von ihrem wahren 
Bilde herunterreißt, ſondern nur hier und da graclös die Zipfel lüftet 
und dem Zuſchauer das Weitere überläßt. Ich bin auch überzeugt, 
daß Lindau mit dieſer „Gräfin Leah“ urſprünglich kein Tendenzſtück 
ſchreiben wollte; daß es dennoch beinahe, aber nur beinahe, ein ſolches 
geworden iſt, liegt in der inzwiſchen erfolgten Entwickelung gewiſſer 
Verhältniſſe, die erſt zu keimen begannen, als der Autor fein Stück 
concipirte. Eine Ausführung dieſer Anſicht würde eine Analyſe des 
Stückes, ſeines Baues, ſeiner Vorausſetzungen und Charaktere erfor⸗ 
dern, die mich über den Rahmen dieſer Plaudereien hinausführen 
müßten. — Wie bei allen Lindau'ſchen Premieren rührt auch diesmal 
die Reclame, gewiß ohne des Autors Schuld, die große Trommel, und 
Poſaunen wie Kindertrompeten ſind thätig, wie nur je auf einer 


ohne Grund; was in einer ſolchen wachſenden Stadt allwöchen 


Kirchweih. Einer dieſer Byzantiner verſteigt ſich zu einer Behaup⸗ 
tung, die niedriger gehängt zu werden verdient, indem er erklärt, daß 
die Premiere der „Gräfin Leah“ im Publikum ein Gefühl erweckt 
habe, wie es etwa die Griechen empfanden, die Sophokles“ Genius 
durch Antigone's weihevollen Mund zu ihnen ſprach, oder die Fran⸗ 
zoſen, als Molière mit dem Tartüffe der Heuchelei die Maske vom 
Geſicht riß. Sophokles, Moliere, Lindau, fehlen noch Dante, Shale⸗ 
ſpeare, Leſſing e tutti quanti — giebt es keinen Schutz vor ſolchen 
Freunden? Hermann Treſcher. 


O. J. Breslauer Sonntagsplaudereien. 
Es wird dem geehrten Leſer vielleicht nicht entgangen ſein, daß 
auch in der Einrichtung unſerer Sonntagsbeſprechungen das Princh 
der Arbeitstheilung zur Durchführung gekommen tft. Das geſchieht 


lich ſich ereignet, kann ſich niemals erſchöpfen und leeren und wird 
von Verſchiedenen verſchieden geſehen und beſchrieben werden. Se 
zum Beiſpiel, während mein Herr College & von den bis zum Ueber 
maß drängenden Pflichten gegen die geſteigerte Geſellſchaftswüthigkel 
der Hauteſaiſon ein Liedlein ſingt, ſitze ich hier, in meiner Vorſtadl, 
hinter menſchenhohen Schneethürmen, durch welche nur ein ſchwache⸗ 
und gebämpfter Ton von dem lebensvollen Geräuſch der Stadt her 
überdringt, und komme mir vor wie ein eingeſchneiter Rieſengebirgs 
Baudenwirth, oder wie der pflichttreue Telegraphenbeamte Kirchſchlä 
ger, der uns neulich durch ſeine Poſtkarte von den fabelhaften Kälte 
graden auf der Schneekoppenſpitze berichtet hat. 

Wenn es ſich nur nicht etwa mit dieſen meteorologiſchen Angaben, 
die von über 40 Gr. Celſius Kälte erzählen, fo verhält, wie mit 
unſeren Straßenthermometern und namentlich Straßenuhren. — 
Während nämlich die erſteren in der Majorität die richtige Tempe 
ratur zeigen, mit Ausnahme freilich derjenigen, bei denen Luftbläschen 
fi) in das Queckſilber gedrängt haben, beſitzen die Uhren ohne Aus⸗ 
nahme für den Vorübergehenden den Vortheil, daß man an ihnen 
fieht, wie ſpät es nicht iſt. — Warum ſollen denn auch dieſe frie⸗ 
renden Straßenuhren gehen, ohne einmal ſtill zu ſtehen, das kann ja 
bekanntlich kein Menſch. 

Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſe Anſchlagstafel⸗Geſellſchaſt, 
welcher wir neulich wegen dieſer gemeinnützlichen Einrichtungen un⸗ 
eingeſchränktes Lob darzubringen nicht anſtanden, auch dafür ſorgt, 
daß zerbrochene Thermometer in Stand geſetzt, Uhren regelmäßig auf⸗ 
gezogen würden. — Haben ja doch die indiſchen Religionsbücher 
neben ihren Brahma, den Erſchaffer, einen Wiſchnu, den Erhalter, geſezt, 
und es dürfte eine Kleinigkeit fein, für dieſen Liebesdienſt die Zettel- 
träger oder irgend welchen zuverläffigen Haushälter aus der jedesmaligen 
Nachbarſchaft dieſer Uhr und Wetter-Stationen zu gewinnen. Eine 
falſch gehende Uhr wirkt unmoraliſch für das Alter, wie für bie 
Jugend, und der Himmel weiß, wie viele Viertelſtunden Schulunter⸗ 
richt ich auf Grund des niemals richtigen Zeigerd im Fenſter des 
Uhrmachers in den „drei Hechten“ verfäumt, und welche unausfüllbaren 
Lücken in meinem Wiſſen ich ihm verdanke. 

Die Schaufenſter einer großen Stadt ſpiegeln, ſelbſt ohne Spiegel: 
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lich den Minifter des Innern hart bedrängt. In der Frage der 
Verwaltungsreform hat derſelbe durch den Mund des freiwillig gou⸗ 
vernementalen Organs einen fo entſchiedenen Appell an die Rechte 
und an deren Pflicht der Beihilfe gerichtet, daß die Erwartung be: 
rechtigt war, feine Partei würde ihre verklauſulirte Zuſtimmung in 
eine unbedingte verwandeln. Demgegenüber wird es ſehr bemerkt, 
daß die Kreuzztg. dieſes Anſinnen in kühler und beſtimmter Form 
zurückweiſt. Indem die Conſervativen darauf hindeuten, daß ſie an 
Aufgaben ſo umfangreicher und ſchwieriger Art, wie die vorliegenden, 
nur mit der Muße herantreten würden, die Arbeit und Kritik ver⸗ 
langen, kommen fie zu der ironiſchen Vermuthung, daß jener viel⸗ 
beſprochene Artikel wohl nicht aus dem Schooße ihrer Partei hervor⸗ 
gegangen und in deren Sinne gedacht ſei, eine Vermuthung, auf 
weſche die „N. A. 3.“ replicirt, fie ſehe ſich zu einer Widerlegung 
derſelben nicht veranlaßt. Indirect iſt damit zugegeben, daß jener 
Appell auf den Miniſter des Innern zurückzuführen ſei. Durch die 
renitente Haltung der Rechten muß eine eventuelle Nachſeſſion um 
ſo mehr an Wahrſcheinlichkeit verlieren, als auch das Centrum ſich 
principiell verneinend zu einer ſolchen ſtellt. Was die Linke betrifft, 
fo beharrt fie auf dem von uns wiederholt fignalifitten Standpunkt. 
Sie hat in dem bisherigen Verlauf der Commiſſtonsſitzungen ihren 
guten Willen zur Durchführung der Reform bewieſen, und fie wird 
ſich dem Gedanken einer Nachſeſſton zugänglich erweiſen, inſofern ſie 
auf Seite des Grafen Eulenburg die Geneigtheit findet, dasjenige 
Maß an liberalen Garantien zu accepttren, das ihr unerläßlich ſcheint, 
und ohne welches die Vorlagen für ſie unannehmbar ſind. 

A Berlin, 23. Januar. [Die neue Militärvorlage.] 
Endlich iſt der Reichskanzler mit ſeinen Plänen, wie er nach Ablauf 
des Septennats das deutſche Heerweſen und den Einfluß der Volks⸗ 
vertretung auf die dadurch bewirkte Belaſtung des Volkes eingerichtet 
wiſſen will, an die Oeffentlichkelt getreten. Kein einſichtiger Politiker 
konnte daran zweifeln, daß der Reichskanzler, nachdem er die Vermeh⸗ 
rung der Einnahmen des Reichs durch indirecte Steuern und Preu⸗ 

ßens durch die Verſtaatlichung der Bahnen, ſowie die damit verbun⸗ 
dene thatſächliche Beſeitigung des Einfluſſes der Volksvertretung glück⸗ 
lich durchgeſetzt hat, und nachdem er für die Verlängerung der Reichs⸗ 
Etatperiode und für die Aufhebung der Verpflichtung, alljährlich den 
Reichstag zu berufen, bereits des Bundesraths Zuſtimmung erlangt 
hat, nun auch mit gleicher Energie das deutſche Heerweſen zum Ge⸗ 
genſtand ſeines Strebens machen werde. Die neue Vorlage des 
Geſetzentwurfs, betreffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗ 
militärgeſetzes vom 2. Mai 1874, wird aber doch die kühnſten Hoff⸗ 
nungen der Anhänger des Militarismus übertreffen. Als im Jahre 
1874 nach langem Schwanken die damals entſcheidende nationalliberale 
Partei ſich entſchloß, dte geforderte Präſenzſtärke von 401,659 (exel. 
der Einjährig⸗Freiwilligen) oder von 1 pCt. der ortsanweſenden Be⸗ 
voͤlkerung vom 1. December 1867 auf fieben Jahre zu bewilligen. 
war dies ein Compromiß auch innerhalb der Partei ſelbſt, deren ſehr 
große Mehrheit bereit war, entgegen den bei Berathung der Nord⸗ 
deulſchen Verfaſſung feierlich abgegebenen Verſicherungen, durch Feſt⸗ 
ſtellung jener Ziffer für alle Zukunft das Budgetrecht „für alle Zu⸗ 
kunft hin in ſeinen weſentlichſten Beziehungen zu vernichten“ (Forcken⸗ 
becks Rede vom 5. Juni 1867), während eine kleine Minorität 
Gorckenbeck, Lasker, Stauffenberg u. ſ. w.) gleich der Fortſchrittspartei 
hoͤchſtens noch einmal auf die Dauer der Legislaturperiode ſolche Be⸗ 
willigung machen wollte. Als dieſe den Compromiß innerhalb der 
Partei, und letztere hierauf den Compromiß mit der Regierung ab⸗ 
ſchloſſen, wurden von den Rednern der verſchiedenen Parteien und 
von den Vertretern der Regierung die verſchiedenſten Vermuthungen 
ausgeſprochen, was nach 7 Jahren geſchehen werde. Nationalliberaler- 
ſeits tröſtete man ſich, nach ſieben Jahren werde das ſchlafende Bud⸗ 
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von 401,659 für immer oder wieder auf längere Zeit bewilligen. 
Der Kriegsminiſter von Kameke erklärte Namens der verbün⸗ 
deten Regierungen die Genehmigung des unter dem Namen 
des Amendements von Bennigſen geſchloſſenen Compromiſſes 
auf Grund der Ueberzeugung (Rede vom 12. April 1874), 
„daß die nach fieben Jahren gewonnenen Erfahrungen dahin geführt 
haben werden, daß die heute geforderte Stärke dauernd erforderlich 


ſei, und daß dann nach Ablauf der ſiebenjährigen Friſt die nothwendige 


Stärke dauernd oder wieder auf längere Zeit bereitwilligſt 
werde gewährt werden.“ Daß man noch vor Ablauf der 7 Jahre 
auf längere Zeit noch 26,000 Mann mehr verlangen könnte, daran 
ſcheint kaum ein Reichstagsabgeordneter gedacht zu haben, wenigſtens 
hütete er ſich, es auszuſprechen. Mit der ihm eigenen Taktik, das⸗ 
jenige, was er nicht durchſetzen kann, auf anderen Wegen zu ſuchen 
und ſo ein Plus zu erreichen, fordert Bismarck diesmal die Friedens⸗ 
präſenzziffer nicht dauernd, ſondern nur auf fieden Jahre, er fordert 
dafür 6 ½ pCt. mehr und nennt nicht die Ziffer, ſondern 1 pCt. 
der Bevölkerung, worin ſchon die Andeutung liegt, daß nach 7 Jahren 
wieder eine Erhöhung eintreten werde durch Anſchluß an den 
Prozentsatz der ſich vermehrenden Bevölkerung. Neben dieſer die ganze 
Nation belaſtenden Vermehrung der Frledensarmee läuft nun noch 
eine hochwichtige Aenderung. Die Erſatzreſerve, die aus allen Mi⸗ 
litärpflichtigen beſteht, die überhaupt dienſtfähig und nicht als abſolut 
dienſtunfähig gänzlich zurückgeſtellt find, ſoll in den erſten 5 Jahren 
(Erſatzreſerve erſter Klaſſe) zu den Uebungen im Frieden herangezogen 
werden können und zwar zu 4 Uebungen von zuſammen 20 Wochen; 
die fo Einexereirten bleiben dann bis zum vollendeten 31. Lebens⸗ 
jahre in der Erſatzreſerve erſter Klaſſe, können alſo ſchon bei Mobil: 
machungen eingezogen werden zur Ergänzung des Heeres, — nicht erſt 
wie die zweite Klaſſe bei ausbrechendem Kriege. — Im Abgeord⸗ 
netenhauſe wurde über den Reichsmilitär⸗Geſetzentwurf kaum geſprochen; 
nur wenige Abgeordnete ſchienen ihn geleſen zu haben. Derſelbe wird 
im Reichstage irgend eine Mehrheit finden, darüber kann wohl kein 
Zweifel beſtehen. — Die Gerüchte von den Truppenbewegungen in 
Rußland und den feindlichen Plänen der Franzoſen — und von der 
baldigen Nothwendigkeit eines Miniſteriums Eulenburg⸗Bennigſen 
werden vielfach mit der Militärgeſetzborlage in Beziehung geſetzt. — 
Die geſtrigen und heutigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
über das in der Commiſſion nicht begrabene, ſondern auf Verlangen 
lebendig galvaniſirte Feld: und Forſtpolizeigeſetz waren entſetzlich öde 
und unfruchtbar. Die liberalen Anträge wurden ſaſt alle von einer 
Mehrheit niedergeſtimmt, zu der außer den Conſervativen und Frei- 
conſervativen ein kleiner waldbeſitzender Theil der Nationalliberalen 
(Kiepert, Bennigſen und andere Hannoveraner) und die waldbeſitzenden 
Schleſter des Centrums gehörten. 

[In dem nächſten Reichs haushalts⸗Etat! erſcheint 
zum erſten Mal der Etat für das Reichsamt des Innern (früher 
Reichskanzleramt), von welchem reſſortiren die Reichscommiſſariate für 
Ueberwachung des Aus wanderungsweſens, Reichsſchulcommiſſion, tech⸗ 
niſche Commiſſion für Seeſchifffahrt, das Maſchiniſten⸗, Steuermann⸗ 
und Schiffer⸗Prüfungsweſen, ſowie Schiffsvermeſſungsweſen, das 
Bundesamt für Heimathweſen, die Disciplinarbehörden, Behörden für 
Unterſuchung von Seeunfällen, das ſtatiſtiſche Amt, die Normal⸗ 
Eichungscommiſſton, das Geſundheitsamt und das Patentamt. Die 
Geſammtausgaben betragen 2,647,506 M. und 492,711 M. mehr 
als im Vorjahre. Das Extraordinarium beträgt 517,978 M. und 
290,526 M. weniger als im Vorjahre. An einmaligen Ausgaben 
werden gefordert Beitrag zu den Koſten für die Fiſchzuchtanſtalt zu 
Hüningen 24,200 M., Beitrag zu den Koften der im Frühjahr 1880 
in Berlin ſtattfindenden internationalen Fiſcherei⸗Ausſtellung 30,000 
Mark, Beihilfe zur Erweiterung des Anſtaltsgebaͤudes des germaniſchen 
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gerichteten wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen 75,000 M. Zu Remune⸗ 
rationen, Tagegeldern und Fuhrkoſten der Reichscommiſſton zur Ent⸗ 
ſcheidung der Beſchwerden auf Grund des Geſetzes vom 21. October 
1878 gegen die gemeingefährlichen Beſtrebungen der Soclaldemokratie, 
ſowie zur Beſtreitung der ſonſtigen ſachlichen Ausgaben dieſer Com⸗ 
miſſion 39,440 M. An Preußen: für die erſte Ausrüſtung der zur 
Abwehr der Rinderpeſt an der Grenze gegen Rußland und Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn fernerweit angeſtellten Gendarmen 1758 M. Endlich 
Koſten der Betheiligung des Reichs an der Ausſteklung in Melbourne 
300,000 Mark. 


[Perſonal⸗ Veränderungen bei den . Menne Der 
Kammergerichts⸗Rath Döhner ift geſtorben. Der Amtsrichter Pfeiffer 
in Thorn iſt an das Amtsgericht in Landsberg in Oberſchleſien verſetzt. 
Die N Dienſtentlaſſung mit Penſion iſt ertheilt: dem Amts⸗ 
erichts Rath Grolp in Deutſch⸗ Krone und dem Landgerichtsrath 
Feldmann in Glatz. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Seibertz in 
Lippſtadt iſt zum Notar im Bezirk des Ober ⸗ Landesgerichts zu Hamm, 
mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Emmerich, ernannt. — Den Wohnſitz 
haben verlegt: der bei dem Landgericht in Nordhauſen e, Rechts⸗ 
anwalt, Juſtizrath Dächſel in Sangerhauſen nach Nordhauſen, der bei 
dem Landgericht in Eſſen zugelaſſene Rechtsanwalt Schenck in Steele nach 
Eſſen, der bei dem Landgericht in Marburg zugelaſſene Rechtsanwalt 
Welcker in Biedenkopf nach Bun — In die Lifte der angelofienen 
Rechtsanwälte ſind eingetragen: der Rechtsanwalt und Notar Böſche in 
Leer, der Rechtsanwalt und Notar Fiſcher in Leer und der Rechtsanwalt 
und Notar Cramer in Leer bei dem Amtsgericht daſelbſt, der Rechtsanwalt 
Schaumburg in Buxtehude bei dem Landgericht daſelbſt, der Rechtsanwalt 
Spanjer:Herford in Detmold bei dem Oberlandesgericht in Celle, wohn⸗ 
baft in Detmold, der Referendar Roſcher bei dem Landgericht in Han⸗ 
nover, der Rechtsanwalt Dahmen in Elberfeld bei dem Amtsgericht das 
ſelbſt, der Rechtsanwalt, Juſtizrath Neumann in Greiſenhagen bei dem 
Kammergericht, der Gorichts⸗Aſſeſſor Poppe bei dem Landgericht in 
Breslau, der Referendar Dr. Peusquens und der Referendar Dr. Bock 
bei dem Landgericht in Köln, der Rechtsanw. u. Notar Augspurg in Soltau 
beim Amtsgericht daſelbſt, der Rechtsanwalt und Notar, Stadtſyndikus 
Lange in Quakenbrück bei dem Amtsgericht daſelbſt, der Rechtsanwalt 
und Notar Meyer in Lublnitz bei dem Amtsgericht in Goldberg, mit An⸗ 
weiſung feines Wobhnſitzes in Goldberg, der Rechtsanwalt und Notar 
Schultze in ei 2 und der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath Meyn 
in Berlin ſind geſtorben. — Zu Gerichts⸗Aſſeſſoren ſind ernannt: die Refe⸗ 
rendarien Gutſche, Schlawe, Witthöft, Dr. Nelfon und Katz im 
Bezirk des Kammergerichts, der Referendar von Puſch im Bezirk des 
Oberlandesgerichts zu Königsberg, der Referendar Schmiedeck im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Breslau, der Referendar Willms im Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Celle. 


O eſterreich. 

4 Wien, 23. Januar. [Aus den Delegationen.] Die 
Verhandlungen in unſerer Reichsrathsdelegation über den Etat des 
auswärtigen Departements gewinnen dadurch an Intereſſe, daß es 
ſich hierbei um die Stellung des neuen Miniſters zu dieſer Koͤrper⸗ 
ſchaft und ſpeciell zur Verfaſſungspartei handelt; und daß die An⸗ 
weſenheit der Czechen es mit ſich bringt, wenn man bei den Debatten 
über die Orientfrage, insbeſondere über die Durchführung des Ber⸗ 
liner Friedens und über unſere Differenzen mit Serbien immer 
Rußland meint, während man von Serbien ſpricht. Baron 
Haymerle geht Herrn Riſtic offenbar energiſcher zu Leibe als ſein 
Vorgänger, ſo daß denn auch dieſer Tage hier in der Perſon des 
Herrn Marie ein Bevollmächtigter erſcheinen wird, um endlich über 
die Bahnanſchlüſſe zu verhandeln. Denn daß in Betreff des Han⸗ 
delsvertrages Graf Andraſſy in Berlin im Juli 1878, als ſelbſt die 
Zolleinigung mit Leichtigkeit zu erreichen geweſen wäre, die richlige 
Zeit verpaßt hat, das müſſen heute ſelbſt diejenigen Officiöſen zu⸗ 
geben, die bisher ſtets in den Ausſpruch Andraſſy's einſtimmten: er 
habe auch nicht Einen Fehler begangen und würde, wenn er ſeine 
ganze Politik nochmals durchmachen ſollte, nicht den kleinſten Zug 
daran zu ändern haben! 
gegen Serbien aber erregt Baron Haymerle den Unmuth der Czechen 


Mufeums zu Nürnberg 24,000 M., Beitrag zum Wiederherſtellungs⸗! — natürlich nicht um Serbiens willen, die Sympathien zwiſchen 


ſcheiben, das ganze interne Leben in den Mauern wieder, nur! ſchämen, bei welchem die Grazien eingeladen find. Wo dieſe Damen, zum Gaftfpiel nach Berlin gekommen. Als ich ihr meinen Gegen⸗ 
edcomptiren fie einigermaßen den Bedarf um einige Wochen. — Es tft] welche durchaus nicht fo leicht zur Theilnahme zu haben find und 


ja bekannt, daß im Welthandel ſich der wirkliche Conſum um ein 
Jahr etwa voraus anmeldet, wie einem großen Stromdampfer lange 
voran die Wellen mit erhöhter und immer wachſender Lebendigkeit 
an die Böſchung ſchlagen, wenn uns die letzte Urſache, das Schiff 
ſelbſt, vielleicht durch eine Biegung des Ufers noch verborgen tft. — 
Das iſt wohl auch erklärlich, denn die meiſten Gegenſtände des Ver⸗ 
brauches werden nicht das ganze Jahr hindurch, ſondern nur zu ge⸗ 
wiſſen Perioden, zur Zeit der Ernte ꝛc., erzeugt und es bedarf einer 
geraumen Zeit, bis der Seidenfaden aus der Spinndrüſe der Bombyr⸗ 
Raupe ſich in den Atlas beſatz einer Ballrobe metamorphoſtrt hat. 
— Der Großhändler giebt feine Aufträge, nach der Taxe feined muth⸗ 
maßlichen Bedarfs, oielleicht nur ein halbes Jahr voraus. Unſere 
Strohhutfabrikanten haben die Nächte im December hindurch zu 
arbeiten zu einer Zeit, wo unſereinem ein Schauer überläuft, wenn 
er an einen Strohhut denkt, und die Pelzhändler haben ihre heißen 
Einkaufstage, wenn die Sonne ihnen auf den Pelz brennt. — Der 
Detailliſt aber iſt mehr ein Kind ſeiner Zeit und ſchreitet ſeinen 
Tagen nur um Weniges voran und ſo braucht man nur aufmerkſam 
durch die Straßen zu wandern, um aus den Etageren und Geſtellen, 
wie aus einem Theaterzettel, abzuleſen, was heute für die nächſten 
Wochen geſpielt, getanzt, angezogen, geſpeiſt und geleſen werden wird. 
— Vier Wochen vor Weihnachten ſah die ganze Welt aus, wie eine 
Kinderſtube, Feerlen, Puppen, Spielzeug, Märchenbücher, Tannen⸗ 
bäumchen, Kinderanzüge und kein Ende, als ob überhaupt für dieſe 
Zeit nur Menſchen, die mit einem Kinderbillete verſehen find 
zu exiſtiren Berechtigung hätten. — In der heiligen Nacht begann 
die Metamorphoſe; in 24 Stunden war die Welt zum Manne ge⸗ 
reift, alle Kinderreminiscenzen wurden ſtreng verpönt und in den 
Schaufenſtern machte ſich der Neujahrstrouble geltend. Gott ſei Dank 
nur eine Woche, denn wenn dieſe trivialen, geiſt⸗ und geſchmackloſen 
Neujahrs⸗Gratulations- und Myſtifications⸗Karten länger aushingen, 
der Geſchmack des Publikums müßte trotz unſerer Muſeums⸗ und aller 
bildenden Beſtrebungen ewig barbariſch bleiben. Jetzt iſt es die Ball⸗ 
und Masken⸗Salſon, welche für die nächſten Wochen das Terrain be⸗ 
herrſcht. In einigen dleſer Läden ſtehen die vollendeten Balldamen 
Wie des Lebens jötseigenbe Phantome 
Glänzend wandeln an dem ſiyg'ſchen Strome 
neben einander in ihrer zauberhaften Toilette aufgereiht, leider ohne 
Köpfchen, Herz und Seele und warten ihrer Tänzer? — nein ihrer 
Käuferinnen. — In anderen präſentirt ſich ein ganzes Firmament 
von Orden und Kreuzen, Schleifen, zinnernen Edelſteinen und Flitter, 
von Cotillonfahnen und neuen und neueſten Scherzen und die 
Phantaſie trägt uns hinüber in die Sphäre dleſes glänzenden Ordens⸗ 
feſtes, bei dem die wirbelnde Muſik und der regelmäßige Paukenſchlag 
und die Blitze aus den Augen der Schönen und ihre weichen Hände 
und die harmoniſchen Schwingungen durch den glänzenden Saal 
Tänzer und Tänzerinnen in einen füßen, hypnollſch⸗magnetiſchen 
Wonnerauſch hineinſchmeicheln. — Das iſt Alles ganz ſchoͤn, 
keines Genuſſes, keines Feſtes braucht ſich der Menſch zu 


keineswegs überall annehmen, eben erſcheinen: da gehe man getroſt 
hin. Man muß ſich nur vorſichtshalber vorher genau erkundigen, ob 
es die echten Grazien, die ſanft erröthenden Camönen, ſind und nicht 
falſche, welche weniger gewählt und anſpruchsvoll find und deren es 
recht viele giebt. — Nein, das geht Alles, aber dieſe Larven, die uns 
mit Rieſennaſen, Hörnern und Warzen auf Kinn und Stirn, blauen 
Geſichtern und rothen Lippen aus verſchiedenen Fenſtern anſtarren — 
ich muß geſtehen, es wundert mich, daß noch immer ſo harmloſe 
Naturen exiſtiren, welche eine Befriedigung darin finden, ſich ſolcher⸗ 
geſtalt und ſei es auch nur zum Scherz, zu entſtellen. 

Der Genius des Schönen hat wieder einmal in eigner Perſon 
und zwar zum zweiten Male in dieſer Saiſon mit ſeinem Flügel 
die Mauern unſerer Stadt geſtreift — und bei dieſer Berührung 
tönte es jedesmal, wie aus der Memnonsſäule, beim Aufgange der 
Sonne. — Jüngſt klang es wie der vollendete Geſang einer gott⸗ 
begnadeten Sängerin, dieſes Mal ſchwebte es wie romantiſche Lieder 
und andaluſiſche Weiſen und Vogelgezwitſcher über den erzitternden 
Saiten und dem hüpfenden Bogen eines genialen ſpaniſchen Ton⸗ 
fünftlerd. Der Orcheſterverein bot in feiner letzten Soiree, in der 
wir dem Saraſate ein „Seid uns zum vierten Mal willkommen!“ 
zuriefen, von Anfang bis zu Ende einen entzückenden Abend. 

Das letzte Finale der Soiree war ein eigenartiges. Als ſich Alles, 
noch erfüllt von den Kunſtgenüſſen, von den Plätzen erhob und nach 
den Ausgängen wandte, ertönte mit einer Stentorſtimme der Ruf 
durch den Saal: Herr Doctor B. .. rechter Ausgang! Es währte 
wohl einige Minuten, bis ſich das Publikum von ſeinem Schrecken 
erholt und ſich klar gemacht hatte, daß es ſich wahrſcheinlich darum 
handelte, einen Arzt, den man im Auditorium vermuthete, zu einem 
Patienten abzuholen. — Wir möchten aber doch für die Zukunft 
dringend dieſen Abrufungsmodus dem Publikum widerrathen, denn, 
abgeſehen von dem Unfug, der daraus entſtehen würde, wenn Jeder 
einen Anderen laut heraus rufe, kann auch ſolch' ein Ausruf leicht 
mißverſtanden und in der drängenden Menge Schrecken, Verwirrung 
und Unglück anrichten. 


Verſchollene Herzensgeſchichten.) 
Nachgelaſſene Memoiren von Caroline Bauer. 
Bearbeitet von Arnold Wellmer. 


Fortſetzung.) 

Neben einer anderen literariſchen Berühmtheit jener Tage habe 
ich aber leibhaftig auf dem Sopha geſeſſen und mich bei den un⸗ 
glaublichen Fadaiſen, die er an mich verſchwendete, und bei den wider⸗ 
lichen Schmeicheleien, mit denen er fein eigenes weiblſch⸗eitles — und 
in dieſer Eitelkeit furchtbar lächerliches liebes Ich beträufelte, faſt zu 
Tode gelangweilt. 

Meine geniale Collegin und badiſche Landsmännin, die jugend⸗ 
liche Tragödin des Wiener Burgtheaters, Sophie Müller, war 1827 


) Nachdruck verboten. 


beſuch machte, fand ich neben ihr auf dem Sopha ein altes beweg⸗ 
liches Herrchen, geputzt wie ein Pfingſtochſe, geziert und affectirt, mit 
blonder Lockenperrücke und geſchminkten Lippen und Wänglein, nach 
neueſter Mode und mit auffallender Eleganz ſtutzerhaft⸗jugendlich ge⸗ 
kleidet, mit den bunteſten Orden behängt, zwiſchen den funkelnd be⸗ 
ringten, zärtlich gepflegten Fingern eine große goldene Tabatlere mit 
dem beturbanten Bilde der Frau von Stael drehend und wohlge⸗ 
n e in den im Deckel der Doſe angebrachten Spiegel 
werfend . 

Sophie Müller ſaß blaß und abgeſpannt, wie traumbefangen neben 
dieſem ſeltſamen Verehrer. Wie elektriſirt flog fie mir entgegen und 
flüſterte mir bei der Umarmung zu: 

„Dank, daß Sie kommen! Aber nun müſſen Sie mir auch das 
Opfer bringen und mich ein wenig von den albernen Schmeicheleien 
dieſes alten berühmten Gecken erlöſen. Meine Kraft iſt erſchoͤpft 
und ich fühle ſchon den ſchrecklichen Augenblick herannahen, wo ich 
ihm in toͤdtlicher Nervenabſpannung laut in's Geſicht gähnen muß.“ 

Dann ſtellte Sophte vor: „Herr Profeſſor Auguſt Wilhelm von 
Schlegel“ — und ſchob mich ganz verdutzt an die Seite des ſüß 
Lächelnden, der nun ſofort einen Waſſerſchwall von faden Schmeiche⸗ 
leien über mich ergoß, dabei aber natürlich das liebe Ich durchaus 
nicht vergeſſend. 

Während ich das kokette Herrchen neugierig betrachtete, mußte ich 
mir immerfort ſagen: Wie iſt's nur möglich, daß dieſer alte Geck 
— Schlegel zählte ſechszig Jahre — daß dieſe Parodie auf einen 
Mann Friederike Bethmann als „Feenkind“ fo relzend beſingen, eine Frau 
von Stael fo lange feſſeln und Shakeſpeare fo herrlich überſetzen konnte? 

Dabei ſiel mir die ſo oft gehörte und nie für moͤglich gehaltene 
Geſchichte ein, daß der Dichter einſt ein kleines Mädchen umarmte 
und dabei ſagte: „Liebes Kind, vergiß nie dieſe weihevolle Stunde, 
in der August Wilhelm von Schlegel Dich — küßte!“ — und ich 
glaubte ſie jetzt. 

Daß ich in dieſer Eitelkeitsſchilderung des verdlenſtoollen Gelehrten 
und Shakeſpeare⸗Ueberſetzerz durchaus nicht übertrieben habe, beweiſt 
das ſeltſame Sonett, das der Dichter nicht nur ſelber auf ſich fang, 
ſondern auch im ſtarken Selbſtgefühl auf ſich drucken ließ und das 
wörtlich lautet: 

„Auguſt Wilhelm Schlegel. 

Der Voͤlkerſitten mancher fremden Stätte 
Und ihrer Sprache frühe ſchon erfahren, 

Was alte Zeit, was neue Zeit gebaren 
Vereinigend in eines mene, we a 

x i ehn, im Wachen und im (4 
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Stets dichtend, Aller, die es find und waren, 
Beſieger, Muſter, Meiſter im Sonette, 

Der Erſte, der's gewagt auf deutſcher Erde 
Mit Shakeſpeare's Geift zu ringen und mit Dante, 
Zugleich der Schöpfer und das Bild der Regel: 

Wie ibn der Mund der Zukunft nennen werde, 
30 unbekannt, doch dies Geſchlecht erkannte 

bn bei den Namen: Auguſt Wilhelm Schlegell“ 


— 


Mit diefer feiner entſchiedenen Politik 


bau der Katharinenkirche zu Oppenheim d. R. dritte Rate 16,500 
Wer, Beh ar Feng 5 auf Erſchließung Central⸗Afrlka s 


Vorleſungen über Kunſtgeſchichte. 
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Referent des Budgetausſchuſſes hat Plener einen verdientermaßen 
derben Bericht bezüglich Serbiens abgefaßt; Baron Haymerle kann 
hier gar nicht anders, als mit der Verfaſſungspartet zuſammengehen 
und giebt das auch deutlich genug zu verſtehen, wenn er ſich gleich 
aus ſtaatsmänniſchen Rückſichten dagegen verwahrt, daß die Regierung 
ſich mit einem parlamentarifhen Referate ibentificiren könne. Aber 
wie Cherteks Stüte im Neunerausſchuſſe des Abgeordnetenhauſes, fo 
iſt und bleibt in der Delegation Haymerle's Verbündete die ver⸗ 
faſſungstreue Oppoſition. Denn Rieger ſtürmt mit ſolchem Eifer 
gegen Plener's Referat über unſere Stellung zu Serbien ein, daß er 
von deutſcher Seite mit dem beſchämenden Argumente zum Schweigen 
gebracht werden muß: ein öſterreichiſcher Volksvertreter dürfe doch 
nicht im Parlamente für eine fremde Regierung plaidiren, hinter der 
doch eigentlich die ruſſiſche ſtecke. Die falſchen Biedermänner aus 
Galizien waren wieder, wie bei der Grundſteuernovelle im Reichs⸗ 
rathe die Czechen, in einiger Verlegenheit, in welcher Weiſe die 
entente cordiale der Rechten aufrecht erhalten werden ſolle: 
denn obwohl unter den Krakauer Feudalen, die den Polenclub 
beherrſchen, gar viele, die in Rußland Güter beſitzen, im In⸗ 
nerſten ihres Herzens echt moskowitiſch geſinnt ſind, erlaubt 
die Stimmung zu Hauſe ihnen doch nicht, wie den Czechen, laut für 
den Czaren zu ſchwärmen. Grocholski fand den richtigen Ausweg, 
indem er gegen die Stelle im Plener ſchen Referate betonte, die Ser: 
bien mit Recht des Undankes bezichtigt, weil es ſeine Unabhängigkeit 
den Mächten verdanke: „nein, Serbien ſei in erſter Linie durch 
eigene Kraft erlöſt worden.“ Das iſt allerdings ein Hieb gegen 
Rußland, der tief genug ſitzt, weil er den Anſpruch des Czaren a uf 
Serbiens Klientel beſtreitet — aber er trifft unabſichtlich auch Oeſter⸗ 
reich mit, das dem Fürſten Milan in Berlin Pirot verſchaffte. 
Frankreich. 

O Paris, 21. Jan. [Zur Fuſion der Linken und der 
Union républicaine. — Gambetta. — Jules Favre's 
Beerdigung. — Bonapartiſtiſches. — Legitimiſtiſches. — 
Beerdigung des Herzogs von Gramont. — Die Statue 
Karls des Großen.] Heute hat ſich die republikaniſche Union 
verſammelt, um auch ihrerſeits über den Antrag auf Verſchmelzung 
mit der gemäßigten Linken zu berathen. Man kennt bis zu dieſem 
Augenblick das Ergebniß der Discuſſion noch nicht. In den politiſchen 
Kreiſen wie unter der Preſſe wird der Erfolg des Unternehmens 
unausgeſetzt ſtark angezweifelt. Eine Öffentliche Sitzung der Kammer 
findet, wie gewöhnlich, am Mittwoch nicht ſtatt. Man glaubt, daß 
morgen wieder Gambetta den Vorſitz führen wird, da ſich ſein Un⸗ 
wohlſein, ein Halsleiden, faſt ganz gehoben hat. Der Senat tritt 
erſt Freitag wieder zuſammen, damit ſeine Mitglieder morgen der Be⸗ 
ſtattung Jules Favre's in Verſailles beiwohnen können. Ein pro: 
teſtantiſcher Geiſtlicher, ſo melden die Blätter, wird bei dieſer Leichen⸗ 
feier den Gottesdienſt abhalten. Nach einem Gerücht, welches heute 
Abend in Umtauf geſetzt wird und das nicht viel Glauben zu ver⸗ 
dienen ſcheint, würde Jules Favre in Paris, und zwar erſt nächſten 
Sonntag, begraben werden. Durch den Tod des berühmten Redners 
und ſeines Collegen Leonce de Lavergne iſt die Zahl der unbeſetzten 
Seſſel im Senat auf neun geſtiegen. Zwei Lebenslängliche, de 
Montalivet und L. de Lavergne, werden Donnerstag, den 29. d., 
erſetzt werden. Wie gemeldet, ſtellt die Linke und die republikaniſche 
Union den Dr. Broca als Nachfolger de Montalivet's auf. Es heißt, 
daß das linke Centrum dieſe Candidatur annimmt unter der aus⸗ 
drücklichen Bedingung, daß ihm das Recht zuſteht, den Nachfolger 
Leonce de Lavergne's zu bezeichnen. Die anderen freigewordenen 
Senatsſitze ſind diejenigen Magne's und Duport's (Dordogne), 
Valentin 's und Jules Favre s (Rhone), Rouland's (Seine inférteure), 
deren Inhaber geſtorben ſind, und die Claudot's (Vogeſen) und La⸗ 
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haben. Eine Neuwahl ſindet der Verfaſſung gemäß nur in denjenigen 
Departements ſtatt, welche die Hälfte ihrer Vertreter verloren haben, 
nämlich in dem Dordogne⸗, dem Rhone⸗ und dem Arriöge-Departement. — 
die feindlichen Brüder des Bonapartismus liegen einander wieder arg 
in den Haaren. Paul de Caſſagnac antwortet heute mit auserleſenen 
Grobheiten auf die Zurechtweiſung, die ihm von Seiten der jeromiſti⸗ 
ſchen Organe zu Theil geworden iſt. „Alſo die Eunuchen ſollen Recht 
behalten! .. Sie betteln um die Erlaubniß ferneren Aufentbalts in 
Frankreich und verzichten auf jeden Stolz, um die drohende Republik 
zu befänftigen... Die Partei des Brumaire und des December iſt 
gar tief geſunken, da ſie vor ihrem eigenen Schatten zittert und der 
Republik die Holzſchuhe leckt. Und warum das alles? Um zu einer 
Ausweiſung zu gelangen, die etwas ſpäter eintritt, aber darum nicht 
minder unvermeidlich iſt, einer Ausweiſung ohne Große und ohne 
Effect... Aber wir, Paul de Caſſagnac, werden ganz allein, wenn 
es fein muß, unſere Campagne gegen die Republik fortſetzen ...“ 
u. ſ. w. Sehr ſchmeichelhaft für den Prinzen Jéröome. — Heute, 
als am Todestage Ludwig XVI., haben die Legitimiften die her⸗ 
kömmliche Trauermeſſe leſen laſſen. Das Publikum derſelben iſt immer 
das nämliche: die Königin Iſabella, die Herzogin von Madrid, die 
Royaliſten de Mun, de Larochefoucauld⸗Biſſaccia u. ſ. w., von den 
Prinzen von Orleans der Herzog von Nemours. In Marfeille, in 
Vannes und in anderen Städten ſind ebenſolche Meſſen geleſen worden. 
Der bonapartiſtiſche „Gaulois“ zeichnet ſich heute wieder einmal durch 
einen Anfall von Royalismus aus. Er erzählt in einem Extrablatt 
in ſehr royaliftifher Geſinnung die Geſchichte des Hinrichtungstages. 
— Der Herzog von Gramont iſt heute mit großem Pomp zu Grabe 
gebracht worden. In dem Leichenzuge bemerkte man faſt alle noch 
lebenden Generäle des Kaiſerreichs, Canrobert an der Spitze (Mac 
Mahon war nicht erſchienen) und viele Diplomaten, unter ihnen den 
Fürſten Orloff und den Grafen Beuſt. — Die große Statue Karl 
des Großen, deren ſich die Beſucher der Ausſtellung vom vorigen 
Jahre erinnern und welche von dem Erzgießer Thiebaut der Stadt 
Paris zum Geſchenk gemacht worden, hat endlich ihre Stelle gefunden, 
und zwar auf dem Platze vor der Notre-Dame Kirche. Die Stadt⸗ 
väter wollten bekanntlich anfangs das Geſchenk nicht annehmen, weil 
mehrere unter ihnen die Meinung äußerten, daß Karl der Große zu 
viel für die religlöſe und nicht genug für die Latenerziehung ge⸗ 
than habe. 

O Paris, 22. Januar. [Zur Bildung der Kammer: 
Majorität. — Zum Unterrichtsgeſetze. — Die amerika⸗ 
niſche Colleete für Irland. — Reformen des Kriegs⸗ 
Miniſters. — Dffictelle Empfangsabende. — Statue 
für Ledru⸗Rollin. Loblied auf die Prinzen von 
Orleans. — Gleichſtellung der Uhren.] Noch immer ſteht 
die Conſtituirung in der Kammermajorität auf der Tagesordnung; 
ſie iſt aber auch die Capitalfrage, von deren glücklicher Löſung die 
Zukunft der Republik abhängt. Im Schoße der Union républicaine 
gab es geſtern in dieſer Angelegenheit eine ſtürmiſche Debatte, indeſſen 
wurde doch der Vorfchlag Antonin Prouſt's angenommen, der dahin 
geht, die ganze hoͤchſt kitzliche Sache vor eine Plenarverſammlung der 
vereinigten Linken zu bringen, welche dann über die von der Majo⸗ 
rität zu beobachtende Haltung abzuſprechen haben dürfte. Für den 
Augenblick ſchwankt man noch zwiſchen Conſtituirung der, wenn auch 
ſchwachen, aber doch ſchon beſtehenden Regierungsmajorität und der 
Vereinigung aller Republikaner — die äußerſte Linke und das linke 
Centrum, wenn ſie nur wollen, inbegriffen — zu einer überwäl⸗ 
tigenden Maſſe. Das Cabinet neigt dieſer letztern Anſicht zu und es 
iſt am Ende nicht unmöglich, daß es triumphirt. Die öffentliche 
Meinung iſt eben des ewigen Haders unter den Republikanern müde 
und angeſichts dieſer Stimmung der Wähler, mit der nicht zu ſpaßen 
iſt, denn die Wiederwahl hängt von ihr ab, dürfte ſelbſt den Radi⸗ 
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fie. ihre ultraradicalen Revindicationen bis auf 1882 vertagen. Die 


Maſſe praktiſcher materieller Geſetzvorſchläge, die der Erledigung hartlı 


wird ein Uebriges thun, um die irritirenden politiſchen Fragen von 


der Tagesordnung abzuſetzen, mit Ausnahme der Amneſtiefrage aller⸗ 


ings, zu deren Aufwerfung Louis Blanc ſchon an 80 Stimmen be 
reit hält. Dieſe Motion (deren Wortlaut wurde ſchon mitgetheilt. 
D. R.) iſt am allerwenigſten dazu angethan, die Stellung der Re⸗ 
gierung zu erſchüttern. Von den Monarchiſten hat ſie ſchlechterdings 
nichts zu befürchten, denn die von der „Norddeutſchen Allgemeinen 
Zeitung“ dieſen ins Geſicht geſchleuderte Beſchuldigung, ſie hätten in 
den Tagen des 16. Mai um die Unterſtützung Bismarcks, die ihnen 
verweigert worden ſei, geradezu gebettelt, wirbelt hier viel Staub auf, 
und bringt die verſchiedenen Koͤnig⸗ und Kaiſermacher, beſonders aber 
die orleantſtiſchen Führer in eine ſchiefe Stellung zu ihren naiven 
Anhängern, da ſich die Chefs allen Anfragen gegenüber in ein un⸗ 
durchdringliches Schweigen hüllen und dadurch den Argwohn rege 
machen, es könnte wohl etwas Wahres an der Sache ſein. 
heißt es, daß de Broglie wohl oder übel 
des Senates herab einige Aufklärungen gebe, und daß der 
Herzog Decazes darüber vielleicht einen Brief in die Oeffentlichkeit 
gelangen laſſen werde. Eine Gefahr beſteht aber doch für die Republik 
und merkwürdiger Weiſe iſt ihre Quelle bei dem Miniſter zu ſuchen, 


Auch 
von der Tribüne 


wo man ſie am mindeſten erwartet hätte, bei Jules Ferry, der die 
Verweltlichung der Elementarſchule nicht in ſein Programm aufge⸗ 


nommen. Die „République Frangaiſe“ ergeht ſich heute diesbezuͤg⸗ 
lich in ſehr bitteren Mahnworten an die Adreſſe des Unterrichts 
miniſters, ſagt ihm, daß unter den gegenwärtigen Umſtänden eher der 
Schulzwang hätte warten können, giebt ihm aber ein Mittel an di 
Hand, noch Alles gut zu machen, indem er nur die auf das 18506 
Geſetz begründeten Anſprüche der Religionsgenoſſenſchaften aus den 
Code ſtreiche, und droht ihm ſchließlich mit der Moͤglichkeit, daß die 
Kammer feine ganze Vorlage verwerfe und den Bericht Paul Bert’ 
zur Unterlage dieſes Unterrichtsgeſetzes mache. Das Organ Gam⸗ 
betta's iſt überhaupt heute ſcharf hinter den Clericalen her, es widmet 
feinen auswärtigen Leitartikel der in Amerika zu Gunſten der Sr 
länder veranſtalteten, durch das engliſche Parlamentsmitglied Parnell 


provocirten Collecte, an welcher der amerikaniſche Cardinal Mae 


Closky großen Antheil genommen, wofür ihm ſeiner Einmiſchung in 
politiſche Fragen halber, da doch die ganze Gelderſammlung nichts 
anderes als ein iriſches Parteimandver ſei, ganz ordentlich der Text 
geleſen wird. General Farre will auch im Generalſtabe das Oberſte 
zu unterſt kehren. Seinem Plane zufolge würde dieſer aus 300 den 
Regimentern zu entnehmenden und in dieſe nach dreijähriger 
Function zurückzukehrenden Offizieren vom Hauptmann aufwärts zu 
beſtehen haben. Auf Einzelheiten kann jetzt noch nicht eingegangen 
werden. Der Marineminiſter Admiral Jauréguiberry muß das Bett 
hüten. Heute Donnerstag wird die Serie der officiellen Empfangs⸗ 
abende durch eine Reception im Elyſée, der ein Diner von 40 Ge 
decken vorangeht, eröffnet. An dem Feſteſſen nehmen natürlich alle 
Miniſter und die parlamentariſchen Spitzen, Gambetta inbegriffen, 
Theil. Derlei Empfangsabende werden bis auf Weiteres jeden 
Donnerstag ſtatthaben. Der Miniſter des Innern wird regelmäßig 
Dinstag, und der Miniſter des Auswärtigen Sonnabend empfangen. 
Der ſelige Jules Favre ſcheint eine teſtamentariſche Beſtimmung ge⸗ 
troffen zu haben, der zufolge an ſeinem Grabe keine Rede gehalten 
werden ſolle. — Es iſt die Rede davon, Ledru Rollin, dem Vater 
des allgemeinen Stimmrechts, vor der Mairie des 11. Arrondiſſe⸗ 
ments eine Statue zu errichten. „Figaro“ ſingt heute in einem 
charakteriſtiſchen Leitartikel den orleaniſtiſchen Prinzen ein Loblied, 
weil ſie, die von dem Bonapartismus Alles zu befürchten haben, ſich 
jetzt der Republik zuneigen. Weiſer Daniel! In kurzer Zeit werden 
Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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Von dieſem „Beſieger Aller, Muſter, Meiſter im Sonette“ er⸗ 
zählte man damals auch dieſelbe Anekdote, wie vom Grafen Roſſi, 
dem Gemahl Henriette Sontags, und ſpäter vom Diamantenherzog 


Karl von Braunſchweig: daß Schlegel eine ganze Garnitur von 


blonden Lockenperrücken beſitze, die er der Reihe nach aufſetze, um das 
Wachsthum ſeines üppigen Haares augenſcheinlich zu machen — und 
um dann bei der langhaarigſten Perrücke mit Nonchalance ſagen 
zu konnen: 

„Es iſt erſtaunlich, wie ſchnell mein Haar wächſt — ich muß es 
wirklich ſchon wieder ſchneiden laſſen!“ 

Schlegel hielt damals — im Mai 1827 in Berlin öffentliche 
Aber er fand mehr Lacher, als 
Bewunderer. — — 

Noch mit mancher intereſſanten Perſoͤnlichkeit des damals reich be⸗ 
wegten literariſchen Berlins kam ich in Berührung. So in Rahel's 
Salon mit Bettina und Achim von Arnim, Alexander von Hum⸗ 
boldt, Fouqué, Chamiſſo, Gans, dem warmherzigen Ludwig Robert 
u. A. — wie ich in dem Capitel „Rahel“ im erſten Bande meines 
„Bühnenlebens“ ausführlicher erzählt habe. 

Es gab damals in Berlin an jedem Wochentage einen beſonderen 
literariſchen Club, ſo: den Montagsclub, dem ſchon Leſſing, Ramler, 
Nikolai angehört hatten, — die ſpaniſche und die von Schleiermacher 
gegründete „geſetzloſe Geſellſchaft“ mit den Mitgliedern Savigny, 
Niebuhr, Immanuel Bekker, Bödh, Schleiermacher, die Montags und 
Sonnabends zuſammenkamen, — die poetiſche Mittwochs⸗Geſellſchaft, 
deren Seele Chamiſſo, Hitzig, Wilibald Alexis, Streckfuß waren, — 
die Donnerstags⸗Geſellſchaft, die Freitags⸗Geſellſchaft mit Friedrich von 
Raumer, Solger, v. d. Hagen. 

Eine wehmüthige Erinnerung iſt für mich der ſchöne blonde blau⸗ 
äugige Schwede Dr. Chriſtlan Birch, der durch feine unglückliche Ehe 
mit meiner Collegin Charlotte Pfeiffer feine diplomatiſche Sarriere — 
und ſpäter ſogar allen moraliſchen Halt verlor und traurig zu Grunde 
gegangen if. Ich lernte ihn am Koͤnigſtädter Theater kennen, wo 
er als geheimer poetiſcher Berather hinter den Couliſſen wirkte. Der 
Prolog, den ich zur Eröffnung der Bühne ſprach, war von Dr. Birch. 
Mir huldigte er in zarteſter Weiſe. Er lebte meiſtens getrennt von 
Gattin. und Tochter, zuletzt ſogar von den Unterſtützungen feiner 
Freunde, die den liebenswürdigen geiſtreichen Geſellſchafter zu ſchätzen 
wußten. Erſt als er blind und ganz hilflos wurde, nahm Frau 
Birch⸗Pfelffer ihn wieder in ihr Haus auf. Dort iſt er geſtorben. 
Er iſt der Vater der Romanſchriftſtellerin Wilhelmine von Hillern. 

Der Hiſtorlker und Dichter Friedrich Förſter, der ſpätere Hofrath 
und Cuſtos am Muſeum, war mir beſonders intereſſant als Jugend⸗ 
freund und Kampfgenoſſe Theodor Körners. Als Gelegenheitsdichter 
war er der Amanuenſis des Herzogs Karl von Mecklenburg und des 
Fürfien Anton Nadziwill — und zu den Feſtſpielen bet Hofe, in 
denen ich mitwirkte, hat Förſter häufig die Gedichte geliefert. — 
Seine Gattin, Laura Gedide, war eine Zlerde der Zelter ſchen Sing⸗ 
Akademie. Bei den erſten Fauſtaufführungen im Palais Radziwill 
wirkten Beide mit. 

Der unerſchöoͤpflichſte Gelegenheitsdichter jener Berliner Tage war 
aber Profeſſor Gubitz, Gründer und Lehrer der Berliner Holzſchneide⸗ 
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kunſt, Herausgeber des „Geſellſchafters“, Verfaſſer manchen heiteren 
Bühnenſpiels, in dem ich aufgetreten bin, und mein freundlicher 
Theater⸗Kritiker in der „Voſſiſchen Zeitung“. Ich bin dem Viel⸗ 
geihäftigen häufig in geſelligen Kreiſen begegnet — und nie kam er 
ohne ein Feſtgedicht. Waren es auch nur Eintagsfliegen, ſo erfüllten 
fie doch damals, wo man auch in der Poeſie noch nicht fo wähleriſch 
war, ſtets recht helter ihren Zweck. Er hatte ſich dadurch den Scherz⸗ 
namen „Max Helfenſtein“ erworben. — Frau Gubitz war eine 
Tochter des großen Heldenfpielers Fleck und meiner Collegin, Frau 
Fleck⸗Schröck, und früher ſelber Schauſpielerin geweſen. Das Gubitz'ſche 
Haus war bei aller Beſcheidenhelt ein angenehm geſelliges. 

Wie ein gaukelnder, farbenſchillernder Schmetterling huſcht der 
junge froh⸗ und freimüthige Franz Freiherr von Gaudy durch meine 
Erinnerungen, dem die Gräfin Hahn⸗Hahn es nie vergeben, daß er 
— der Sohn des blauen Blutes und der Spielgefährte preußifcher 
Koͤnigsſoͤhne — ſeine Feder zu dem Leben eines „wandernden Schneider⸗ 
geſellen“ erniedrigte. — 

Zu jenen bleichen, poetiſchen Kammergerichts⸗Referendaren, von 
denen ich ſchon erzählt habe, daß ſie ausſahen: als ob ſie zu viel 
lebten und zu wenig äßen! — die für Kunſt und Künſtlerinnen 
ſchwärmten, gehörte auch Friedrich Tietz. Er ſchrieb damals mehrere 
Luſtſpiele, die auf der königlichen Bühne — ziemlich ſpurlos vorüber⸗ 
gingen. — Mein Herz wußte er beſonders dadurch zu rühren, daß er 
mir einſt zu Weihnachten ein rieſiges Herz von Koͤnigsberger Mar: 
zipan, das er aus ſeiner marzipanberühmten Pregelheimath ſelber als 
Weihnachtsgeſchenk erhalten hatte, mit poetiſcher Huldigung zu Füßen 
legte. — Seine Theater⸗Leldenſchaft hat ihn ſpäter ſelber zum Theater: 
Director in Königsberg gemacht — und daran iſt ſein einſt ſo hoff⸗ 
nungsvolles Leben zerſchellt.“) 

* 5: 4 

Unter den dramatiſchen Dichtern des damaligen Berlin beherrſchte 
Ernſt Raupach als unumſchränkter — Tyrann die Bühne. Und wie 
habe ich dleſen barſchen, finſteren, häßlichen Tyrannen gehaßt! — weil 
er für mich kein freundlich Wort, keinen anerkennenden Blick und — 
keine gute Rolle in feinen Stücken zu haben ſchien! 

Wie vom Himmel herabgeſchneit tauchte Raupach im Herbſt 1824 
plötzlich in Berlin auf — und alle Welt ſprach ſogleich von ihm, der 
ſich auf der Berliner Bühne bereits durch ſeine Trauerſpiele „Die 
Fürſten Chawanski“ und „Die Erdennacht“ vortheilhaft bekannt ge⸗ 
macht hatte — und nun perſönlich in abſchreckender Häßlichkelt und 
abſtoßender Rauhheit vor die Berliner trat. 

Raupach war erſt vierzig Jahre alt, als ich ihn zuerſt ſah, hatte 
aber ſchon ein bewegtes Leben hinter ſich. Als Sohn eines Land⸗ 
geiſtlichen ſtudirte er in Halle Theologie, und ſchon damals, bei dem 
neunzehnjährigen Jüngling, hatte ſich ſein Charakter in voller Schroff⸗ 
heit und Bitterkeit feſt ausgebildet — für's Leben. Mit rührender 
Offenheit ſchreibt der junge Student — im herben Bewußtſein ſeiner 
verfönlichen Häßlichkeit und Unliebenswürdigkeit — an feinen älteren 
Bruder, Erzieher in Petersburg: 


) Er iſt der durch ſeine „Berliner Herzensergießungen“ 
kannte „Gardefen“, Hofrath Fr. Tietz. 


unſern Leſern be⸗ 
D. Nr. 


„Als ich aus den Knabenjahren trat, fehlte mir Nichts als ein 
Lehrer und Freund, der ſich mein völliges Zutrauen hätte zu erwerben 
gewußt; fo wäre aus mir gewiß ein wahrhaftiger und thätiger 
Menſchenfreund geworden. Ich hatte unſtreitig ein gutes Herz, ich 
fühlte tief und heftig und hatte für jedes Unglück, auch für das aller⸗ 
entfernteſte, Thränen des Mitleids und auch den Muth zu helfen, 
ſelbſt wenn es über meine Kräfte ging. Hätte ich nun einen Freund 
gefunden, der mit mir gleich gedacht und dieſe Gefühle in mir ge⸗ 
nährt hätte, ſo würde ich das Kindiſche, was noch dabei war, nach 
und nach losgewickelt haben, und die dafür eintretende Feſligkeit des 
reiferen Alters hätte mich gewiß zu einem wahren Menſchen gemacht, 
Allein der fehlte mir; ich ward mit dieſen meinen Geſinnungen ver 
lacht und zum Geſpött. Dieſe Vorfälle ſtießen mich zurück; ich ward 
verſchloſſen und in mich gekehrt; ich fing an, mich dieſer menſchlichen 
Empfindungen zu ſchämen und die Menſchen zu verachten, die mid 
deswegen verlacht. So begann ich denn allmälig, mich für beſſel 
als Andere zu halten, und die Verachtung, die ich gegen Manche 
hegte, breitete ſich nach und nach auf Mehrere und faſt auf Alle meine 
Alters aus. Ich gab mir nie Mühe, mich ihnen zu nähern und mi 
ihre Liebe zu erwerben; daher habe ich bis auf den heutigen Tag n 
einen wahren Freund gehabt, und auch nicht die Kunſt erlernt, mil 
welche zu erwerben. Die Achtung der Menſchen weiß ich mir wo 
zu verſchaffen, aber niemals ihre Liebe. Mich liebte Niemand, id 
liebte Niemanden — lieben muß der Menſch: ich liebte mich alſ⸗ 
ſelbſt; dort ſuche ich den Grund meiner beſonders ehemals unbegrenzte⸗ 
Eigenliebe.“ (Fortſetzung folgt.) 


Theater - und Kunſt⸗Notizen. 

Berlin. „Gräfin Lea“ von Paul Lindau erzielte bei der erſten Auf 
führung im königl. Schauſpielbauſe einen durchſchlagenden Erfolg. Det 
Verſaſſer ſowie die Darſteller wurden wiederholt gerufen. BE 

Dresden. Carl Grammann, der Componiſt der Oper „Meluſine“, ift mit 
der 0 def daft 9 5 großen Oper „Der Argonautenzug“ (Text von Wait⸗ 
mann) beſchäftig 

Munchen Die Preiſe der Plätze für die Muſtervorſtellungen werden 
ſehr niedrig geſtellt werden. Der Parquetplatz wird nur 4—5 M. koſten. 
Die eine Halfte der Plätze wird im Abonnement fortgegeben, die andere 
Hälfte wird zum Kaſſenpreiſe verkauft werden. — Herr Nesper, der in 
Berlin von den Gaſtſpielen der Meininger ber bekannt ift, wird demnächſt 
auf 8 gaſtiren. — Eine neue Oper von Mar Zenger: „Wieland 
der Schmied“ wurde dieſer Tage nicht ohne Beifall aufgeführt. Die „SAD 
deutſche Preſſe“ nennt fie eine „muſilaliſch⸗dramatiſche Nachahmung nach 
berühmten Wagner ſchen Muſtern“. Es ſei nichts, weder im Text, noch in 
der Muſik, was nicht direct auf Wagner'ſche Quellen zurückzuführen wäre. 

Stuttgart. L Arronge's „Wohlthätige Frauen“ haben bier ein merk: 
würdiges Schickſal erlebt. Die Vorſtände etlicher Wohlthätigkeits⸗Vereine 
baben ſich an die Hoftbeater⸗Leitung gewendet, um dieſelbe zu veranlaſſen, 
das Stück vom Repertoire abzuſetzen. Es erſcheint nicht ganz unmoglich, 
daß ein derartiger Schritt Ausſicht auf Erfolg hat. f 

Wien. Am 18. d. begann der Cyclus der Mozart'ſchen Opern mit der 
Aufführung des „Idomeneo“. 

Ein neues Luſtſpiel von Schönthan (dem Verfaſſer von „Sodom und 
Gomorrha”), „Das Mädchen aus der Fremde“ betitelt, fand im Stadithealer 
eine recht beifällige Aufnahme. 8 n 1 

Im Theater an der Wien ging Lecocg's neueſte Oper: „Die ſchöne Per⸗ 
ſerin“ mit großem Erfolg in Scene. 


Mit drei Beilagen. 
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Erfte Beilage zu Nr. AI der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. nir 1890. 


Garten, ein Bild, deſſen Anſchaffung urſprünglich für die National⸗Gallerie „Frau Lehmann, geborene Brunzel, Breslau“; der Köchin ebendaſelbſt ein 
beabſichtigt war. Reizend find ferner die allerliebſten kleinen Köpfchen, die hellbrauner Damendüffelmantel mit braunem Sammt und bellgrauem 
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(Fortſetzung.) 
die bedeutendſten Pariſer öffentlichen Uhren mit der Normaluhr im 
Obſervatorium dermaßen electriſch verbunden ſein, daß eine voll⸗ 
ſtändige Zeitgleichheit in allen Vierteln hergeſtellt wird. Man wird 
alſo auch in der Hauptſtadt Frankreichs überall wiſſen, wie viel es 


geſchlagen hat. 
Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 24. Januar. 


+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. Eliſabet: 
Diakonus Juſt, 9% Uhr. St. Mar.⸗Magd.: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. Bern⸗ 
hardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 Uhr. 
11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
Militär Gemeinde): Conſiſtorial⸗Rath Richter, 11 Uhr. St. Barbara 

für die Civil = Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Krankenhoſpital: 

rediger 15 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Günther, 9 Uhr. 

t. Trinitatis: Prediger Müller, 9 Uhr. St. Salvator: Prev. Meyer, 

f 10 fl Armenhaus: Prediger Liebs, 9 Uhr. Bethanien: Prediger Runge, 
r. 


Sonntags⸗Nachmittagspredigt: St. Eliſabet: Senior Pietſch, 
5 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: S.⸗S. Rachner, 5 Uhr. St. Bernhardin: 
Diakonus Döring, 5 Uhr. 11,000 Jungfrauen: Prediger Heſſe, 2 Uhr: 
St. Barbara (f. d. Civilgemeinde): Pred. Kriſtin, 2 Uhr. St. Salvator: 
Paſtor E 1 N nz Evangeliſche Brüdergemeine (Vorwerksſtr. Nr. 26/28): 
oſel, 12 

eee St. Elifabet: Sonntag 11% Uhr: Diakonus 
Juſt. St. B Vormitta 0 a Hilfsprediger Reich. St. 
aſtor Günther. 


St. Bernhardin: Aibenbprebigte Diakonns Döring über Galater 3, V. 


Morgenandacht 10 0 
Hoffmann; E St. Maria⸗ 1 S.⸗S. Rachner. 
St. Corpus Chriſti⸗Kirche:] Sonntag, den 25. Januar, Alttatho- 


9%, Uhr, Herr 
s [Proteftantenverein.] Von den, ſvom Schleſiſchen Proteſtanten⸗ 

verein, auch dieſes Jahr gehaltenen Vorträgen im Muſikſaal der Univer⸗ 
ſität, wird Montag, den 26. d. M., Abends 7 Uhr, Herr Diakonus Decke 
den dritten Vortrag über das Thema: „Das chriſtliche Kirchenjahr“, 
halten, worauf wir biermit aufmerkſam machen. 

i [Vorträge im evangeliſchen Vereinshauſe.] Der Vorſtand des 
evangeliſchen Vereinshauſes und des Vereins für innere Miſſion veran⸗ 
ſtaltet auch in dieſem Jahre wieder einen Cyklus von Vorträgen, welche 
ſteis Donnerstags im evangeliſchen Vereins hauſe, Holteiſtraße 6/8, gehalten 
werden ſollen. Den erſten dieſer Vorträge wird Herr Conſiſtorialrath 
Lange über das Thema: „Das Königreich Gottes auf Erden in ſeiner 
Urſprünglichkeit“ Donnerstag, den 29. Januar, halten. (Näheres im In⸗ 
eratentheil.) 0 

Vortrag] Im Magdalenen⸗Gymnaſium wird Sonntag, Nachmittag 
5 Uhr, der dritte Vortrag zum Beſten der Schönbornſtiftung gehalten wer⸗ 
den. Herr Dr. Steuder wird: „Ueber die tragiſche Schuld in Schillers 
Dramen“ ſprechen. 

—[IZum Nothſtande. n Betreff unſerer Correſpondenz aus Roſen⸗ 
berg in Nr. 37 der 7 — 8002 gebt 1170 heute ein berichtigendes Schreiben 
aus Roſenberg zu, dem wir die Aufnahme nicht verſagen zu ſollen glauben. 
Daſſelbe lautet: : 

„Nach meinen Erfahrungen, und es dürften ſolche Alle gemacht haben, 
die gewohnt ſind, ihre Arbeiter angemeſſen zu bezahlen, fehlt es bier gegen⸗ 
wärtig weniger an Arbeitern, als an Gelegenheit zur Arbeit. Ich habe mich 
zum Hacken meines Holzes noch niemals der Einſaſſen des Gefängniſſes be⸗ 
dient, habe aber gleichwohl noch nicht nöthig gehabt, mir daſſelbe ſelbſt zu 
baden. Es bieten fi zur Genüge Arbeiter an, die für 30 bis 50 Pf. den 
Meter Holz klein hacken, wahrlich keine Sinecure, wenn man berückſichtigt, 
daß dazu zwei Perſonen erforderlich ſind, die, wenn ſie ſehr fleißig arbeiten, an 
einem Tage böchſtens 1% Meter fertig bringen. Freilich darf man zu 
ſolchen Arbeiten nicht die ſogenannten Eckenſteher heranziehen wollen, die 
ich auf leichtere Weiſe, beim Auf⸗ und Abladen von Frachtgütern, durch 
Botengänge und dergl. ſchneller und mehr zu verdienen wiſſen. Es muß 
eniſchieden dagegen Verwahrung eingelegt werden, wenn verſucht wird, die 
angeblich bei unſerer Arbeiterklaſſe herrſchende Arbeitsſcheu mit den den 
Nothleidenden gewährten Unterſtüzungen in Verbindung zu bringen, denn 
das hieſige Cocal⸗Comite kann feine geringen Mittel nur dazu verwenden, 
durchaus arbeitsunfähige Perſonen, meiſt Frauen und alte Leute, mit 
Lebensmitteln, Heizmaterial und Kleidungsſtücken nothdürftig zu unterſtützen. 

+ [Reichenbegängniß.] Heute Mittag um 12 Uhr fand die feierliche 
Beiſetzung des am 20. Januar verſtorbenen Wundarztes und Primararztes 
der chirurgiſchen Abtheilung im ſtädtiſchen Hoſpital zu Allerheiligen, Herrn 
Sanitätsrathes Dr. med. Julius Hodann, dom rauerhauſe, Burgfeld 
Nr. 7, nach dem Friedhofe bei Gräbſchen ſtatt. Zur feſtgeſetzten Stunde 
hatte ſich in der Wohnung des Verblichenen eine große Anzahl Leidtragender 
verſammelt, um demſelben die letzte Ebre zu erweiſen. Unter den An: 
weſenden befanden ſich der Bürgermeiſter Dickhuth, der Stadtbaurath 

ende, mehrere Profeſſoren der mediciniſchen Facultät der hieſigen Uni⸗ 
perſität, ſehr viele Militär: und Civilärzte und eine große Zahl feiner 

reunde. Im Paradezimmer ſtand der mit Palmzweigen und Blumen: 
ri reich geſchmückte Sarg auf einem Katafalk, vor welchem Prediger 
Kriſtin die Leichenrede hielt, in der er die verdienſtvollen Eigenſchaften und 
die unermüdliche Pflichttreue des Dahingeſchiedenen ſchilderte. Nach Schlu 
der Rede wurde der Sarg nach dem Leichenwagen getragen, welchem die 
Magiſtrats⸗Ausreuter voranſchritten, und dem eine unabſehbare Reibe von 
Equipagen folgte. Auf dem Kirchhofe angelangt, hielt Prediger Minckwitz 
am offenen rabe Gebet und Segen, worauf unter Abſingung eines 
Chorals der Sarg in das Grab binabgelaſſen wurde. 

—r. [„La. prononciation frangaise.“] Herausgegeben von Dr. M. 
Maaß, Prorector an der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, am Ritterplatz 
u Breslau. Verlag von J. Horr witz in Berlin. Die Schrift hat den 

weck, die Regeln der franzöſiſchen Ausſprache anſchaulich und doch bei 

ermeidung alles Ueberflüſſigen und nur den Theoretiker Intereſſirenden 
möglichſt vollſtändig für diejenigen zuſammenzuſtellen, welche in dieſer 
Sprache verkehren wollen. Technſtern, Kaufleuten und mit Ausländern in 
Verbindung ſtehenden Induſtriellen dürfte daher dieſe Schrift beſonders 
willkommen ſein, ſie iſt jedoch auch für die weitere Converſation und für 
das Privatſtudium brauchbar. Um letzteres annehmlicher zu machen, ſind 
den mit nde reich berfehenen Regeln noch illuſtrirende Sätze, theils 
aus franzöſiſchen Claſſikern, theils eigener Zuſammenſtellung des als ge⸗ 
Ibäßten Bädagogen bekannten Verfaſſers beigefügt. Hierin, ſowie in den 
mit praktiſchen Uebungsbeiſpielen verbundenen Auseinanderſetzungen über 
das Hinüberziehen (Liaiſon), ſowie über Accent und Quantität dürfte wohl 
eine Eigenthümlichkeit dieſer Schrift anderen ähnlichen gegenüber gefunden 


werden. 
» esichtenberg's Gemäldefalon] bietet jetzt des Sehenswürdigen de 
ie 
eine 


Vieles und täglich kommen neue intereſſante Bilder zur Ausftellung: 
etzten Novitäten find Makarts intereſſanter „Beduinenſcheik“ (NB. 
ucht ſeines Winteraufentbaltes in Kairo und zuerſt auf der großen 
runſtgewerbe⸗Ausſtellung in München producırt) und Philips Aufſehen er⸗ 
places Bild „Die Verſuchung des bl. Antonius“. Die im 5.7 Zimmer 
alan, Collertion. Kauibachſcher Bilder bleibt leder nur noch bis Hinstag 
usgeſtellt. Reizend it hiervon vor Allem die köſtliche Familien⸗Scene im 


5 Sollte das Geſchäft zum Frühjabr lebhaft werden, ſo dürfte hier Mangel 


eine Specialität des Meiſters f 
zahlt werden. Das Bildniß einer ſchönen Frau dürfte janeie nicht am 
wenigſten intereſſiren. bnen wir endlich noch zwei hübſche Landſchaften 
der renommirten Düſſeldorfer Meiſter Pohle und Jungheim, ein Bild un⸗ 
ſeres hoffnungsvollen Landsmannes Ravenſtein und das wunderſchöne Bild 
des leider verſtorbenen Münchener Coloriſten Erich Correns „Der erſte 
Todte“, ſo dürfte das genügen, um die vorausgeſchickte Bemerkung zu recht⸗ 
fertigen. Das Gemäldefenſter der Kunſthandlung enthält neben einer Col: 
lection franzöſiſcher Bilder erſter Meiſter auch das Bild Hans Gude 's: 
„Partie am Bodenſee mit Portraits Scheffels und ſeines Sohnes“, welches 
ſeinerzeit in München und Wien ſo großes Intereſſe erregte. 


* [Stavttheater.] Heute, Sonntag, gelangt zum erſten Male in dieſer 
Saiſon Gounod's „Margarethe“, mit Fräul. Slach in der Titelrolle, zur 
Aufführung. Als Nachmittag ⸗Vorſtellung zu halben Preiſen wird zum 
16. Male Raimund's beliebtes Zaubermärchen: „Der Bauer als Millionär“ 
gegeben. Montag ſindet die erſte Aufführung von: „Der Alpenkönig und 
der Menſchenfreund“ mit neuer Ausſtattung ſtatt. Dinstag den 27. d. M. 
geht zur Mozart⸗Feier „Don Juan“ in Scene. Vorbeſtellungen zu dem 
Wachtel'ſchen Gaſtſpiele werden von Dinstag ab an der Kaſſe des Stadt⸗ 
Theaters entgegengenommen. 

& [Concerthaus⸗Theater, Nicolaiſtraße 27.] Um im Repertoire dem 
Publikum eine reichhaltige Abwechſelung zu bieten, hat die Direction das 
von früher her beliebte Volksſtück „Krethi und Plethi“ von D. Kaliſch 
nach ſorgfältigſtem Einſtudiren zur Aufführung gebracht, und befinden ſich 
die Hauptrollen in den Händen der bewährteſten Kräfte der Bühne. 


‚ = [Der Club „Mercur“ ] feiert Sonnabend, den 31. Januar, fein 
viertes Stiftungsfeſt durch Soirs und Ball in den elegant renovirten Sälen 
des Cafe restaurant, Carlsſtraße. Das zur Soiré gewählte Programm 
enthält diesmal — der ei entſprechend — größtentheils nur klaſſiſche 
Nummern, für deren beſte Executirung der Dirigent, Herr stud. jur. Richard 
Kloß, eifrig bemüht bleibt. Für den weiteren Theil des Feſtes ſind alle 
Anſtalten vom Vorſtande getroffen, um daſſelbe in jeder Beziehung würdig 
den früheren anreihen zu können. 

Edt. [„Brumme .“] Der humoriſtiſchen Muſikgeſellſchaft „Brumme 1“ 
iſt es gelungen, für ihr am nächſten Dinstag im ehemals Springer'ſchen 
Saale, jetzigen Concerthaus (Gartenſtraße), zum Beſten der bieſigen Suppen⸗ 
vereine ſtatifindendes Feſt⸗ und Künſtlerconcert eine jo ſtattliche Reihe bes 
währter Künſtler zu gewinnen, daß daſſelbe einen guten Erfolg verſpricht. 


St.] Von den Künſtlern des Stadttheaters haben ſich dem Concertcomite in 


dankenswerthem Entgegenkommen zur Verfügung geſtellt Frl. v. Haſſelt⸗ 
Barth, Frl. v. Märſch und Herr Borcherdt. Von den Mitgliedern 
des Lobetheaters haben Frl. Walter, die wir jetzt leider ſo ſelten auf der 
Bühne und noch niemals im Concertſal zu hören e hatten, und 
Frl. Lauber ihre Mitwirkung zugelagt. Auf dem Gebiet der Muſik wer: 
den die Herren kgl. Muſikdirector Engel, erſter Capellmeiſter letzgenannter 
Bühne, Concertmeiſter Himmelſtoß, Harfenvirtuos Moſer und Celliſt Melzer 
um die Palme des Abends ringen. Ueberdies iſt es dem Comſte gelungen 
in Herrn Victor Burchardt (vom Stadttheater in Amſterdam) einen Te: 
noriſten von großartigen Stimmmitteln und ſeltener künſtleriſcher Durch⸗ 
bildung zu gewinnen; derſelbe wird unter Anderem das prächtige Liebes⸗ 
lied Siegfrieds aus Wagners „Walkare“ zu Gehör bringen. Die Beglei⸗ 
tung baben die Herren Organiſt Pangritz und Th. Freyhan mit liebens⸗ 
würdiger Bereitwilligkeit übernommen. Die „Brumme 1“ ſelbſt hat einige 
allerliebſte Novitäten erworben, die nicht verfehlen werden, auf das Publi⸗ 
kun den beabſichtigten Eindruck hervorzurufen, es in die beiterſte Laune zu 
on Von den Ueberraſchungen zu ſprechen, in denen die „Brumme I} 
ſo erfinderiſch iſt, und die auch diesmal natürlich in dem Programm nicht 
feblen, verbietet uns ſelbſtverſtänvlich die Discretion. Indem wir ſchließlich 
noch erwähnen, daß der Verkauf der Logenbillets bei dem Präſidenten der 
Geſellſchaft Herrn Emil Sackur (Sackur Söhne, Junkernſtraße 31) ſtattfindet, 
wünſchen wir im Intereſſe unſerer durch die Härte des Winters ſo ſchwer⸗ 

edrückten Armen dem Concerte einen ſeinem künſtleriſchen entſprechenden 
finanziellen Erfolg. 

[Ventilation Raymond.] Herrn Alfred Raymond hierſelbſt iſt 
es gelungen, in ſolchen Räumen, in denen, hauptſächlich durch das Brennen 
vieler Gasflammen, die Luft ſehr trocken und in Folge deſſen geſundbeits⸗ 
ſchädlich wird, dieſe Unzuträglichkeit durch einen Apparat zu beſeitigen, 
durch welchen die dem Raume zuzuführende atmoſphäriſche Luft die volle 
Feuchtigkeitsſättigung erhält, welche fie. jeweilig aufzunehmen im Stande 
iſt. Der Apparat iſt nur dort anwendbar, wo er mit der Waſſer⸗ 
leitung in Verbindung gebracht werden kann. Er iſt eine Lufteinſtrömvor⸗ 
richtung mit einer maſchinellen Einrichtung, in welcher mehrere Spring⸗ 
brunnenwaſſerſtrahlen als notoriſche Strahlen benutzt werden. — In einem 
runden Gehäuſe von 2% Fuß Durchmeſſer iſt ein Turbinenventilationsrad 
mit abgeſtumpftem Kegelmantel leicht dehnbar ſo gelagert, daß ſpring⸗ 
brunnenartige Waſſerſtrahlen daſſelbe in Rotation bringen und die Luft 
dadurch, nachdem dieſelbe ſich in dem Waſſerregen des Apparates gekühlt, 
gejättigt und gereinigt hat, in den zu ventilirenden Raum drücken. Ein 
ſolcher Apparat mit Waſſerſtrahlenbetrieb, Pulſionslüfter genannt, drückt in 
einer Stunde circa 2000 Kubikmeter reine, mit Feuchtigkeit geſättigte Luft 
in den zu ventilirenden Raum. Die Betriebsunkoſten betragen bier bei 
den . Waſſerpreiſen noch nicht drei Pfennige pro Stunde. — 
Herr Alfred. 

Apparat für einen größeren Sitzungsſaal, Concertſaal oder Theater probe: 
weiſe abzugeben. Der Preis eines Pulſionslüfters beträgt 300 Mark. 


bb [Schneeabfuhr. — Straßenbereinigung.] Der bedeutende 
Schneefall, der ſchon mehrere Tage anbält, hat die Landwege ſo ſchwer 
paſſirbar gemacht, daß der hieſige Marktverkehr weſentlich darunter leidet, 
da viele Landleute vom Beſuche des Marktes abgehalten werden. — In 
den Straßen unſerer Stadt iſt durch den Schneefall manche Verkehrsſtörung 
eingetreten. Unſere Marſtall⸗Verwaltung hat daher vollauf zu thun und 
iſt gezwungen geweſen, um die Arbeiten zu bewältigen, die Fuhrwerke durch 
Requiſition von 100 Privatfuhren zu verſtärken, auch die Arbeitskräfte 
durch 150 Hilfsarbeiter zu vermehren. — Die Controle über die geleiſteten 
Fuhren wird durch Feuerwehrleute ſehr genau ausgeübt. Da der Tag zur 
Abfuhr nicht ausreicht, ſo wird die Nacht zu Hilfe genommen, während 
welcher zwei Colonnen vor und nach Mitternacht thätig ſind. 

=PP= [Bon der Oder.] In Folge der anhaltenden Kälte und des 
neuen Eisſtandes reſp. der Eisverſetzung, welche bis zum Strauchwehre 
reicht, iſt das Waſſer innerhalb der Stadt derartig gefallen, daß ein großer 
Tbeil von Schiffen auf dem Trockenen ſitzt. Das Waſſer ziebt zumeiſt über 
das Strauchwehr ab, fo daß auch die Müblenbeſitzer bereits über Waſſer⸗ 
mangel klagen. Die Verladungen ſind jetzt auch in's Stocken gerathen 


an Kahnraum eintreten. Vom Oblauer Walzwerk ſollen einige Zinkverla⸗ 
dungen in Ausſicht ſteben. In Brieg befindet ſich eine größere Anzahl mit 
Getreide beladener Kähne. 

—e. ISelbſtmordverſuch.] Geſtern Nachmittag gegen 3 Uhr verſuchte 
ein unbekannter Mann in einer Reſtauration auf der Elbingſtraße ſeinem 
Leben dadurch ein gewaltſames Ende zu machen, daß er mittelſt eines Re⸗ 
volvers zwei Schüſſe gegen ſeinen Kopf abfeuerte. Der Lebensmüde er⸗ 
reichte indeß ſeinen Zweck nicht, verwundete ſich jedoch ſo ſchwer, daß er 
in völlig bewußtloſem Zuſtande mittelſt Droſchke nach dem Krankenhoſpital 
Allerbeiligen geſchafft werden mußte. Bei dem Schwerverletzten, der bis 
etzt noch keinerlei Angaben über feine Perſonalten zu machen vermochte, 
wurden u. A. verſchiedene auf den Sattlergeſellen Adolph Rubel aus 
Neſſelsdorf in Böhmen lautende Papiere und 25 Pf. baares Geld vor⸗ 
gefunden. 2 | 

—o I Verhaftung einer frechen Diebin.] Den Beamten des 16. Poli⸗ 
re er 45 geſtern Mittag, die etwa 40 Jahre alte Witime Sch. 
zu ermitteln und feſtzunehmen, welcher bis jetzt fünf verſchiedene, hier ver⸗ 
übte Diebſtäble nachgewieſen werden konnten. Unter Anderem dat die 


Sch. aus dem Oberſchleſiſchen Bahnhofs ⸗Gebäude mehrere große Körbe mit 


Fiſchen entwendet, welche letztere fie zum Theil verkauft, zum Theil auf: 
gezehrt hat. 


+ [Polizeiliches] Geſtohlen wurden einem Hausbeſitzer auf der Mehl⸗ 
gaſſe 5 Dedbetten, 1 Unterbett und 4 Kopftiſſen mit weiß und roth ge⸗ 
ftreiften Inletten, eine braune Reiſedecke und ein rother Plaid; einem 
n den Kaſernen 4 Paar Militärunterbeinkleider von Calicot und 
welche Gegenſtände ſämmtlich mit dem 

mts.“ verſehen ſind; einem Kaufmann auf der 
Neuen Taſchenſtraße aus feiner Wobnung ein hellgelbes ſeidenes Gazelleid 
ome, 


Tiſchler fe 
2 blaugeſtreifte UHREN 
Stempel „4. Comp. 11. 


mit rothſeidenen Einſätzen, gezeichnet „Madame Levpillon, Rue de 


aymond, Neue Taſchenſtraße 29, iſt bereit, einen ſolchen] R 


Vorgang den höheren Behörden Mittheilung gemacht haben. — 
Landrath Salice⸗Conteſſa bringt 5 i tniß, daß der 
Maſſer für Semmitöiteh, Banana ang Purer die 2 


werden. — Bezüglich des vom Abgeordneten Herrn Dr. 0 
in der Sitzung des Landtages — 19. d. Bs befürworteten Amtsgerichts 


eiſters ſind und die oft mit borrenden Preiſen be: Atlasbeſatz, jo wie der dortigen Schleußerin ein grau⸗ und blauwollenes 


Kleid und 2 Moiree⸗Unterröcke; einem Bäckermeiſter auf der Neudorfſtraße 
eine Menge Bett: und Leibwäſche mit dem Firmenſtempel „W. Krotoſchiner, 
Albrechtsſtraße Nr. 3“ gezeichnet; einem Haushalter auf der Neudorfſtraße 
eine Menge Bett⸗ und Leibwäſche, theilweiſe mit M. K. gezeichnet; einer 
Arbeitersfrau auf der Sadowaſtraße ein Gebett Betten mit roth⸗ und weiß⸗ 
e uletten; einem Büreau⸗Aſſiſtenten auf der Louiſenſtraße eine 
Nenge Tiſch⸗ und Leibwäſche, theils mit J. H., theils mit P. G. gezeichnet; 
einem Kutſcher von der Neudorfſtraße eine gelb und weiße Pferdedecke mit 
roth und ſchwarzen Streifen nebſt Ledergurt; einem Droſchkenbeſitzer auf 
der Schießwerderſtraße ein Pferdekummet, ein lederner Gurt mit neuſilbernem 
Schlüſſel und eine graue Pferdedecke; einem Zimmergeſellen auf der Tauen⸗ 
2 ein kurzer ſchwarzer Pelz mit grauem Stoffüberzug; einem Re⸗ 
taurateur auf dem Weidendamme 4 Stück birkene Rohrſtüble; einem Res 
ſtaurateur auf dem Lehmdamme 6 Stück Bretterſtühle; einem Hausbeſitzer 
ein gelbpolirter und ein rothpolitter füchentiſch; einem Fräulein aus Trebnitz 
im Centralbahnhofsgebäude eine Pappſchachtel, enthaltend feine Damen⸗ 
wäſche; einer Frau auf dem Wochenmarkte des Ringes mittelſt Taſchen⸗ 
diebſtahls ein gelbledernes Portemonnaie mit 4 Mark Inhalt. — Abhanden 
gekommen iſt einer Dame von der Kloſterſtraße auf dem Wege vom Stadt⸗ 
Theater nach ihrer Wohnung ein ſchwarzſeidenes Spitzengrundtuch; einem 
Juwelier vom Ritterplatze eine goldene Damen⸗Cylinderuhr mit goldener 
Kette und Quaſte. — Als herrenloſes Gut wurde eingeliefert und im 
immer Nr. 12 des königlichen Polizei⸗Präſidiums aſſervirt eine F. R. 
Nr. 524 ſignirte Holzliſte, enthaltend Streichhölzer. — Verhaftet wurden 
der Kellner Joſeph K., die unverehelichte Mathilde H. und der Steinmetz 
Julius A. ſämmtlich wegen Diebſtahls. In Bezug auf die geſtrige Mit⸗ 
tbeilung in der Unterſuchungsſache gegen den Bürſtenmacherlehrling Max 
Michael iſt der Verbleib von 180 Mark zu ermitteln, welche ſeinem Lehr⸗ 
herrn in der Zeit vom 1. bis 22. November abhanden gekommen find. 


7. Neuſalz, 23. Januar. [Gewerbe⸗Verein.] In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung des Gewerbevereins hielt Herr Kaufmann Thuſt einen inter⸗ 
eſſanten Vortrag über „Weltpoſtperkehr“, zu welchem ihm die kaiſerl. Ober⸗ 
pojteirection ſehr bereitwillig reichhaltiges Material zugewieſen hatte Gegen 
die Beſchickung der Liegnitzer Gewerbeausſtellung hatte ſich der Verein in 
Rückſicht auf die Provinzialausſtellung bisher ablehnend verhalten; da aber 
von Seiten der Kreisbehörde eine rege Betheiligung ſehr gewünſcht wird, 
und dem Vorſtande in dieſer Hinſicht Andeutungen gemacht worden ſind, 
ſo kam der Gegenſtand nochmals zur Sprache. Der Vorſitzende forderte die 
Mitglieser in der Erwartung, daß die Anmeldefriſt hinausgeſchoben werden 
würde. auf, ſich für die Beſchickung der Ausſtellung zu intereſſiren. Zum 
Schluſſe der Verſammlung wurde der Kaſſenbericht der Bürgerunterſtützungs⸗ 
kaſſe vorgeleſen, über welche dem Verein die Controle, ſowie die Wahl des 
Vorſtandes zuſteht. Das Vermögen beträgt gegen 4600 M. und hat ſich 
im verfloſſenen Jahre um 200 M. vergrößert. 


—n. Löwenberg, 23. Jan. [Peſtalozzi⸗Verein. — Stadtverord⸗ 
neten⸗Sitzung.] Der biefige Peſtalozzi⸗Verein zählt gegenwärtig unter 
ſeinen 44 Mitgliedern 5 Nichtlehrer. Er unterſtützte im vorigen Jahre fünf 
Wittwen, je 2 mit 20, je eine mit 23, 30 und 35 Mark. Gegründet wurde 
der Verein im October. Das kleine Vereinscapital konnte im vergangenen 
Jahre nur wenig vergrößert werden. — Bei der heutigen erſten diesjäh⸗ 
rigen Verſammlung der Stadtverorvneten wurden in das Bureau gewählt 
die Herren Kaſſen⸗Rendant Mentzel als Vorſitzender, Kaufmann Thien⸗ 
mann als Stellvertreter, Strumpfſtricker Scholz als Schriftführer und 
Seifenſteder Rud. Schmidt als Stellvertreter. Im vorigen Jahre ſind in 
11 Verſammlungen 314 Vorlagen erledigt worden. 


s. Waldenburg, 23. Jan. [ Gewerbeverein. — Für Oberſchle⸗ 
ſien.] In der am Mittwoch ſtattgefundenen Sitzung des Gewerbevereins, 
in welcher Herr Telegraphen⸗Secretär Steiner einen Vortrag über „elek⸗ 
triſche Uebertragung mechaniſcher Kraft“ hielt, wurden Markſcheider Olbrich, 
Kaufmann Raſchkow, Forſtſecretär Günther, Buchhalter R. Müller 
als Vorſtandsmitglieder wieder⸗ und Kaufmann Kammel neugewählt. — 
In Folge des von der biefigen Kreis vertretung erlaſſenen Aufrufs vom 
209 December v. J. ſind aus dem Kreiſe für die Nothleidenden in Ober⸗ 
ſchleſien eingegangen 1332 Mark und 5 Packete Sachen bezw. Lebensmittel. 
Der Kreisausſchuß dat ſämmtliche Spenden an den Herrn Regierungs⸗ 
Präfiventen von Quadt geſandt. 


A Aus dem Kreiſe Neumarkt, 23. Jan. [Diplom. — Kreisetat.] 
Die Ehrendiplome von der Prager Wanderverſammlung der deutſchen und 
öſterreichiſchen Bienenwirtbe find den Intereſſenten in unſerem Kreiſe, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer H. Ecke auf Tſchammendorf und Lehrer Klimke⸗ Frankenthal, 
in dieſen Tagen zugegangen. Dieſel ten find künſtleriſch ausgeführt und in 
czechiſcher und deutſcher Sprache abgefaßt. — Der Kreisetat pro 1889 ſtellt 
ſich in Einnahme und Ausgabe auf 63,000 M. Unter den Ausgaben iſt 
die Beihilfe zur Verwaltung der Amtsbezirke mit 7000 M. erwähnenswerth; 
für Unterhaltung der Kreischauſſeen find 1000 M. ausgeworfen, die Zu⸗ 
ſchüſſe zu den Verwaltungskoſten der provinziellen Inſtitute betragen 32,000 
Mark. Die Activdocumente für den allgemeinen Kreis⸗Communal⸗ und für 
den Jagdſcheingelderfonds betragen zuſammen 58,960 M. 

D Oels, 24. Jan. [Abiturientenexamen.] In der geſtern am 
bieſigen Gymnaſium unter dem Vorſitz des Königl. Commiſſarius Geh. 
egierungsrath Dr. Sommerbrodt abgebaltenen mündlichen Reifeprüfung 
erhielten die ſteben zu derſelben angemeldeten Oberprimaner ſämmtlich das 
Zeugniß der Reife. 


r. Namslau, 23. Jan. 
London. — Viehmarkt. — 


[Schulbauten betreffend. — Aus 
Amtsgericht Reichthal] Anläßlich 
eines Specialfalles hat das Cultusminiſterium bezüglich des Umbaues eines 
Schul: und Küſterbauſes ſich dahin geäußert, daß die von den Intereſſenten 
für die Beibehaltung der Doppelbeleuchtung in den Klaſſen geltend ge⸗ 
machten Gründe nicht ausreichend ſind, um die vom bautechniſchen Bureau 


des Miniſteriums dagegen erhobenen Bedenken zu entkräften. Das Doppel⸗ 


licht ſei unter allen Umſtänden bei Schulzimmern unzuläßig. Der Einwand, 


daß bei hellem Sonnenſchein die Vorhänge der füdlich gelegenen Fenſter 


berabgelaſſen werden müßten, und ſo die Beleuchtung unzureichend würde, 
komme auf eine Verwerfung der ſüdlichen Lage von Schulzimmern hinaus, 


welche anderwärts von den Intereſſenten gerade oft gewünſcht und auch 
ärztlicherſeits nicht ſelten empfohlen wird. — 1 
London der hieſigen Polizeiverwaltung durch die Poſt ein ſorgfältig ver⸗ 
ſchloſſenes Packet zugegangen, welches außer einem gedruckten Aufrufe an 


Vor einigen Tagen iſt aus 


die Arbeiter die erſten drei Nummern der in London in deutſcher Sprache 


erſcheinenden und von dem ausgewieſenen Socialiſten Johann Moſt redi⸗ 
girten Zeitſchrift „Freiheit“ enthielt. Unſer Preßgeſetz be eine Wieder⸗ 
gabe der darin enthaltenen Aufſätze, in welcher 
in den Koth gezogen werden und öffentlich mit der Revolution gedrobt und 
zur Erbebung der Arbeiter aufgefordert wird. Wie verlautet, foll der Ber: 


Moral, Religion u. f. w. 


treter der hieſigen Polizeibehörde, Herr Bürgermeiſter Kotze, über dieſen 
Der Herr 


Domänen und Forſten die Abhaltung von 
Märkten für Pferde und Schweine im Hama vr wieder geſtattet 
bat, und wird der nächſte Viehmarkt am 15. März d. J. bier abgebalten 

v. Heydebrand 


Reichthal ſei noch bemerkt, daß den bieſigen bier Amtsrichtern das Vor⸗ 
geben, der Communalvertretung von Reichbal nicht unbekannt war, daß 
ie nicht ohne Bangigkeit der Entscheidung des Herrn Juſtizminiſters 
darüber, wer von ihnen nach Reichtbal zu verſezen ſei, entgegen geſehen, 
und daß daber der ablehnende Beſcheid deſſelben auch von den biefigen 
Amtsrichtern mit baber Befriedigung aufgenommen worden iſt. Schließlich 
ſei noch zu der in Nr. 37 der „Bresl. Ztg. enthaltenen bezüglichen Mit⸗ 
theilung nachgetragen, daß bei Beſtimmung der Orte, nach welchen Amts⸗ 
gerichte zu legen ſeien, hauptſächlich auch darauf geſehen werden mußte, 
daß dieſe Orte mit der Umgegend durch gute Verkebrswege verbunden und 
alſo leicht zu erreichen find, und daß in dieſer Beziehung die Kreisſtadt 
Namslau doch wohl mehr zu bieten vermochte, als das Städtchen Reichthal. 


d. Gleiwitz, 23. Jan. [Gebaudeſteuer. — Frauenverein. — 
Simultanſchule. — Verurtbeilung. — Aufgefundene Familie. 
— Gewerdeverein. — Vorträge. — Rotzkrankheit.] Die für die 
Periode vom Januar 1880 bis zum Jahre 1895 neu aufgeſtellte Gebäude⸗ 
ſteuerrolle weiſt an Gebäudeſteuer für das laufende Jabe 27,051,40 M. 
auf, während die Steuer für das verfloſſene Jahr 14, 476,47 M. betrug; 
dieſelbe iſt mithin fait um das Doppelte geſtiegen. — Der Frauenverein 


Paris“, ein ſchwerſeidenes Taftkleid mit ſeidener Damaſttaille, gezeichnel! zur Unterſtützung armer kranker Woͤchnerinnen und deren Kinder hat im 


verfloſſenen Jahre 50 Wöchnerinnen mit 246 M. unterſtützt. — Auch bei 
uns wird lebhaft wegen Aufhebung der Simultanſchule agitirt. Herr Pfarr⸗ 
Adminiſtrator Biernacki hat im Verein mit Herrn Paſtor Hoch dem 
Magiſtrat die Abſicht kundgegehen, bei der Regierung um Wiedereinführung 
der confeſſionellen Schule petitioniren zu wollen. Bereits werden Unter⸗ 
ng für eine diesbezügliche Petition angeworben. Inzwiſchen gebt der 
au der Simultanſchule ſeinem Ende entgegen. — Von der Strafkammer 
des Landgerichts wurde geſtern der Referendar P. wegen öffentlicher Belei⸗ 
digung des Amtsrichters R. zu 150 M. Geldſtrafe verurtheilt. Gleichzeitig 
wurde der genannte Referendar nach Ratibor verſetzt. Oeftere Reibereien 
zwiſchen beiden Herren führten im December v. J. zu einer beleidigenden 
a age des Verurtheilten gegen den Amtsrichter im öffentlichen Locale. 
n einem Ziegelſchuppen in der Nähe des Stadtwaldes wurde Dinstag 
der Ziegelſtreicher Dronia nebſt Familie aus Quargbammer in einem 
jämmerlichen Zuſtande aufgefunden. Denſelben wurde aus Armenmitteln 
Unterſtützung, ſowie Unterkommen zu Theil. — Im Gewerbeverein hielt 
eſtern Gewerbeſchullebrer Jung eck einen Vortrag über Nickel. Morgen 
Ändet das Wintervergnügen des Vereins, beitebend in der Aufführung des 
Stückes „Das Feſt der Handwerker“ und Vorführung lebender Bilder mit 
darauffolgendem Kränzchen ſtatt. — In der altkatholiſchen Gemeinde hält 
morgen Pfarter Jentſch aus Neiſſe einen Vortrag. — Bei einem Pferde 
des Droſchkenkutſcher Franzioch wurde dieſer Tage die Rotzkrankheit conſtatirt 
und das Thier auf Anordnung der Polizei getödtet. Gleichzeitig wurde die 
Sperre über den Stall des Droſchkenkutſchers verhängt. 


Gleiwitz, 24. Januar. [Zum Nothſtande.] Den bieſigen Noth⸗ 
leidenden wurden aus der Küche des Woblthätigkeits⸗Vereins vom 15. bis 
zum 31. December 1515 Portionen Suppe incl. Brot verabreicht. Im 
Monat Januar werden täglich 70 Portionen durch 31 Tage, alſo 2170 
Portionen Suppe und aus der Volksküche des Daheims täglich 80 Por: 
lionen vom 2. bis 31. Januar durch 30 Tage 2400 Portionen Suppe an 
die Nothleidenden verabreicht. Die Geſammtkoſten bierfür betragen 700 M., 
welche aus ſtädtiſchen Armenmitteln und den eingegangenen Liebesgaben 
beſtritten werden müſſen. Es ſind außerdem noch für beſchaffte Cerealien 
verausgabt worden 164 M. 50 Pf. In Anbetracht deſſen, daß die Zahl 
der Unterſtützungsgeſuche an den Magiſtrat täglich in erſchreckender Weiſe 
zunimmt und die unberechtigtſten Zumuthungen an die öffentliche Armen⸗ 
pflege geſtellt werden, indem ganze Klaſſen von Perſonen, welche nicht blos 
arbeitsfähig ſind, ſondern auch . ene zur Arbeit und zum Verdienſt 
haben, ein Recht darauf zu beſitzen glauben, auch ihrerſeits des Nothſtands 
wegen aus dem Stadtſäckel oder aus eingegangenen Liebesgaben Unter⸗ 
ſtützungen erhalten zu müſſen und ſolche oft in nicht ſehr verſchämter Weiſe 
verlangen, hat der Magiſtrat es für ſeine Pflicht erachtet, unberechtigte 
Anforderungen auf das Entſchiedenſte e Es dürfen Unter: 
ſtützungen auf Koſten aus der Gemeindekaſſe nicht über dasjenige hinaus 
gewährt werden, was zum notbdürftigen Lebensunterhalt des Einzelnen 
und ſeiner etwaigen Familien » Angehörigen abſolut nothwendig ift, zumal 
unſer Armenetat pro 1879/80 ohne Rückſicht auf den Nothſtand ſchon mit 
der ungeheuerlichen Summe von 41,600 M. belaſtet iſt. — Die Herren 
Bezirksvorſteher, deren Stellvertreter, ſowie die Mitglieder der Armen⸗ 
Deputation ſind ſeitens des Magiſtrats hiervon in Kenntniß geſetzt und 
ihnen die äußerſte Sparſamkeit dringend ans Herz gelegt worden, zumal 
au EUR Ueberſchreitung des Armenetats leider noch in ſicherer Aus: 
i teht. 


x. Ref Booz 
e 


23. Jan. [Zur Verhütung eines Notbſt andes! 
unter der Bevölkerung der hieſigen Stadt wird fortgeſetzt eine erfreuliche 
Thätigkeit entfaltet. Die Volksküche verabreicht täglich 160 Portionen 
kräftige Speiſe; ihre Filiale im angrenzenden Kſiezawiesc täglich 100 Por⸗ 
tionen. Auf ein Geſuch der Herren Bürgermeiſter Tbielmann und 
Pfarrer Sterba überwies uns das Berliner Unterſtützungscomite 1000 M., 
welcher Betrag zur größeren Hälfte in die Volksküche floß, während 400 M. 
auf Anſchaffung von Heizmaterial und Wäſche für die Dürftigen verwandt 
wurden. Baar kamen durch Herrn Bezirksvorſteber L. Feldmann Br 
Vertheilung 150 M. vom Verein der Oberſchleſier in Berlin und 49,26 M. 
aus einer Dilettanten⸗Vorſtellung. Nebenbei bedenkt uns der Herr Regie⸗ 
rungspräſident von Quadt in fürſorglichſter Weiſe. — „Noth lehrt beten!“ 
Auch bei uns gewinnts den Anſchein, als ob der Nothſtand für die Zu⸗ 
kunft gut machen wolle, was der Spiesbürgerſinn in der Vergangenheit ge: 
ſündigt. Ich erinnere nur, daß wir das Ratiborer Zuchthaus mit feinen 
vielen Beamten und Bedürfniſſen in unſerem Städtchen haben konnten 
und daß die Regierung das Peiskretſchamer Lehrerſeminar uns zugedacht 
hatte; daß aber die Engberzigkeit 1 l Väter beide Anſtalten von uns 
wies. Für die Zukunft bietet uns die Noth der Gegenwart drei Avantagen: 
1) daß die vom Herrn Bürgermeiſter ſchon vor Jabren angeregte Volks⸗ 
küche bleibend jeden Winter eröffnet werden wird; 2) daß unſere zahlreiche 
Schuhmacherbevölkerung ſich einen lohnenderen Abſatz für ihre Waaren er⸗ 
öffnet hat. Der auch von der „Bresl. Ztg.“ veröffentlichte Aufruf des 
Herrn Scholz sen. hat nämlich guten Erfolg gehabt; 3) wird hoffentlich 
die Geneigtheit der Regierung, Orten, wie dem unſrigen, zur Förderung 
der Kleininduſtrie bebilflich zu ſein, zur Einfübrung der Obſtwein⸗Fabrika⸗ 
tion in unſerem Städtchen führen, — ein Lieblingsplan unſeres Stadt⸗ 
pfarrers, der bisher leider am Mangel der noͤthigen Mittel ſcheiterte. Für 
unſeren Ort, deſſen Bevölkerung einen äußerſt umfangreichen Obſthandel 
treibt, bätte dieſer Fabrikationszweig einen a natürlichen Boden. — 
Daß bei dieſem allſeitigen Streben für das Wohl unſerer Stadt ſich auch 
der kleinliche Krämergeiſt breit zu machen ſucht, iſt weniger zu verwundern, 
als daß er für ſeine Nergeleien, Gehäſſigkeiten und Verdächtigungen eine 
allzu breite Preſſe findet. So wußte das Uebelwollen dieſer Tage unter 
perſönlicher Verdächtigung der beiden erſten Beamten unſerer Stadt von 
einer Steuererhöhung für 1880 zu berichten, während in der That eine 
weſentliche Steuerermäßigung zu conſtatiren iſt. 


Z. Kattowitz, 23. Jan. . — Unglücks⸗ 
fall.] In der am 22. d. Mts. ſtattgehabten Stadiverordnetenſitzung wur: 


den die Stadtverordneten: Gymnaſialdirectoar Müller und Kaufmann 
Schalcha, welche bei Einführung der neuen Stadtwerordneten in der erſten 
Sitzung gefehlt, in ihr Amt eingeführt und verpflichtet. Von den Vorlagen 
beben wir u. A. hervor, daß die Landeshauptmannſchaft für Schleſien zur 


Straßenpflaſterung Bauhilfegelder in Ausſicht geſtellt hat. Die Verſamm⸗ 


lung wählte nach einer ihr vorgelegten Vorſchlagsliſte die Mitglieder der 


verſchiedenen Verwaltungsdeputationen auf eine zweijährige Amtsdauer. — 
Geſtern erlitt der bei den Eiſenkaufleuten Gebrüder Nothmann beſchäftigte 
Kutſcher Krawiecz einen Bruch des Oberſchenkels und mehrere andere 
Körperverletzungen dadurch, daß die Pferde ſcheu wurden und durchgingen. 
Der Kutſcher, welcher neben dem Wagen ging, wurde zu Boden geriſſen 
und eine weite Strecke mit fortgeſchleppt, wobei er unter die Räder des 
mit Eiſen beladenen Wagens gerieth. Der Verunglückte wurde in das 
Klofter der Barmherzigen Brüder zu Bogutſchütz geſchafft. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
2 Breslau, 24. Januar. [Von der Borſe.] Die Börfe war auf 
günſtige Wiener Courſe ſehr feſt geſtimmt, nur vorübergehend trat in Folge 


von Realiſirungen eine leichte Abſchwächung ein. Das Geſchäft war nicht R 


beſonders belebt. Creditactien ftiegen bis 530,50, mußten aber ſchließlich 
wieder nachgeben. Sehr feſt waren Bankactien; Laurahütte 129,75 —130 
bis 129,75. Bahnen gedrück, namentlich Oberſchleſiſche. 


A Breslau, 24. Jan. [Börſen⸗Wochenbericht.] Im Gegenſatze 
zur vorigen Woche bereite die Börfe während unferer dieswöchenklichen 
Berichtsperiode, von einer ſchnell vorübergehenden Abſchwächung abgeſehen, 
andauernd in feſter Haltung. Im Vordergrunde ſtanden internationale 
Speculstionswerthe, namentlich Creditactien. Wien meldete unausgeſetzt 
ſteigende Courſe für Creditactien, was damit motivirt wurde, daß die im 
Beſitz der Creditanſtalt befindlichen zahlreichen Montanpapiere enorm im 
Courſe geſtiegen feien und die Creditanſtalt hieran allein ſchon einen großen 
Gewinn erzielt habe. Die deutſchen Plätze ließen ſich von der rofigen Stim: 
mung der Wiener Börſe leicht influencixen, ſelbſt die angekündigte Erhöhung 
des Militäretat3 blieb ohne ungünſtigen Einfluß. Nur Eiſenbahnwerthe 
waren von der allgemeinen Hauſſe ausgeſchloſſen, namentlich waren Ober⸗ 
fhlefiihe Eiſenbahnactien durch die Nachricht von dem Abſchluß eines gegen 
die Bahn gerichteten Cartells öſterreichiſcher Bahnen ungünftig influencirt. 
Das Geſchäft erreichte im Allgemeinen keinen beſonderen Umfang, nur 
Creditactien zeigten ſich an einzelnen Tagen belebt. Dieſelben ſchließen, 
nachdem ſie am Dinstag bis 520 gefintten waren, heute zu 529,50, mithin 
10 M. höher als am vorigen Sonnabend. Auch Lombarden zeigten ſich in 
den 0 — Eh febr Tel. 

eſterreichſche Reuten, anfänglich ſtagnixend, bermodten geſtern und 
beute ihren Cours nicht unerheblich 1 98 95 7 
eee 1158 l um 4 pCt. im Courſe 

„wogegen fi! Oderellfer und Freiburger fo ziemlich auf dem vor⸗ 
wöchentlichen Stand behaupteten. . 3 


1 


1 


Recht feſt waren Banken, beſonders Schleſ. Bankvereins⸗Antheile, die 
Iren 3 2 pCt. erbö une berſchleſuce Gi RER, 
Von Induſtriepapieren waren Oberſchleſiſche Eife 2 ee 
vorzugt, die — — von mebr als Tb ane haben. 
Laurahütte⸗Actien anfänglich matter, befeſtigten ſich erſt am Schluſſe der 
Woche und gingen noch 1 pCt. über den vorwöchentlichen Cours hinaus. 
a eg blieb öſterreichiſche unverändert, ruſſiſche ſtellte ſich um 

eſſer. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf nachfolgendes Cours⸗Tableau: 

Januar 1880. 


LEE 
Preuß. 4% proc. conſ. Anleihe] 105, — 105, 25 105,25 105, 25105, 25 105, 25 
Schl. 3 J proc. Naar 91,—| 91, — 90, 85 91,—| 91, 10 91,— 

dbr. Litt. A. 98,90] 99, — 99, — 99, — 99, 10 99, 10 


99, 70 99, 500 99,50 99,50) 99, 500 99, 40 
107, —|106, 50 106,75 106,90 108, — 108, — 


Schl enten briefe 
Schleſ. Bankvereins⸗Anth. 


eu roc. 
Breslauer Disconto⸗Bank 


n u. Co.) 96,50) 96, — 95, 50] 96, 50 96,50 96, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 102, 75 102, — 102, 40101, — 100,75 101, — 
Schleſiſcher Bodencredit. 106, 25106, 65106, 50106, 75 106, 75 106, 50 
Oberſchl. St.⸗A. Lit. A. C. D. E. 173, 25170, 75170, 75170, 75 169,50 169,25 
Faller er Stamm⸗Actien. 92,25 91,25 92,— 91,75 91,65 91,40 
echte⸗O.⸗U.⸗Stammactien 139, 75138, 50139, 50139, 50138, 75 138, 50 
do. Stamm⸗Prior. . 138, 50137, 75137, 75137, 75 137, 75 137, 75 
Lombarden —.— —.— —.— — — 156, — 164, — 
EI BE ee, e, 


Franzoſen 
Aumaäniſche Eifenb.⸗Oblig. 
ei Papiergeld. 


44,75 44,60) 44,75 45,— 45,25 45,25 
211,25/211,— 211, 250212,10 211,858 212,25 
Deſterr. Banknoten 172,75 172, 60172, 90 172, 90 172, 60 172, 50 


Oeſterr. Credit⸗Actien 523, — 520, — 1524, — 527, — 527, — 529, 50 
Oeſterr. 1860er Looſe -- 127, —127,— —, 127, 25 127, 50 127, 75 
Gold rente 71,75 71,75] 72, —] 72,—| 72, — 73, — 
Silber⸗Rente 61, 40 61,56) 61,500 61, 50 61,55 62, — 
Sberſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 70,50) 70, — 71,25 72,75] 75,50 75,50 
Verein. Königs⸗ und Laura⸗ | 
ütte⸗Actien 127,50 125, 50127, — 127, 50127, 15,129, — 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramfta) | 90, 60 92,—| 92,—| 92,— 91,75 91,75 
Schleſ. Immobilien 80,— —.— —.— —.— — 1 —.— 
Donnersmarck hütte 72,75] 72,— 71,25 71,600 71, 75 72,— 


E. Berlin, 23. Jan. [Börſenwochenbericht.] Die ſtark nach oben 
gravitirende Börſentendenz kam in dieſer Woche, wenn auch nicht überall 
in den Courſen, ſo durchweg in der allgemeinen Stimmung zum Ausdruck. 
Die vor acht Tagen, zunächſt ohne handgreiflichen Grund eingetretene Flau⸗ 
beit, wenn man ſonſt nicht die Beſorgniß vor einem ſchwierigen Ultimo für 
dieſelbe verantwortlich machen will, hatte namentlich ſchon am letzten Sonn⸗ 
abend einer beruhigteren Stimmung Platz gemacht, welche letztere ſogar 
ein beſchleunigteres Hau ſſetempo einſchlug, als man ſich erinnerte, daß die 
im Beſitz der Oeſterreichiſchen Creditanſtalt befindlichen Montanwerthe ſeit 
der letzten Conjunctur ganz erheblich an Wertb gewonnen haben mußten. 
he Anſchluß hieran machten ſich zahlreiche Deckungen geltend, mit welchen 
odann Meinungskäufe Hand in Hand gingen. Einigen Abbruch erlitt die 
dadurch hervorgerufene gute Stimmung durch die am Montag gehaltene 
Rede eines bekannten Abgeordneten, welcher es nicht verwinden konnte, 
auch der Börſe einige Seitenhiebe auszutheilen. Im Ganzen und Großen 
waren dieſe letzteren indeß durchaus ſachlich gehalten und hätten kaum ein 
erhebliches Aufſehen erregt, wenn dieſelben nicht noch vor Erſcheinen des 
Wortlauts entitellt wiedergegeben worden wären. Seitdem gewann indeß 
die vertrauensvollere Haltung ſehr bald wieder die Oberhand und wenn 
auch die Umfäge nur zeitweiſe einen größeren Umfang gewannen, jo ver⸗ 
blieb die erſtere doch in der ausgeſprochenſten Weiſe auf der Tagesordnung 
und vermochte auch durch die geſtern Abend bekannt gewordene Novelle 
eines neuen Reichsmilitärgeſetzes nicht erſchüttert zu werden. Die aus⸗ 
wärtigen Abendbörſen hatten ſich von dieſer letzteren nicht unweſentlich 
afficirt gezeigt, hier beruhigte man ſich indeß um ſo ſchneller darüber, als 
die Inaugurirung einer neuen Zollpolitik bereits eine Vermehrung des 
Militäretatz mit der größten Beſtimmtheit vorausſetzen ließ. — Im 
Uebrigen läßt momentan die Politik wenigſtens in den Augen der 
Börſe nichts zu wünſchen übrig. Der Pariſer Platz giebt ſich das 
Anſehen der größten Zuverſicht, er läßt nicht nur die Franzöſiſche, 
ſondern auch jede ausländiſche, vorzugsweiſe die Ungariſche Gold⸗ 
rente ſteigen, für welche letztere auch bier noch höhere Courſe erwartet 
werden. Vom Oſten ber bat ſich der Sturm über ruſſiſche Truppen 
Anhäufungen in Polen wieder beruhigt, und die Wiener Börfe zeigt nach 
wie vor eine anerkennenswerthe Feſtigkeit für junge Bahnen. Bleibt ſomit 
für die Vertrauensſeligkeit unſeres Platzes nur übrig, ſich mit feiner inneren 
Lage, d. h. zunächſt mit dem Ultimo, zu beſchäftigen. An Umfang dürfte 
derſelbe dem Ultimo December kaum nachſtehen, da geradezu koloſſale 
Engagements aus dem alten ins neue Jahr mit hinübergenommen wurden. 
Um ſo unklarer erſcheint dagegen vorläufig noch die vorausſichtliche Ge⸗ 
ſtaltung des Geldmarktes; laſſen die intendirten Operationen der Reichs⸗ 
bank, welche Lombards auf mehrere Monate frei unter ibrer Rate zu ge⸗ 
währen beabſichtigt, einen Rückſchluß zu, fo würde die Börſe auf verhäliniß⸗ 
mäßig billiges Geld rechnen können, welches ſich böchſtens zu Gunſten der 
Haupt⸗Spielpapiere vertheuern könnte. Bis jetzt bat ſich ein Satz von etwa 
5 pCt. etablirt, während der Privatdiscont für Wechſel ni 2% pCt. an: 
gelangt iſt. Als hervorſtechendes Moment läßt ſich im Uebrigen nach wie 
vor das Vertrauen zu dem Induſtrieactienmarkte bezeichnen, namentlich zog 
in den ao Tagen die günſtige Meinung für Montanwerthe immer größere 
Kreiſe. Gleich erwähnenswert) bleibt die Feſtigkeit des beimiihen Anlage 
markteä, aus welchem die größten Beträge an Conſols ꝛc. behufs Capitals: 
Anlage in feſte Hände übergingen. Die auswärtigen Speculationspapiere 
waren durchweg ſteigend, Lombarden nicht ausgeſchloſſen, welche auf Grund 
angeblich günſtigen Verlaufs der wegen der Steuerfreiheit obſchwebenden 
Verhandlungen lebhafter Nachfrage begegneten. Bankactien im Allgemeinen 
recht beliebt, Schleſiſche Bankvereins⸗Antheile und andere gingen zu ſteigen⸗ 
den Courſen um. Auf die morgen (Sonnabend) einzuführenden Actien der 
Vörſen⸗Commiſſionsbank gingen bereits im Laufe des heutigen Tages das 
an den Markt zu bringende Material bei Weitem überſteigende Anmeldungen 
ein. Auswärtige Fonds, wie ruſſiſche und öſterreichiſch⸗ungariſche, auf 
Deckungen weſentlich befeſtigt und hoher. Deutſche Eiſenbahnen auf Grund 
eines zum Ereigniß aufgebauſchten Cartell⸗Vertrages zwiſchen einzelnen öfter: 
reichiſchen gedrückt, ſchließen weſentlich erholt. 


Breslau, 24. Januar. Preiſe der Cerealien. 9 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pro 200 Zollpfd. == 100 Klgr 
gute mittlere geringe Waare 


böchſter nledrigſt. böchſter mierit. böchſter nledrigſt 


m A N 
Weizen, weißer 21 90 21 50 2⁰ 20 20 19 80 19 (0 
Weizen, gelber 21 10 20 90 20 30 19 90 19 50 1850 
Woge 17 10 16 80 16 50 16 20 16 00 15 60 
E 17 00 16 60 15 90 15 30 14 90 14 40 
Derr 14 00 13 80 13 80 13 40 13 20 13 00 
.  unscnasez 19 50 18 80 17 70 17 30 16 50 15 70 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


zur Feſtſtellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pro 200 Zollpfund = 100 Kilogramm. 
feine —itile ord. Waare. 
E * W 4 Ah 
Raps 2 25 21 2 3 50 
Winter⸗Nübſen 21 50 20 50 18 50 
Sommer⸗Räbſen. 21 50 10 „ 5 16 50 
Sitter e 22 Fast) 19 50 16 75 

Schlaglein r 25 50 23 50 20 ei 
Haufſaaet 16 50 15 50 


14 50 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheſfel & 75 Pfd. Brutto 75 Kilogr. 
beite 3,00—3,50—4,50 Di geringere 2,50—3,00 Mark, e 
ver Nenſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,50—1,75-—2,25 Mk., geringere 1,25 bis 
1,50 Mt., ver 2 Liter 0,10—0,15 Mark. 


Breslau, 24. Jan. [Amtlicher Probucten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe matt, ordinär 26—30 Mark, mittel 32—38 Mark, fein 
abe dernen dröge. 28-5 Mien ge . 6e Mang fin dle 

iße unvere „ordinär ark, mittel 50—53 Mark, fein 88, 

Mark hochfein 72—79 Mark, exquiſit Über Notiz. ; 

moggen (per 1000 Kilogr.) a verändert, 

Kundigungsſcheine —, pr. Januar 163 Mark Br., Januar⸗Februgr 163 Mark 

Br., Februar⸗März —, März⸗April —, April⸗Mai 171—170,50 Marl bezablt 

u. Gb, Mai⸗Juni 172 Mark Gd. u. Br., Juni⸗Juli 173 Mark Br. u. Gd., 
= 


San — Eir., abgelaufene 


Juli⸗Auguſt 


Weizen (pr. 1000 Kilo 5 N h 215 
Be 0 er le Se en e est 215 Met 


„ Gerſte lor. 1000 fl — Gr. per Tall. Monat —. 
1 Saler (m. 1000 e ek — Gi, De. Leaf. Monet 157 Dart Op, 


Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. lauf. Monat 228 Mark 
Apr Mar 4 3 


225 Mark Gd., 5 
Rüb s! (pr. 100 Kilogr.) matt, gel. — — Ctr., loco 55 Mark Br. or. 
Januar 53 Mark Br., Januar⸗Februar 53 Mark Br. Februar⸗Maärz 53 Mark 
Br., Marz⸗April 53 Mark Br., Avril⸗Mai 52,50 Mark bezahlt, Mai⸗Jun 
53,25 Mark Br., September⸗October 55,50 Mark l etober⸗November 
1 ar Br., ee res 1 25 xt 85 as Aa 
etroleum (pr. ilogr. ra co 28, r., pr. 
Januar 28,50 Mark Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) wenig verändert, gel. — Liter, pr. 
Januar 59,50 Mark Gd., Januar⸗Februar 59,50 Mark Gd., Februar⸗März 
—, April⸗Mai 61,50 Mark Br. u. Gd., Mai⸗Juni 62 Mark bezahlt, Juni⸗ 
Juli 62,80 Mark Br., Juli⸗Auguſt 63,3) Mark Gd., Aaaut September 
63,30 Mark Gd. 

Zint: unverändert. £ Die Börſen⸗Commiſſion. 

Kündtgungspreiſe für den 26 Januar. 
Roggen 168, LO Mark, Weizen 215, 00, Gerſte —, —, Hafer 137, 00. 

Raps 228, —, Rüböl 53, 00, Petroleum 28, 50, Spiritus 59, 50. 


Breslau, 24. Jan. [Producten⸗Wochenbericht.] Nachdem wir 
einige Tage ziemlich ſtrengen Froſt gehabt hatten, hat ſich bei ſtartem 
Schneefall mäßige Kälte eingeſtellt, die gegenwärtig noch anbält. 

Der Waſſerſtand iſt noch im Abfallen begriffen. Das Verladungs⸗ 
geſchäft zeigte auch dieswöchentlich keine Regſamkeit, trotzdem die Schiffer ſich 
williger zeigten und mit den Frachten heruntergegangen ſind; dieſelben 
notiren daher mehr nominell. Verſchloſſen wurde nur Weniges in Getreide, 
außerdem Oel zu Frachtſätzen per 1000 Klgr. Getreide Stettin 8 Mark, 
Berlin 9 M., Hamburg 12 M. Per 50 Klgr. Oel nach Stettin 35 Pf., 
Berlin 38 Pf., Hamburg 60 Pf., Stückgut nominell Stettin 35 Pf., Berlin 
40 Pf., Hamburg 65 Pf. g } 

Der Getreidehandel zeigt momentan keineswegs ein erfreuliches Bild. 
Zwar find die Umſätze an den Terminbörſen verhältnißmäßig lebhaft zu 
nennen, dagegen ſchlummert der Verkebr in effectiver Waare faſt ganzlich: 
das Angebot iſt nirgends bedeutend, die Nachfrage der Conſumenten aber 
u geringfügiger und eine Luſtloſigkeit bat ſich überall eingebürgert, welche 
die Preiſe allmälig in weichende Richtungldrängt. Den mittelmäßigſten Ernte⸗ 
erträgniſſen im ganzeu weſtlichen und ſüdlichen Europa gegenüber erweiſt 
es ſich nämlich, daß in Folge reger Speculationsthatigkeit und frühzeitigen 

roßen Imports an den Hauptſtapelplätzen ſich reichlichere Läger fremden 

etreides angeſammelt haben, als es in früheren Jahren um dieſe Zeit 
der Fall war, jo daß der Conſum bereits die Hilfe des Auslandes einſt⸗ 
weilen entbebren zu können glaubt und ſich den boben Forderungen ſpeciell 

Amerikas gegenüber ablehnend verhält. Es ſpitzt ſich aber hierdurch gewiſſer⸗ 
maſſen eine Lage der Unſicherheit im Geſchäft heraus, und größere Preisſchwan⸗ 
kungen erſchienen unvermeidlich, je nachdem die Amerikaner im Stande ſein 
2 Tu ihre Hauſſeoperation durchzuführen oder dieſelbe fallen laſſen 
müſſen. - 

Die Lage des Hauſſeconſortiums in Amerika bleibt demnach nach wie 
vor die brennende Frage, welche der Getreideſpeculation ein weites Feld der 
Combination nach jeglicher Richtung hin eröffnet. Die ſichtbaren Beſtände 
an den Hauptſtapelplätzen der Verein. Staaten von Amerika betrugen. 

für Weizen am 17. ds. 30,500,000 Buſh, am 10. ds. 29,625,000 Bush., 

am 17. Januar 1879 19,250,000 Buſh., 

für Mais am 17. ds. 11,750,000 Bu ſh., am 10. ds. 11,375,000 Buſh., 

am 17. Januar 1879 9,866,000 Buſh. 

Auch die Verſchiſſungen von Weizen haben in dieſer Woche etwas zu⸗ 
enommen und betrugen von den atlantiſchen Häfen Amerikas und Cali⸗ 
orniens zuſammen nach Europa 168,000 Qrs. gegen 138,500 Ors. in der 

Vorwoche. An der Newporker Terminbörſe nahmen die Courſe von Weizen 
und Mehl eine Repriſe von 3 Ets. per Buſh., reſp. von 5 Ets. per DIL, 
doch mußte der erſtere ſchließlich wieder 2 Cts. per Bush. nachgeben. An 
den engliſchen Märkten zeigte ſich feiner einheimiſcher Weizen bei ſchwachem 
Angebot ſchlank zu placiren, untergeordnete Qualitäten blieben dagegen 
ſchwer verkäuflich. Für ſchwimmende wie angekommene Ladungen fehlte es 
dagegen ſehr an Kaufluſt und ließen ſich Abſchlüſſe nur bei ermäßigten 
Forderungen bewirken. Der Totalimport Englands belief ſich auf 
24,762,000 Ctr. (Cwts.) Weizen und 4,164,000 Ctr. (Cwts.) Mehl in 
den 4 letzten Monaten 1879, 
gegen 17,120,000 Ctr. (Cwis.) Weizen und 2,558,000 Ctr. (Cwts.) Mehl in 
den 4 letzten Monaten 1878, 

und 21,512,000 Ctr. (Cwts.) Weizen und 2,785,000 Ctr. (Cwts.) Mehl in 

den 4 letzten Monaten 1877. ER 

An den franzöſiſchen Provinzialmärkten trug die Witterung dazu bei, die 
Landzufubren äußerſt zu beſchränken. An den Hafenplätzen erwieſen fi 
Käufer den Forderungen der Eigner gegenüber wenig entgegenkommend. 
Einen Rückgang von 1 Fre. erfuhren Weizen⸗ und Mehlcourſe ſchließlich 
an der Pariſer Terminbörje auf ſtarke Verkäufe. In Belgien und Holland 
mußten Preiſe bei ſehr beſcheidener Bedarfsfrage ebenfalls weſentlich nach⸗ 
geben. Am Rhein und in Süddeutſchland geſtaltete ſich der Verkehr äußerſt 
8 dagegen trat in Oeſterreich⸗Ungarn mehrſeitig eher etwas Kaufe 
u ervor. 

In Berlin iſt im Termingeſchäft für Weizen und Roggen matte Tendenz 
ndr geweſen, unter deren Einfluß die Preiſe wiederum Rückgänge 
erfuhren. . 

Vom hieſigen Getreidegeſchäft iſt noch immer keine Beſſerung zu melden. 
Der Umſatz bleibt ungemein beſchränkt und iſt faſt ausſchließlich nur Con⸗ 
ſumgeſchäft, wobei die ſonſt um dieſe Zeit ziemlich ſtarke Zufuhr gänzlich 
feblt und das Meifte von den biefigen Lagern gehandelt wird, welcher Um⸗ 
ſtand den auswärtigen flauen Berichten bier wenig Eingang verſchafft und 
die Stimmung trotz alledem ziemlich behauptet erhält. 

Für Weizen iſt die matte Tendenz der vergangenen Woche dieswöchent⸗ 
lich wieder beſſerer Kaufluſt gewichen, welche das Angebot namentlich von 
— Qualitäten, ſchlank Nebmer finden ließ. Einige matte Momente 
gaben auf die Preiſe keinen Einfluß auszuüben vermocht, ſo daß dieſelben 
ziemlich feſt ſchließen, beſonders als an letzten Tagen die Zufuhr für die 
Kaufluſt nicht ausreichte und einige größere Poſten von den bieligen Lägern 
gehandelt wurden. Käufer war der Conſum, weniger die Eporieure. Zu 
noliren iſt per 100 Klgr. se, Pe M., gelb 18,80—20--21,20 $ 
feinſter etwas darüber. Per 1000 Klgr. Januar 215 Br., April⸗Mai 220 Br. 

Für Noggen war anfänglich die Stimmung noch ſebr feſt und find für 
ſeine Qualitäten Preiſe gern über Notiz bezahlt worden. An den letzten 
Tagen bat ſich die Stimmung wohl etwas berubigt, doch hat dies auf die 
Preiſe keinen nachtbeiligen Einfluß gehabt; dieſelben wären ohne Zweifel 
böber gegangen, wenn die Kaufluſt 8 nur etwas ſtärker geweſen wäre, 
da die Inhaber hieſiger Läger bei der ſchwachen Zufuhr höhere Forderun⸗ 
gen durchgeſetzt hätten. Käufer war haupiſächlich der Conſum. Der Umſatz 
war nur unbedeutend und feſt, ausſchließlich Conſumgeſchäft. Zu notiren 
it per 100 Klgr. 15,40 — 16,50 — 17,20 Mt., feinſter darüber. . 

Im Termingeſchäft war auch dies wöchentlich wenig Verkehr. Die Stim⸗ 
mung war Anfangs noch feſt, verflaute aber im Verlaufe der Woche, fo 
daß nur nahe Sichten ziemlich unverandert find, dagegen fpätere Termine 
um ca. 1 M. niedriger ſchließen. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
1000 Klgr. Januar 168 Br., an.⸗Febr. 168 Br., April⸗Mau 171—170,50 
bez. u. Gld., Mai⸗Juni 172 Gld. u. Br., Juni⸗Juli 173 Br. u. Gld. 

Für Gerſte wurde die von voriger Wocher gemeldete feſtere Stimmung 
durch ſtärkeres Angebot wieder verdrängt, ſodaß die Mittelqualitäten die 
bisherige Beliebtbeit nicht mehr behaupteten und Käufer bei einiger Zurück⸗ 
baltung die höheren Preiſe nicht mehr anlegen mochten. Erſt als die For⸗ 
derungen etwas niedriger waren, hat ch wieder etwas beſſeres Geſchaft 
eingeſtellt. Feine Qualitäten ſind gut gefragt und zu alten Preiſen bezahlt 
— Zu notiren iſt per 100 Klgr. 13,30— 15,10 —16—17 M., feinſte 
darüber. ! . 3 

Für Hafer waren bei ruhiger Stimmung und mäßigen Umſatzen 
die Preiſe unverändert. Zu notiren iſt per 100 Klgr. 12,40—13—14 M. 

Im Termingeſchäft war die Stimmung etwas feſter, Preiſe ſind bei 
ſchwachem Umſatz ziemlich vorwöchentlich. Zu notiren iſt per 1000 Klgr. 
Jan. 137 Gld., April⸗Mai 145 Br. 

Hül ſenfrüchte bei mäßigem Angebot im Preiſe unverändert. Kocherbſen 
nur feine Qualitäten behauptet, 17,50—18,50—19,50 Mark. Futter⸗Erbſen 
15—16—17 M. Victoria 20,50 — 2223,50 M. Linſen, kleine 27 bis 

36 Mark, große 3742 Mark, feinſte darüber. Bohnen gut gefragt, 
ſchleſiſche 20,50 — 21,80 — 22,30 M., galiziſche 18—19—21 M. Rohe Hirſe 
ſtärker angeboten, 14—15 M. Lupinen nur in feiner Waare mehr be⸗ 
achtet, gelbe 8 bis 8,30 —8,70 Mark, blaue 7,50—8,20—8,60 Mark. Wicken 
obne n h e Mark. Mais in ruhiger Haltung, 13,80 
bis 14—14,60 Buchweizen ſchwacher Umſatz, 15—16—17 M. Alles 
per 100 Kilogramm. \ g 0 

Für Kleeſgamen iſt in dieſer Woche die Stimmung nicht fo feſt als in 
vergangener Woche geweſen, modem daß Zufuhren durchaus nicht in jo 


1 


| 


2 


darkem Maße als früher berangelommen waren. 
wobl in dem momentan ſtockenden Export „ un 1 für feine 
und feinſte Qualitäten noch immer zu bobe Ford * beſteben, während 
abfallende Sorten allzu geringe Qualität aufweiſen. Roth⸗Kleeſaamen war 
M Anfang dieſer Woche etwas ſchwächer als vergangene Woche zugeführt, 
ozdem iſt die Stimmung nicht feſter geworden, da die Kaufluſt in 
ige des ſtockenden Abſaßes weſentlich abgeſchwächt war und mußten 
blieplib Preiſe abermals einen kleinen Rückgang erleiden, welcher fi 
beſſeren Sorten auf 1 Mark, bei geringeren Qualitäten bis auf 
Mark belief. Der Umſatz war etwas ruhiger. Weißſaaten nur in 
ſeinen Qualitäten noch immer leicht verkäuflich, nachdem Eigner ſich 
ewas gefügiger gezeigt batten. Geringe Qualitäten blieben vernach⸗ 
Kfigt und konnten ſich im Preiſe nicht behaupten, trotzdem im Ganzen die 
ufußren gegen die der vergangenen Woche zurückgeblieben waren. — Feine 
und feinſte Qualitäten ſind ſehr wenig vorhanden geweſen. In ſchwediſch 
Klee, deſſen Pi. dr in ſehr engen Grenzen blieb, war eine Aenderung nicht 
Ängetreten. Die geringe Nachfrage beſchränkte ſich zumeiſt auf beſſere Qua⸗ 
täten, und genügte die unbedeutende Zufubr derſelben dennoch vollkom⸗ 
Men. Thymoté etwas mebr beachtet, und Preiſe ohne weſentliche Aende⸗ 
tung. Nachdem Eigner etwas in ibren Forderungen zurückgegangen waren, 
ind einige Verkäufe bewerkſtelligt worden. Gelbklee nur wenig umgeſetzt 
und ohne beſonders lebhafte Nachfrage. Fu notiren iſt per 50 Klgr. roth 
35— —49— „weiß 42—53—59—68—75 M., ſchwediſch 42 bis 
47 —53—58—65—73 M., feinſte Sorten über Notiz. Thymoté 20—23 
bis 25 M., gelb 18—19—24 Mark. 

In Oelſaaten war die Stimmung matt, trotzdem daß das Angebot im 
Allgemeinen ſehr mäßig war. Zu notiren iſt per 100 er Winterraps 
2122,25 — 22,75 M., Winterrübſen 20,50 — 21,50 — 22,25 M., Sommer: 
rübſen 21—22—23 M., Dotter 20,50 — 21,50 —.22 M. Per 1000 Kilogr. 
Raps 230 M. Br., 28 M. Gd. 

anſſamen in ruhiger Haltung 16—17 M. ; 

einſamen äußerit ſchwach zugeführt und die Stimmung ſehr feit, da 
man hauptſächlich auf bieſige Läger angewieſen war, welche auf höbere 
Preiſe hielten. Das Geſchäft iſt recht erſchwert geweſen. Zu notiren iſt per 
00 SR 22,50 —23,50— 25,50 — 26,75 M., feinſter darüber. 
Napskuchen ohne Aenderung, ſchleſiſche 6,40—6,70 Mark, fremde 6,20 
bis 6,40 Mark. 5 

Leinkuchen Ae preisbaltend, 9,40 bis 9,70 Mark, fremde 7,40 bis 
8,40 M. per 50 Kilogr. ! 

In Ruböl waren dieswöchentlich die Umſätze etwas bedeutender als 
vergangene Woche und fand hauptſächlich ein etwas größerer Verkehr in 
Haben Sichten und Herbſtterminen ſtatt. Bei ziemlich feſter Stimmung 
blieben Preiſe gegen die Vorwoche ziemlich unverändert. 87 notiren iſt 
von heutiger Börſe per 100 Klgr. loco 55 M. Br., Januar, Jan.⸗Februar, 

ebruar⸗März 53 M., April⸗Mai 52,50 bez., Mai⸗Juni 53,25 Mark Br., 

eptember Oetober 55,50 M. bez., October⸗Novbr. 56,25 Br., Nopbr.⸗Decbr. 
56,75 Mark Br. } 

7 gut gefragt, loco Januar 64,50 M. Frühjahr 65,50 M. Per 
Klgr. 

Petroleum in matter Stimmung, per 100 Klgr. loco 28,50 Mark Br., 
Januar 28,50 M. Br. \ j 

Spiritus verehrte Anfangs in feſter Haltung, ermattete jedoch im Vers 
laufe des Geſchäfts, da auswärtige Börſen ebenfalls ſchwächer waren und 

ier im Gegenſatz zu voriger Woche Käufer ſich ſehr reſervirt hielten; Preiſe 
aben eine Kleinigkeit nachgegeben. Die Spiritusproduction bleibt ſchwach, 
eben fo der Spriterport; eine der Jahreszeit entſprechende Lagerbildung 
kann nicht gemeldet werden. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 100 
ee e f 

r., Mai⸗Juni 62 M. bez., Juni⸗Juli 62, . Br., Juli⸗Auguſt 63, . 
Gd., Auguſt⸗September 530 M. Gd. 

Mehl war bei ruhiger Stimmung und blieben Preiſe unverändert. 
Zu notiren iſt per 100 Kilogr. Weizenmehl fein 30% — 31 M., Roggen: 
mehl fein 26, — 27% Mark, Hausbacken 25 — 26 Mark, RNoggenfutter⸗ 
mehl 10,20 bis 11 Mark, Weizenkleie 9,50 bis 10 Mark. r 

Stärke höher zu notiren per 100 Kilogr. incl. Sack: Weizenſtärke 46 
bis 48 M., Kartoffelftärte 32% —33 M., Kartoffelmehl 33,50 bis 34 M., 
feuchte Stärke 157 — 16 M. 

Breslau, 24. Januar. [Wochenmarkt⸗ Bericht.] (DetailsPreife.) 
In Jan der ungünſtigen Witterung und des großen Schneefalles waren 
die Zufuhren N den bieſigen Marktplätzen im Laufe dieſer Woche ſehr ge: 
ting. Das Geſchäft ruhte vollſtändig in den Händen der Händler, da 
Landleute mit Verkaufsartikeln nur in ſchwacher Anzahl erſchienen waren. 
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Notirungen: 
Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 50 —60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfand 50 „Hammelfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Kir ch pro 
nd 50—60 Pf., Speck pro 90 Pf. bis 1 M., Schweine . 0. 
bis 1 M., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 80 Pf. 
5 8 pr: 


gusgelaſſen) pro Pfd. 80 Pf. 
bis % Im Schinken, auch 1 Mark 20 NM. 
iſch — al pr. Pfd. 1 
La Pfd. 2—3 M., Flußhechte, lebende, 70 
gemengke har pro Pfd. 50 Pf., Schleie pro 
. . 1 


Stück 2% M., Henne pro Stuck 1 M. 50 Pf., Tauben, Paar f. 
Wild. Rehbock 17% Kilo 22—24 Mk., Hafen pro Stück 3 Mk. 20 Pf. 
Faſanen pro Paar 9 Mark. Großvögel pro Paar 60 P 
Brot ehl und Hülſenfrüchte. Landbrot f., 


5 nd 50 
18 M e enn 


geld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln Sack zu 150 iv. 4-41 M., 
ro 2 Liter 14 Pf., Spinat pro 2 Liter 15 5 Blumenkohl pro Roſe 30 —50 Pf., 
lau: und Grünkohl pro Korb 30 Pf., teen el pro Mandel 10 Pf., 


Knoblauch 1 Liter 


eerrettig pro Mandel 1½—2 Mark, Sellerie pro Mandel 1 M., 
Rabunze pro Körbchen 20 Pf., rothe Rüben pro Körbchen 25 Pf., Weißkraut 
pro Mandel 1—1½ Mk., Blaukraut pro Mandel 1% bis 2 Mark, Welſch⸗ 
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Breslauer S 8 Marktbericht der Woche am 19. und 

22. Januar. Der Auftrieb betrug: 1) 258 Stück Rindvieh, darunter 119 
Den, 139 Kühe. Der noch geringe Plaßbedarf, und die bedeutenden 
Ueberſtände der Vorwoche beranlaßken ein fehr ſchleppendes Geſchäft bei 

noch rückweichenden Preiſen. Export 35 Ochſen, 5 Kühe. Man zahlte für 
Klgr. Fleiſchgewicht excl. Steuer Prima⸗Waare 53—54 M., II. Qualität 47 
dis 48 M., geringere 2720 M. 2) 890 Stück Schweine. Man faber 
r 50 Kilogr. v beſte, feinſte Waaxe 52 bis 54 M., mittlere 
Vaare 44 art. 3) 1582 Stück Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 
5 Steuer Primg⸗Waare 20 —21 M., geringſte Qua⸗ 


tilogr. Fleiſchgewicht 2 x 
25 obne Angebot. 4) 488 Stück Kälber. Die Preiſe der Vorwoche. 


$ Breslau, 24. Jan. [Kohlen⸗Submiſſion.] Bei der Königlichen 
Sarnifonderwaltun in Poſen ſtand die Lieferung von 2,077,100 Kilogr. 
Steinfoplen pro 1880/81 9 öffentlichen Submiſſion. Es offerirten pro 
Kilogr. frei Garniſon⸗Anſtalten: O. Rudolph in Poſen von Florentine ⸗ 
And Carolinegrube zu 84 Pl., von Königin Luſſegrude zu 84% Pf., von 
Frzemfagrube zu 81 Pf.; S. Friedenthal in Poſen von Carolinegrube und 
gruſegrube zu 85 Pf.; R. Kleemann dort von 8 und Luiſe⸗ 
keube zu 79 Pf.; Th. Hartwig in Poſen mal ianloore e zu 81% Pf., 
zun * urg — zu Pf.; ee Ga gebe zu , l, 
„ von Carolinegrube zu „von Guidogrube zu 

don Re Pet zu 80% Pf. 


H. Breslau, 23. Januar. [Makler⸗Beeidigung.] 


Der Kauf 
Mar Durſt Hierfelbß if von der Handelskaumet an er Kaufmann 


des vereideten 


de 12 mag Handelsmaklers Herrn Löwenfeld zum Handelsmakler für die Zinkbranche 
da 


ernannt und, nach erfolgter Beſtätigung von Seiten der Königlichen Regie: 
rung durch das Königliche Amtsgericht als ſolcher vereidigt worden. 


Berlin, 24. Jan. Auf die preuß. 1 werden Anmeldungen 
um erſten Courſe von 105 bis 26. Januar, Vormittags, bei Julius 

lexander entgegengenommen. Die Einführung an hieſiger Börfe erfolgt 
am 26. Januar. 


Ausweis. 
Wien, 21. Jan. Staatsbahn⸗Einnahme 518,730 Fl., Minus gegen die 
gleiche Woche des Voriahres 99,557 Fl. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 

W Abonnements⸗Billets.] Im Bereich der Breslau⸗Schweidnitz⸗Frei⸗ 
burger Eiſenbahn werden ſeit kurzer Zeit Abonnements⸗Billets zu ermaͤßig⸗ 
ten Preiſen für 15 Hin⸗ und 15 Rückfabrien innerhalb eines Kalenderjahres 
giltig, ausgegeben. Die mit dieſer Verausgabung verbundene Verkehrs⸗ 
Erleichterung iſt vielfach in Anſpruch genommen worden, ſo daß die Zahl 
der ausgefertigten Karten ſchon jetzt eine ſehr große iſt. Vielfach ift die 
Meinung verbreitet, daß eine ſolche Abonnementskarte außer auf den Namen 
des Abonnenten auf Wunſch auch für Familienmitglieder, Anverwandte, Com⸗ 
pagnons, Geſchäftsgebilfen ꝛc. ausgeſtellt würde und von dieſen benutzt 
werden dürfte. Zur Vermeidung von Weitläufigkeiten machen wir Inter⸗ 
eſſenten darauf aufmerkſam, daß dieſe Karten überhaupt nur auf den 
Namen eines Abonnenten und event. deſſen Ehefrau, keinesfalls aber auch 
auf eine andere, dem Abonnenten naheſtehende Perſon ausgefertigt werden 
dürfen und daß die Abtretung der Karte an eine andere Perſon zum Zweck 
der Ausnützung, den Verluſt der Karte zur Folge hat. 


W. [Für Beförderung von Extrazügen, Salonwagen, Kranken ⸗ 
wagen ꝛc.] iſt ſeit dem 1. d. M. ein Tarif in Kraft getreten, welcher für 
alle Verwaltungen des Vereins Dee Eiſenbahnen 1 iſt. Nach 
demſelben iſt für Extrazüge und zwar für die Locomotive 1,2 Mark, für jede 
Achſe eines auf Verlangen geſtellten Perſonen⸗ oder Salonwagens 0,4 M., 
1 Achſe eines anderen geſtellten Wagens 0,2 M., in minimo jedoch 
4 M. pro Tarifkilometer und in minimo 100 M. im Ganzen zu erheben. 
Für Benutzung eines auf Verlangen geſtellten Perſonen⸗ oder Salonwagens 
ſind mindeſtens 12 Billets 1. Klaſſe der betreffenden Zuggattung und für Ein⸗ 
ſtellung eines Gepäd- oder Güterwagens zum Transport eines Kranken 
ſind 6 Billets 1 Klaſſe zu löſen, wobei jedoch 2 Begleiter im Krankenwagen 
frei befördert werden. Auf Vergnügungszüge findet dieſer Extrazugtarif je⸗ 
doch keine Anwendung. 

. d en 


[Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. v. Falkenſtein, königl. würtembergiſcher 
Oberſtlieut. & la suite des Generalſtabes und Flügeladjutant, command. 
in eine etatsmäßige Stelle des großen Generalſtabes, bis auf Weiteres zur 
Dienftleiftung bei dem General⸗Commando des III. Armeecorps command. 
Krauſe, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im großen Generalftabe, der Rang 
als⸗Brigade⸗Commandeur verliehen. Kattrein, Major a. D, zuletzt Hauptm. 
und Comp.⸗Chef im Hohenzollern. Füſ.⸗Regt. Nr. 40, anſtatt der ihm bei 
ſeiner Verabſchiedung bewilligten Uniform dieſes Regiments, die Erlaubniß 
jum gi 17 Uniform des 4. Großherzogl. Heſſ. Inf.⸗Regts. (Prinz Carl) 

r. ertheilt. 


Bricflaſten der Redaction. 
M. in D.: Iſt dazu nicht verpflichtet. 
— — —— — ̃᷑ͥ ᷑Hͤ—k:UV = —A— ¶üÜwü En 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 24. Jan. Der Kalfer überreichte dem Prinzen Auguſt 
von Würtemberg anläßlich ſeines 50jährigen Dienſtjubiläums in 
Gegenwart der Prinzen einen Ehrendegen. Vormittags empfing der 
Prinz verſchiedene Deputationen, darunter auch eine Deputation des 
ruſſiſchen Bug'ſchen Ulanen⸗Regiments zur Entgegennahme der 
Glückwünſche. 

Berlin, 24. Jan. Die zweite Strafkammer des Landgerichts I 
erkannte in dem Proceß gegen Dohm (Redacteur) und Scholz (Zeichner 
des Kladderadatſch) wegen Beleidigung Bismarcks durch zwei veröffent: 
lichte Bilder in einem Falle freiſprechend, im anderen auf je 200 M. 
eventuell 20 Tage Haft. 1 

Berlin, 24. Januar. Der Haupttreffer von 450,000 Mark der 
preuß. Lotterie fiel auf Nr. 74,107. 

Paris, 23. Januar. Im Perſonal des Miniſteriums des Aus⸗ 
wärtigen ſind außer der Ernennung Desprez' zum Botſchafter beim 
Vatican noch eine Anzahl weiterer Veränderungen erfolgt. Dem bis⸗ 
herigen Director der Abtheilung für Conſulate, Meurand, und dem 
bisherigen Director für Archive und Kanzlei, Faugere, iſt der Abſchied 
bewilligt, zum Director der Abtheilung für Perſonalien iſt Herbette, 
zum Director der Abtheilung für politiſche Angelegenheiten iſt Gourcel, 
zu Unterdirectoren in dieſer Abtheilung ſind der Herzog von Mouy 
und Coutouly, zum Director für Conſulate iſt Jägerſchmidt, zum 
Director für Archive Guéroult, zum Geſandten in Peking, an Stelle 
des in Ruheſtand tretenden Vicomte de Montmorand, iſt Bourde er: 
nannt. Sämmtliche Veränderungen werden, gutem Vernehmen nach, 
bereits morgen im „Journal officiel“ publieirt. 

Petersburg, 24. Jan. Man hofft nach Nachrichten aus Cannes, 
die Kaiſerin werde die Rückreiſe bald antreten können. Die Reiſe 


wird mit den durch das Befinden der Kaiferin nothwendigen Vor: Ap 


kehrungen und Stattonsfeſtſetzungen langſam ftattfinden. Die Kaiſerin 
nimmt ihren Aufenthalt in Petersburg. — Der „Ruſſiſche Invallde“ 
erklärt die Nachricht engliſcher Blätter betreffs eines Ueberfalls der 
Teketurkmenen in Tſchikiſchlar und von dem erfolgten Rückzuge der 
dortigen ruſſiſchen Armee als pure Erfindung. Laut den letzten offi- 
ciellen Nachrichten vom 17. Januar herrſcht in Tſchikiſchlar vollſtän⸗ 
dige Ruhe. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Wien, 24. Januar. Der dem Abgeordnetenhauſe heut zugegan⸗ 
genen Vorlage über den Bau der Arlbergbahn zufolge ſoll der auf 
Staatskoſten herzuſtellende, mit 35,600,000 Gld. veranſchlagte Bau 


noch dieſes Jahr begonnen werden. Von der Betragsleiſtung Ungarns 


wird abgeſehen, dafür wird die ungariſche Regierung bel der Legis⸗ 
lative beantragen, die Koſten der Regulirung der Donau beim Eiſernen 
Thor und bei Orſowa ganz auf den ungarlſchen Staatsſchatz zu über⸗ 
nehmen, ſobald der Bau der Arlbergbahn legislatoriſch geſichert iſt. 
— Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Konſtantinopel: Hier circulirt 
neuerdings das Gerücht von der bevorſtehenden Abberufung Layards 


50 [und deſſen Erſetzung durch Elliot. — Der diplomatiſche Agent des 


Khedive iſt nach Kairo gereiſt, um mit dem Khedive perſönlich Ver⸗ 
abredung zu treffen, wegen der im Laufe des April beabſichtigten 
Huldigungsreiſe nach Konſtantinopel. 

Newyork, 24. Jan. Meldung aus Auguſta vom 24. Januar: 
Die Fufioniften des Staates Maine erließen eine Erklärung an das 
Obergericht, worin ſie um nochmalige Erwägung der die Illegalität 
der fuſioniſtiſchen Legislatur ausſprechenden Entſcheidung erſuchen. 
Der fufioniftifche Schatzmeiſter ſoll eine beträchtliche dem Staate Maine 
gehörige Geldſumme erhalten und einen Theil derſelben den Mit⸗ 
gliedern der fuſtoniſtiſchen Legislatur ausgezahlt haben. Der Bürger⸗ 
meiſter Auguſtas benachrichtigte den republikaniſchen Gouverneur 
Davies, daß er den Verſuch der Fuſioniſten, ſich des Legislaturgebäudes 


„Igewaltſam zu bemächtigen, befürchte. Davies berief in Folge deſſen 


die geſammte Miliz, deren Treue geſichert iſt, unter die Waffen. 
Zwei Compagnien beſetzten heute früh das Legislaturgebäude und 
löͤſten die dortige Polizei ab. Heute werden noch Verſtärkungen, 


namentlich Artillerie erwartet.“ Die Republikaner erklären, ſie würden 
den Beſitz des Legislaturgebäudes behaupten und ſich, falls Beiſtand 
nöthig ſei, an den Präfidenten der Republik wenden. Wie verlautet, 
habe heimlich die Organiſation einer fuſtoniſtiſchen Millz ſtattgefunden. 
Davies bezweifelt die Treue eines Theiles der Staatstruppen. 

Wafhington, 24. Januar. Der Unionsgeſandte in Peru erbat 
ſich Inſtructionen bezüglich der Anerkennung Pierolas als Dictator 
von Peru. 


Börſen Depeſcheu. 
N in, 24. luß⸗C t. 
23. Cours vom 


Cours vom 24. | 24. | 23 
err. Credit⸗Actien 527 — 1527 — Wien kurz 172 50172 60 
Deiterr. Staatsbahn. 470 — 470 50 Wien 2 nate.... 171 50171 60 
Lombarden . . 161 50159 50 Warſchau 8 Tage 211 25/211 40 
Ball. Bankverein . 108 —|108 — | Defterr. Noten 172 70 172 75 
Bresl. Discontobank. 96 40) 96 40 Ruſſ. Noten 211 95211 90 
Bresl. Wechslerbank. 100 90100 104 J preuß. Anleihe 104 90104 90 
Laurabütte 130 25128 253 T Staatsſchuld. 93 99 93 75 
Donnersmarckhütte. 72 10 71 50 1880er Looſe 127 700127 75 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —] — — [77er Ruſſen 
(H. T B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
8 ener Pfandbriefe. 98 40 98 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien. 138 50138 50 
eſterr. Silberrente.. 61 80] 61 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 138 — 138 25 
Oeſterr. Goldrente-.. 73 25 72 60 Rheiniſche 153 60153 60 
Ungar. Goldrente.. 86 10] 85 90 | Bergiſch⸗Markiſche.. 94 25 94 25 
Türk. 5% 1865er Anl. 10 80) 10 75 | Kölns Windener -.-- - 144 50144 25 
Orient⸗Anleihe II.. 59 60 59 40 Galizie 112 —|112 10 
Peln. Lig.⸗Pfaudbr. 56 25 56 30 Lendon lang — — 1 — — 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 45 500 45 25 Paris kurz „ 
Oberſchl. Litt. A.. . 169 251169 40 Reichs bann — — 1152 99 
Breslau⸗Freiburger. 91 60) 91 60 Disconto⸗Commandit 189 — 189 50 


(W. T. B.) [Nachbörſe.] Creditactien 526, 50, Franzoſen 469, 50, 
Lombarden —, —, Oberſchleſ. ult. 169, 20, Discontocommandit 188, 50, 
Laura 130, 25, Oeſterr. Goldrente 73, —, dto. ungariſche 86, 10, Aufl. 
Noten ult. 212, ee 

Günftig. Spielwerthe, beſonders Lombarden feit, Bahnen und Banken 
wenig verändert, Bergwerke beliebt, Auslandsfonds und deutſche Anlagen 
durchweg ſteigend. Discont 3 pCt. 


U. T. 5.) Frankfurt a. . 24. Januar, Mittags. [Anfanas⸗ 
Lourſe.] Credit⸗Actien 264, —. Staatsbahn 237,75. Lombarden 81, 50. 
860er Looſe —, —. Goldrente —, —. Galizier 223, 25. Neueſte Ruſſen 

(W. T. B.) Wien, 24. Jan. [Schluß⸗Courſe.] Befeſtigt. 

Cours vom 21. 23. Cours vom 24. 
1860er Goa . . . 131 70 131 70 Nordweſtbahnn — — — 
1864er Looſe. .. . 171 70 171 70 [Napoleonsd or. 9 34 9 33 
Creditactien ... 297 90 1296 9 JMarknoten . 57 87 57 85 

lo 156 80 155 20 Ungar. Goldrente 100 07 29 37 
Unionbant..... — — — — apierrente - - 70 72 70 25 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 272 — 1272 — ilberrente 71 80 71 40 
Lomb. Eifenb... 94 80 91 50 ey 116 95 116 95 
Baliier - ----- 258 25 258 50 [ Oeſt. Goldrente. 84 80 | 84 30 


(W. T. B.) Paris, 24. Jan. [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, —. 
Reueſte Anleibe 1872 116, 95. Italiener 80, 05. Staatsbahn 586, 25. 
Lombarden 206, — Türken —, —. Goldrente 73, 75 Ungar. Goldrent⸗ 
1377er Ruſſen —. 3% amort. —. Orient —. Steigend. 

(W. T. B.) London, 24. Jau. [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 98, 07. 
Italiener 79, 25. Lombarden —, Türken — Ruſſen 1873er 86, —. 


Silber —, —. Glasgow —, — Wetter: trübe. 
(W. T. B.) Berlin, 24 Jan. [Schluß⸗ Bericht.] 
Cours vom 24. 23. Ceurs vom 24. ] 23. 
Beizen. Beſſer. | Rüböl. Still. | 
April⸗ 12 229 50228 50] April⸗ Mai 53 80 53 90 
Mai⸗Junn n 30 — 229 —] Mai⸗ Jui 54 40 54 50 
Roggen. Feſt. 
Daher e 163 —167 75 Spiritus. Beſſer. 
pril⸗ Mai 171 25170 50 SG 40 60 30 
Mai⸗ Juni 171 170 25] Jan.⸗ Febr. 61 20 59 90 
dafer. April⸗ę⸗ Mai: — 1 60 50 
rilę⸗qq Sai 149 — 149 50 
Mai⸗J uni 150 —1150 — 
(W. T. B.) Stettin, 24. Jan. — Uhr — Min. 
Cours vom 21. 23. Cours vom 24. | 23 
Weizen. Ruhig. j Rüböl. Flau. ) 
Frübiabte 2 0 — | rec 53 50 58 50 
Margmi ....... 223 221 u⸗Mai 54 — 54 — 
Roggen. Feſt. Spiritus. 
Frübiatetr 164 —1168 -] Loco 59 — 59 — 
Mai⸗J uni 163 50,163 — an⸗Febrr. 58 50 58 50 
biabt :------- 60 20 — 
Petroleum. 
o 8 251 8 20 


U 

(W. T. B.) Köln, 24. Jan. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, ver 23, 15, ver Mai 23, 20. Noggen loco —, per 
an 55 55 ver ai 17, 20. Nüböl loco mit Faß 29, 50, per Mai 28, 90. 
afer loco 8 

(W. T B.) Paris, 24. Jan. [Productenmarkt.] (Anfangsbericht.) 
Mehl weichend, per Januar 68 —, per März⸗April 68, —, per 5 
Juni 67, 75, ver Mai⸗Auguſt 66, 50. Weizen rubig, per Januar 32, 50, 
der März⸗Abril 32, —, ver März⸗Juni 31, 75, per Mai⸗Auguſt 81, 75. 
Spiritus behauptet, per Januar 70, —, per Februar 69, 50, per März⸗ 

nil 69, —, per Mai⸗Auguſt 68, —. Wetter: Schön. 
(W. T. B.) Amſterdam, 24. Jan. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen loco —, per März 335, —, per Mai —, —. Roggen loco —, 
per März 191, —, per Mai 194. — Rüböl loco —, per Mai —, per 
Herbſt —. Raps loco —, per Frühjahr —. 


Frankfurt a. M., 24 Jan., 7 Ur 7 Min. Abende. [Abendbele⸗ 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. 8g.) Creditactien 262, 50, Staatsbahn 234, 50 
Umdarden 79, —, Heſterr. Silberrente 6174, do. Gelprente 73%, Ungar. 
Goldrente 85%. 1877er Ruſſen 83%. Orientanleihe —, —. III. Orient⸗ 
. Mona, Hbendg 9 Ube 50 Si 

mburg, 24. Januar, Aben r inuten. ig. 
der Brei. Big) I[Abenpbͤrſe.] Sülberrente 61%, Bembarnen 188, 
Eresitactien 262, 75, Oeſterr. Staatsbahn 586, —, Neueſte Ruſſen 88%, 
10%. ehe . 18,36, le een 2 Ee 16 
’ „29, Muſſiſche „ — 50. 
d e . . 10 en 

(8. T. B. en, 24. Jan., 5 Uhr 50 Mi J] Credit⸗ 
gelen 297, —, Staatsbahn 271. 50, , Lordarden 0 one] Celler 
258, —. Napaleonsvor 9, 34. Papierrente 70, 65. Goldrente 84, 70. 
Ungar. Goldrente 99,90. Marknoten 57,87. Anglo 156, —. Befefligt- 


1 Der 80% Naß Nachm. 3 Uhr. (Schlub⸗Gourſe. Orig. Depeſche 


esl. Ztg.] Rubiger. 
Cours vom 24. | 23 Cours vom 24. | 23. 
3psoc. Rente... . 81 95 81 950 Türken de 1868. 10 40 10 45 
mortiſirhare .... 83 45 83 45% Türken de 1869. — : — 
Sproc. Anl. v. 1872 116 80 116 87 Türkische Loſe — —| — — 
Ital. öproc. Rente . 80 15 79 95 Holdrente öfteren. . 73% | 73% 
eſterr. Staats⸗C.A. 583 75 585 - do. ung. excl 85% | 85% 
Lombar.Eiſenb.⸗Act. 201 25 201 25] 1877er Ruſſen exe 90% | 90% 


Drientanleihe III. 60%. 


. [Shluß:€ N iginal⸗ 
ee 11 n (Original 


Orientanleihe II. —. 


London, 24 Januar, Nachm. 4 
Depeſche der Bresl. Va 1 


Cours vom 5 enuss vom 24 : 
Couſols . . + 88,07 98,09 pr. Ber. St.⸗Anl. 1882 105% 105% 
Ital. öproc. Rente... 79% | 79% Silberrente 614 ( — — 
Lombarden 8 8% A apierrente — — 1 — — 
öproc. Ruſſen de 1871 86% | 86% n — — 1 — — 
öproc. Ruſſen de 1872 86 — 86 — amburg 3 Monat . — —| — — 
dproc. Ruſſen de 1873 85% | 86% ankfurt a. — —1— — 
Sit! 8 ˙— en e — — 1 — — 
Türk. Anl. de 1865 . 10% 10% 1 Paris — — — — 


5% Türken de 1860 etersburg 
N ; Oeſterr. Goldrente 72%. Ungar. Goldrente 84 *. 


D. Poppe's neue Buchführung ift nun in 3. Auflage erſchienen. Es] 


hat wohl noch kein Buch gegeben, welches einen ſolchen Umſtur 2a die⸗ 
ſem Gebiete perurſacht hätſe. Nur demjenigen, der das Werkchen kennt, 
können dieſe Vorgänge nicht Wunder nehmen, denn die Vortheile, den 
ganzen Geſchäftsſtand zu jeder Minute untrüglich controliren zu können, 
ohne weitere Rechnerei zu wiſſen, wieviel Schulden und Außenſtände, 
Wechſel, Caſſe, Waaren vorhanden find, wieviel der Umſatz, die Ausgaben 
für die verſchiedenſten Zwecke betragen ꝛc. wird Niemand ſo leicht miſſen 
wollen. Nicht weniger wichtig iſt das Buch für das Lehrfach. Gleich bei 
227 Erſcheinen brach es ſich in Handels⸗, Fortbildungs⸗ und Gewerbe⸗ 
chulen Bahn. Intereſſenten, welche die Vortheile dieſes hier behandelten 
höchſt Zeit erſparenden Buchführungsſyſtems noch nicht genießen, ſeien in 
ihrem eigenen Intereſſe bierauf nochmals aufmerkſam 1 iche (Preis des 
Buches M. 1,50, mit Uebungsheft M. 3. Verlag von Nichard Hahn in 
Leipzig. Vorräthig in der Hirtſchen Buchhandlung, hier, Ring 4.) 


Nachſtehende Beſtimmung des Communal⸗Einkommenſteuer⸗Regulativs für 


Juli 
ie S slau vom — 1874 
die Stadt Breslau vom 6. November 


Ein Jeder, welcher ein ſteuerpflichtiges Einkommen bezieht oder erwirbt 
iſt verpflichtet, binnen drei Monaten nach ſeinem Anzuge in hieſiger Stadt 
oder nach Erlangung ſeines ſteuerpflichtigen Einkommens Behufs ſeiner 
Beſteuerung bei dem Magiſtrat ſich zu melden, inſofern er nicht inzwiſchen 
eine Steuerausſchreibung bereits erhalten hat. Im Unterlaſſungsfalle ver⸗ 
fällt derſelbe, unbeſchadet ſeiner Verpflichtung, die ihn treffende Steuer für 
die Zeit, in welcher er zur Ungebühr ſteuerfrei geblieben iſt, nachzuzahlen, 
in Gemäßheit des § 53 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in eine 
Ordnungsſtrafe auf Höhe von 30 Mark = 10 Thalern. } 

wird hierdurch mit dem Bemerken von Neuem zur Kenntniß des Publikums 

gebracht, daß die Steuerpflicht bei einem Jahres⸗Einkommen von 300 Mark 

— 10 Thlr. anfängt. [251] 
Breslau, den 14. Januar 1880. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Donnerstags⸗Vorträge 
Evangeliſchen Vereins haue, Holteiſtraße 6 8, 


Das Königreich Gottes auf Erden. 

1) 29. Januar. Herr Conſiſtorialrath Lange: Das Königreich Gottes 
auf Erden in ſeiner Urſprünglichkeit. 

2) bei Herrnſtadt: 


Herr Paſtor Sucker aus Königsbruch 
Der Sündenfall und ſeine Folgen. 

3) 12. a Dehmel aus Langenbielau: Die An⸗ 

Heils. 

4) 19. 5 


x 


5. Februar. 


[1975] 
Hanſen 
die Be⸗ 
in Em⸗ 
2019 


Herr Paſtor 
bahnung des EUR 
Herr we Kreyher aus Gr.⸗Läswitz bei Maltſch: 
Die Menſchwerdung. - MAR 
5) 26. : Herr Diakonus Romann in Liegnitz: Die Sühne. 
6) 4. März. Herr Prof. Dr. Schultz: Chriſtus und der Antichriſt. 
n Herr General: Superintendent Prof. Dr. Erdmann: 
Die Ausbreitung des Reiches Gottes. 
8) 18. Herr Paſtor Witke in Altwaſſer: Das Reich Gottes 
x in feiner 1. x 

Ein Familienbillet für alle Vorträge 3 Mark — Pf. 

Ein Abonnementbillet⸗ Pl er Be 

Ein Studentenbillet⸗ E 50 + 

Ein Billet für einen Vortra 40 

Billets find zu haben in der Buchhandlung des Herrn Dülfer, Palm: 
ſtraße 5, des Herrn Baumann, Blücherplatz, beim Hausvater des Vereins⸗ 
hauſes, Herrn Guhl, ſowie an der Kaſſe. g 

Der Vorſtand des Evang. Vereinshauſes 
und des Vereins für innere Miſſion. 
Grützmacher. 

Die beute beabſichtigt geweſene Matinee des Magnetiſeurs Hrn. C. 
findet wegen Unwoblſein deſſelben nicht ſtatt und wird gebeten, 
träge für die bereits gelöſten Billeis an der Verkaufsſtelle wieder 
pfang zu nehmen. [ 

e Sonnabend, den 31. Januar, beranftaltet der Geſangverein „Nor⸗ 
mania“ in dem Paul Scholtz ſchen Etabliſſement einen maskirten und un: 
maskirten Ball. Die vom Verein in Ausſicht genommenen Arrangements 
verſprechen einen genußreichen Abend, worauf wir alle Freunde des Ver: 
eins biermit aufmerkſam machen. 11964 


Zweiundzwanzigſter Jahrgang 1879—80, 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart und Leipzig. 


P. P. 
Am 1. Februar cr. eröffnen wir unſere 


wir uns entſchloſſen haben, ausſchließlich nur 


bis zu den einfachſten Genres zu fabriciren. 
Ebenſo richten wir in unſeren Fabrikräumen eine 


in Zeichnungen und 


bang weſentliche Vortheile un en. 


ders aufmerkſam zu machen, zeichnen mit Hochachtung 


Dampf ⸗Tiſchlerei, 
Kronprinzenſtraße Nr. 


Kö 


um zahlreiche gef. Aufträge der 


Möbel und Parquet⸗Fabrik, 
Kronprinzenſtraße Nr. 16. 


Für das uns ſeither von unſeren geehrten Abnehmern entgegengebrachte Vertrauen 
beſten Dank abſtattend, werden wir daſſelbe von jetzt ab umſomehr rechtfertigen können, zumal 


Möbel in allen Holzarten 


Comptoir⸗Einrichtungen ein und werden ſtets bemüht fein, durch Anſchaffungen von Neuheiten 
odellen, ſowie durch ſtreng reelle Bedienungsweiſe bei ſolider Aus⸗ 


Indem wir uns erlauben, auf unſere reichhaltigen Läger von Möbeln, 
Spiegeln und Polſterwaaren, Königsſtraße Nr. 7 u. 9, Parterre und 1. Etage, befon- 


Lochmann & Leip 


Lager von Möbeln, Spiegeln und Polſterwaaren, 
önigsftraße Nr. 7 u. 9, Parterre u. 1. Etage. 


Für die Nothleidenden Oberſchleſien2?s 


find ferner bei uns gezeichnet worden: Von den Herren C. Deffner in Ch: | 
lingen 50 M., Ernſt Oppler 30 M., zuſammen 80 M., mit den am 3. Ya: | 
nuar er. veröffentlichten Zeichnungen von 17450,50 Mark in Summa 
17530,50 Mark. 

1939] 


Breslau, den 23. Januar 1880. 
Die Handelskammer. 


Für die Nothleidenden in Oberſchleſien 


find. in Folge Aufrufs des Provinzial⸗Hilfs⸗Comites bei uns ferner 
eingegangen: 

Vom Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Wollſtein 100 M., M. Neufeld 10 M., 
Vorſchuß⸗Verein C. G. zu Seelow 75 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. A Sins: 
beim a. Elſenz 50 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Seehauſen i. A. 42 M. 
40 Pf., D. Röſchmann, Vorſitzender der Liedertafel zu Neumünſter i. Hol⸗ 
ſtein 222 M., Conſum⸗Verein E. G. Schreiberhau 15 M., Vorſchuß⸗Verein 
E. G. zu Blumberg i. Baden 25 M., Clara M. Stockinger in Wien 82 M. 
97 Pf., Central⸗Comite Berlin 1000 M. 3. Sendung, Vorſchuß⸗Verein E. 
G. Swinemünde 60 M, Conſum⸗Verein zu Waldshut 14 M., Von 6 Vor⸗ 
ſtands⸗Mitgliedern des Conſum Vereins Waldshut 6 M., Vorſchuß⸗ und 
Credit⸗Verein E. G. zu Friedberg b. Frankfurt a. M. 50 M., Conſum⸗ 
Verein E. G. zu Schafſtedt 30 M., Landsberger Credit⸗Verein E. G. zu 
Landsberg a. W. 192 M. 06 Pf. (7. Sendung), Vorſchuß⸗Verein E. G. zu 
Offenburg in Baden 50 M., M. Tilſch 6 M., „Neueſte Nachrichten“ in 
München 644 M., Frau D. 1 M. 20 Pf., Werkmeiſter Quante 5 M., 
50 Pf., W. K. 1 M., A. Cepler 3 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Prenzlau 
100 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Limburg a. d. Lahn 50 M., Credit⸗ 
Verein E. G. zu Roſenberg Weſipr. 30 M., Landsberger Credit⸗Verein E. 
G. zu Landsberg a. W. 359 M. 78 Pf. (8. Sendung), A. Kl. 5 M., a lic 
Club zu Breslau durch L. Flatau 40 M. 36 Pf., Vorſchuß⸗Verein E. G. 
zu Stargard i. Mecklenb. 27 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Croſſen a. O. 
200 M., H. Kortüm, Paſtor in Teſchendorf bei Stargard in Mecklenburg 
10 M., Neue Johannisburger Credit⸗Geſellſchaft E. G. zu Johannisburg 10 M., 
Profeſſor Simon 10 M., L. Kann 15 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Wormditt 
Oſtpr. 300 M., N Pniower 3 M., Wenig mit Liebe Strahwalde 5 M., N. N. 
10 Pf., A. S. 4 M., H. 3 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Brieg 75 M., 
Geſammelt bei einem Taufen durch T. B. 3 M., Expedition des „Holſteiner 
Courier“ zu Neumünſter 25 M. 87 Pf., Landsberger Credit⸗Verein E. G. 
zu Landsberg a. W. 277 M. 10 Pf. (9. Sendung), Thomm (Erlös für 
Bocklieder) 3 M., P. Altmann 2 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Donau⸗ 
eſching 20 M, Vorſchuß⸗Verein E. G. 80 Streblen 60 M. (2. Sendung), 
Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Zweibrücken 106 M. 70 Pf. (2. Sendung), Vor⸗ 
ſchuß Verein E. G. zu Bernſtadt 71 M. 90 Pf., Vorſchuß⸗Verein zu Grott⸗ 
kau 100 M., bei dem Reſtaurateur Zimmermann gefammelt 35 M. 15 Pf., 
Eduard Scholtz, Particulier, 10 M., Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Freiburg 
6 M. 40 Pf. (2. Sendung), Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Pleß OS. 34 M., 
Vorſchuß⸗Verein E. G. zu Wandsbeck 100 M., Expedition der „Marner 
Zeitung“ in Marne in Holſtein 100 M., Landsberger Credit⸗Verein E. G. 
zu Landsberg a. W. 283 M. 53 Pf. (10. Sendung), Credit⸗Verein C. G. 
zu Altona 515 M., Central⸗Comite Berlin 2000 M. (4. Sendung), Credit: 
Geſellſchaft E. G. in Soldin 100 M. Zuſammen 7826 M. Hierzu die bis 
r 18,591 M. 37 Pf. ergiebt im Ganzen 265417 

ark? f. 

Ferner gingen bei dem Buchhändler E. Morgenſtern ein: 32 Packete, 
enthaltend Bekleidungsſtücke und zwar: Von den Herren Kuhn, Matzdorff, 
Rechtsanwalt Dettig, Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Rockſtrob, von Portatius in 
Herzogswaldau, Walter, 1 Bie, von Dziewanowski, Baum, Frau 
Albrecht, Herren Haußmann, Juſtiz Rath Winkler, Berg, Zeppler, Frau 
Particulier Joſephine von Dziewanowska, Herren H. Hamburger, 
Nr. 63, W. v. L., Sammelſtelle in Canth, ſowie 14 Packete Ungenannt. 
Außerdem von Frau Bertha von Chappuis in Waldenburg 1 Kiſte Be: 
kleidungsſtücke, von Herrn Paſtor H. Kortüm in Teſchendorf bei Stargard 
in Mecklenburg 5 Colli mit Bohnen, Backobſt, Speck, Erbſen und Bellei- 
dungsſtücke. Von der Sammelſtelle in Canth 1 Sack Graupe, von dem 
Conſum⸗Verein Apolda 1. Kiſte Schuhwagren und von dem Vorſchuß⸗ 
Verein E. G. in Stargard in Mecklenburg 20 Sack Roggen, 20 Sack Kar⸗ 
toffeln und 1 Packet Leinewand. 1943 

Zur Entgegennahme fernerweiter gütiger Geldſpenden für oben- 


gedachte Zwecke ſind wir gern bereit. 5 
Vorſchuß Verein zu Breslau 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 


’ 
Das L. Stangen'ſche Annoncen-Burean 
in Breslau, Carlsſtraße 28, 1162) 
befördert Annoncen zu Originalpreiſen in ſämmtliche Zeitungen und bitte! 
Inhaber des Vureaus Emil Kabath. 


bietet reiche Unterhaltung und Belehrung, viel⸗ 
ſeitige geiſtige Anregung, prächtigen Bilder: 
ſchmuck in wöchentlich 2½ Bogen größt Folio 
für nur drei Mark vierteljährlich. 
Abonnementsannahme auf den begonnenen neuen 
Jahrgang bei allen Buchhandlungen und Poft- 
Anſtalten. [7252] 


— 


Damenschneiderei. 


Perlgympen, 
Perl-Franzen, 
Chenille-Franzen, 
Spitzen, 
Olivenknöpfe, 
Fantasiehnd fe, 
Perimutterknöpfe, 
PFosament.-Knöpfe, 
Türkische Borten, 
Brooks & Clarkgarn, 
Maschinen-Seide 
und Nadeln, 
Horn, — Fischbein, 
Schweisshlätter, 
Bleiplomben, 
Köper, Satin, 
Camilet, Gaze. 

Ich mache besonders auf einen 
Gelegenheitskaufin Perigympen 


[1951] 
Werkſtatt für Läden und 


das Einjährig⸗Freiwilligen⸗Examen vor und ehlt an; 
ders zur Aufnahme jüngerer Knaben. 9 uns Ft 


weiblicher Handarbeiten. 


An Wirthſchaftsbeamtete und Herrſchaften! 


kommen, bereits 2 Jahre ohne Engagement iſt und der bitterſten 
anbeimfällt, bittet ſeine Collegen und die hohen Herrſchaften hierdurch aufs 
Innigſte um Liebesgaben. Am beiten. wäre geholfen, wenn ein mitleids⸗ 
volles Herz 
el 

ur 
K. erklärt ſich ſehr gern bereit: Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nach beendeter Inventur 


habe nachſtehende Gegenſtände bedeutend im Preiſe ermäßigt: 


Wiener Corſets, 


—— — — 


Gäſte unbedingt ausgeſchloſſen. 


Magdalenacum. 
Vorträge zum Besten der Schönborn - Stiftung, 
Sonntag, den 25. Januar, Nachm. 5 Uhr: [1926] 


Dr. Stender: Ueber die tragische Schuld in Schiller’s 
Dramen. 


Eingegangene Beiträge. 

a) In Folge Aufrufs der verbündeten vaterländiſchen 
auen Vereine in Schleſien gingen zur Linderung des Noth⸗ 

ſtandes in der Provinz ferner bei uns ein: 


—— its veröffentlichten 1441 M. 91 Pf. 
in — . — 1471 M. 91 bie den bereits veröffentlichten M. 91 Pf 


b) Für den in größter Hilfsbedürftigkeit befindlichen 
Birtsfchnfts;Jufpestor a - gi 
on . N 


Sehr gern nehmen wir fernerweite gütige Geldbeiträge entgegen. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Pädagogium Lähn 
bei Hirſchberg i. Schl. 


N. an) ſich durch geſunde Lage, gründlichen Unterricht und ſorgfältige 


rziehung aus, bereitet für alle Klaſſen höherer Lebranſtalten esl 
eſon 
2013] cher. 


Nachdem wir vor einigen Wochen an dieſer Stelle die kunſtliebenden 


Bewohner Breslaus auf ein böchſt gelungenes Kinder⸗Portrait, welches 
durch die kunſtgeübte Hand des Portraitmalers K. 
aufmerkſam machten, freut es uns heute abermals berichten zu können, daß 
von demſelben Meiſter ein Portrait der Vollendung nahe iſt, welches in 
12.7 
muß. 
durch fein ſcharfes, wiſſenſchaftliches Forſchen und raſtloſes Arbeiten für die 
Wiſſenſchaft im Allgemeinen und Botanik insbeſondere als Gelehrter einen 
Weltruf beſitzt. Wer alſo das Portrait unſeres würdigen und allſeitig ge⸗ 
liebten, greifen Mitbürgers ſehen will, der bemühe ſich in das Atelier des 
Portraitmalers Gratz, Kreuzſtraße Nr. 41. [1952] 


Gratz geſchaffen war, 


cher Durchführung und Farbenpracht geradezu Staunen erregen 
ieſe Schöpfung iſt die wahre Wiedergeburt eines Mannes, welcher 


— ——— ¶——ü Uw 


Lehrinſtitut. 


0 Damenſchneiderei, nähen, 
Sticken, Stopfen für junge Damen böberer Stände. 986] 


Palmſtraße Nr. 3, III. Etage. 
Eugenie Hoffmann, geb. Kindler. 


Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, der unverſchuldet aus ſeiner Stellun 90 
N) 


eine Stellung geben oder dazu verhelfen würde. 
e und Empfeblungen ſtehen zur Seite. g 


Die beſten 
t 1580] 
Entgegennahme gütiger Geldbeiträge oder Engagements-Angebote 


Muerkennung. 


Seit mehreren Jahren litt ich an einer hartnäckigen Flechte am 

rechten Beine. Durch Anwendung der Univerſalſeife des Herrn 
J. Oſchinsky in Breslau, Carlsplatz Nr. 6, bin ich von der Flechte 
gänzlich befreit worden. [1944] 
Görlitz, den 27. December 1879. Ee. Grabitzki. 


[1089] 

Knöpfe (ganz neue Deſſins), Franzen, Gimpen, Beſatz⸗ u. Spitzen⸗ 
Neſte, Geſtickte Streifen, Trinmiugs, ee . 
längen, Strümpfe und Socken. 


reizende Facon, per Stück ſchon von 
1 M. 25 Pf. an bis 9 Mt. 

7 Ohlauerſtraße 1 (Kornecke), 
Charig, ze Kin 20 e eke 


M. . 


Gefellichaft der Freunde. 


Dinstag, den 27. Januar: 


ze ortrag 
des Herrn Priv. Doc. Dr. F. Auerbach: 
J2006] 


„Der Wunderbau des Weltalls.“ 
Anfang 8 Uhr. 
Die Direction. 


— 1 


Neue ſtaͤdtiſ € Reſſource. 


Sonnabend, den 31.) Januar er.: 
im BE... 
11945 


Zweiter Vall. 
Der Vorſtand. 


Einlaß 6% Uhr, Anfang 8 Uhr. Nur für Mitglieder 
Den Mitgliedern der aufgelösten Rabengesellschaft, sowie meinen 


Freunden und Bekannten zur gefl. Nachricht, dass ich für den nunmehr 
ausfallenden 


[1035] 


Raben- Maskenball 


einen Subseriptionsball, maskirt und unmaskirt, mit denselben 
Arrangements wie bei den früheren Raben-Maskenbällen 


Sonnabend, den 14. Februar 1880, 


veranstalte. 


Paul Scholtz, Margarethenstrasse. 
Höhere Töchterschule, Schwertstrasse Il. 


Die Anmeldungen für Ostern erbitte ich in den Stunden von 12—1 


Mio cherotgunfiehbiligebeebe und 4—5, Uhr. 17 5 Anna Hinz. 8 
Ziger, J. Fuchs junior, In unſerem 1270 


Ohlauerstrasse Nr. 20. 
[2007] 


16. 


Trebnitzer 
Bierhalle, 


In der Serie gezogene, am 2. Februar 1880 ſicher 


ewinnende 
Köln Mindener Thlr. 10D-Loofe, | 
Hauptgewinn Mt. 165,000, — geringfter Gewinn Mk. 330, — find 
a Mk. 790 und nach Vorauskürzung des geringſten Gewinns Ganze 
a Mk. 460.—, Halbe 8 Ml. 230.—, Viertel à Mt. 115.—, Zehntel 
a Mk. 46.— und Zwanzigſtel⸗Antheile à Mk. 23.— ro) 


nkgeſchäft v 
Da geſchäf oriz Stiebel Söhne in Frankfurt a. M. 


on 
N 


7 Köln. Dombau⸗Lotterie 


Tauentzienplatz 14. 
Ich empfehle meine elegant ein⸗ 
gerichteten Localitäten, 
vorzüglichſtes Trebnitzer 
5 in Flaſchen. 
iederverkäufern Rabatt. 
Mittagstiſch à la carte, 
auch halbe Portionen. 
Tauenzienplatz 14. ug 
1970) S. Breslauer. 


Die amtliche Gewinn⸗Liſte erſcheint 
am 25. Januar. Franco⸗Zuſendung 
gegen 30 Pf. Briefmarken. [936] 


Joſ. Huſſe, 
Breslau, Schweidnitzerſtraße 27. 
Pr. Loose, 4. Ol. Zieh. 16./31.0.% Orig. 
150 M., % 75M., % Anth. 30, % 15, ¼, 


775 


„Basch, Berlin, Molkenm. 14. 


Bamilien:Penfionat in Guben 
finden junge Mädchen Fortbildung in deutſcher, franzöſiſchet und engliſcher 
Sprache, in Muſik und in Handarbeit, auf Wunſch auch Anleitung zur 
Hausbaltung. Conv. franz., engl. u. deutſch. Sorgſamſte Pflege und ge* 
wiſſenbafte Erziehung ſelbſtverſtändlich. Die beiten Empfehlungen ſtehen 


zur Seite. x 
Frau Profeſſor Olawsky. 
Agnes Olawsky, gepr. Lehrerin. 


Penſion! | 
Ein Offizier a. D. beabſichtigt, am 1. April c. in geſundeſter Lage Bres⸗ 
lau's ein feines Penfionat (mit Gartenbenutzung) für Schüler zu errichten. 


Die Arbeitsſtunden der Zöglinge werden von einem Lehrer überwacht und 
wird Schwächeren Nachhilfe ertheilt. Ebenſo wird zum [1586] 


Einjährig⸗Freiwilligen Examen 


unter Mitwirkung erprobter Lehrer vorbereitet und event. auch Penſion ge⸗ 


— 


von Haaſenſtein & Vogler in Breslau wird Näheres mitgetheilt: 


währt. Auf gefl. Anfragen unter II. 2199 bei der Annoncen Expedition 55 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Ra mit dem Kaufmann Herrn 
Louis Siedner aus Schweidniß ber 
ehren wir uns 8 anzuzeigen. 
Breslau, den 25. Januar 1880. 
A. Jacob und Frau. 


Noſa Jacob, 
Lonis Siedner, 
Verlobte. 987 
Breslau. Schweidnitz. 


Die Verlobung ihrer zweiten 
nchter Mathilde mit dem Kauf: 
Mann. Herrn Joſef Modern aus 
lewis giebt ſich die Ehre * 


agen 
derw. Johanna Katz, geb. Ehrlich. 
2 1 — 25. 1 7 1880. 3 


Mathilde Katz, 
Joſef Modern, 
Verlobte. 


Gleiwitz. 
Bernbard Hirſch, 
Eliſabeth Sr } 
geb. Guberfey, 
Neuvermäblte. [1988] 
Breslau, den 20. Januar 1880. 


Als Neuvermählte ln, ſich: 
Dr. Alois Hilf, 
Johanna Hilf, 

geb. Keßler. 
Mahriſch⸗Oſtrau. [278] Oppeln. 
Die glückliche Geburt einer Tochter 
zeigen hierdurch ergebenſt an 
1029] H. Oeſterlin 


und Frau, geb. Schadow. 
Breslau, den 23. Januar 1880. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines munteren 
Knaben wurden boch erfreut 
Dr. D. Hönig und Frau 
[1953] Flora, geb. Sachs. 
Breslau, den 24. Januar 1880. 


Die geſtern Nachmittag erfolgte 
glückliche Geburt eines Mädchens 
zeigen hocherfreut an: [1067] 

Herrmann Peiſer und Frau, 
geb. e 
Trebnitz, den 23. Januar 1880. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 
Geſtern Abend um 10 Uhr wurde 
meine innig geliebte, tbeuere Frau 
Mathilde, geb. Wehowsky, von 
einem kräftigen Knaben glücklich ent⸗ 
bunden. [1990] 
Laband OS., den 24. Jan. 1880. 
Carl Flögel. 


Am 23. d. M., früh 3% Uhr, ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langen, ſchweren Lei⸗ 
den unſer guter Hauswirth, Herr 
Ofenbaumeiſter [1060] 
Heinrich Voberſchinsky sen. 

Sein biederer und ehrenhafter Cha⸗ 
rakter wird in uns ein ſtetes Anden⸗ 
ken bewahren. 


Breslau, den 24. Januar 1880. 
© L. A. L. Ch. H. J. HK. 


Loslau. 


Der unterzeichnete Verein er⸗ 
füllt die traurige Pflicht, das 
am 22. d. M. erfolgte Ableben 
ſeines hochverehrten Ehrenmit⸗ 
gliedes, des fürſtlichen Oberhof⸗ 
gärtners [1001] 


Herrn Carl Schwedler 


in Slawentzitz, 
anzuzeigen. . 
‚Der Verblichene hat ſich um 
die höhere Gartencultur, ſpe⸗ 


ciell auf dem Gebiete der Land⸗ 
ſchaftegärtnerei, äußerft verdient 
gemacht und an den Intereſſen 
des Vereins jederzeit ſo regen 


Antbeil genommen, daß die 
Mitglieder ihrem Neſtor ſtets 
ein ehrendes und dankbares 
Andenken bewahren werden. 
Breslau, den 24. Jan. 1880. 
Schleſ. Central⸗Verein 
für Gärtner u. Gartenfreunde. 


Todes⸗Anzeige. 
Geſtern verſchied plötzlich an Herz⸗ 
lähmung unſer geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater und Großvater 


Wolf Mend 
im 54. Lebensjahre. 0! 
reslau, den 24. Januar 1880. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die 1 1 10 findet Montag, 
hr, ſtat 


Nachmittag 2% t. 
Bauer uss: Kaiſer Wilhelmſtr. 45 


Zweite Brüder⸗Geſellſchaft. 


ied Her K 2 
Geſtern Abend verſchied He 7 Bam 


Adolf Mendelſohn, 


mehrjähriges Mitglied unſerer Ge⸗ 
ſellſchaft. 


Sein Andenken werden wir ſtets 
in Ehren halten. 

Beerdigung: Montag Nachm. 3 Uhr. 
Trauerhaus: Kaiſer Wilbelmſtr. 43. 
Breslau, den 24. Januar 1880. 


Der Vorſtand. 


Heute Morgen 4½ Uhr verſchied 
nach kurzem aber ſchwerem Leiden 
unſer innigſtgeliebter Gatte, Vater 
und Schwiegervater, der Kaufmann 


a 3 5 
im Alter von 57 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
ie trauernden Hinterbliebenen. 
Muyslowitz, den 23. Januar 4880. 
2 Ahe digung: Sonntag, Nac, mittag 
r. 


[1947] 


Nr. 


1 


Durch den am 21. huj. erfolgten Tod des Königl. Sanitäts- 
Raths und Primärarztes am Allerhieiligen-Hospital, 


Herrn Dr. Hodann, 


haben die Unterzeichneten einen herben Verlust erlitten. 
mehr als 30jähriger Dienstzeit konnte er in Bezug sowohl auf 
Pflichttreue und Humanität, als auch auf stets bewährte Colle- 
gialität als Muster gelten. Seine allgemeine Bildung ging weit 
über die Grenzen seines Fachstudiums hinaus. 

Sein Andenken wird in unserem Kreise fortleben. 


Breslau, den 23. Januar 1880. 


Die Aerzte des Allerheiligen - Hospitals. 


Nachruf. 


Dem am 21. d. M. entſchlafenen 


Herrn Sanitätsrath Dr. Hodann, 


in den letzten ſechs Jahren Mitglied 
wir ein dankbares Andenken. 
Breslau, den 24. Januar 


1880. 
Gemeinde⸗Kirchenrath und Gemeinde ⸗Vertretung zu St. Eliſabet. 


Heute Morgen 10 Uhr verſchied 
nach kurzem Krankenlager in Folge 
Lungenlähmung unſer b 1 


College, [1995 
der Magiſtrats⸗Seeretär 


Herr Julius Schimmel. 

Seit dreißig Jahren im ſtädtiſchen 
Dienſt unermüdlich thätig, bat der 
Verblichene durch ſeinen offenen und 
biederen Charakter ſich die Liebe ſeiner 
Amtsgenoſſen in bobem Grade er⸗ 
e ſo en * 2 ein dauerndes 

ert iſt. 
Breslau 82 — 24. Januar 1880. 
Die ſtädtiſchen Beamten. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heut Mittag 12 Uhr entſchlief 
nach lange ſchweren Leiden 
unſer geliebter Gatte, Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der 
Particulier [1977] 


Carl Matzke, 


im Alter von 74 Jahren 6 Mo⸗ 
naten, was tiefbetrübt anzeigen 
Die Hinterbliebenen. 
Oels, Celle und Oelſe 
bei Freiburg, 23. Januar 1880. 
Beerdigung: Montag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heute Mittag 12% Uhr entriß uns 
der Tod in Folge Gehirnſchlages un⸗ 
ſeren geliebten Gatten, Vater, Bruder, 
Schwiegerſohn, Schwager a 


den Hotelier 


drich Schwinge, 
im Alter von 41 Jahren. Dieſe 
traurige Anzeige widmen allen Freun⸗ 
den und Bekannten mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme 
Die tiefbetrübte Wittwe 

Johanna Schwinge, geb. Schwinge, 

im Namen der Hinterbliebenen. 

Waldenburg, den 23. — 1880. 

Uhr. G Montag, Nachmittag, 

r. 


Nachruf 
an Frau Bertha Lachs. 


u früh, Du beſte Frau, biſt Du dahin gegangen, 

u 1 7 Zeit warſt Du nur eben hier, 

och Alle haben Dir in Liebe angehangen, 
Die Umgang hatten und bekannt mit Dir. 
So unerwartet raſch iſt uns Dein Tod gekommen, 
Tagen, in fo kurzer 3 
überraſchend ſchnell bift Du von uns genommen, 
Daß man faſt zweifelt an der Möglichkeit. 
Dein Leben war ein liebes und ein 
Als Gattin, Mutter und als Nachbarin; 

jeder Lebenslage hatt'ſt Du, treuen Muthes, 

en Gatten und die Kinder nur im Sinn. 
Wer weint da? klagteſt Du in Deinen Schmerzen, 
Als treue Nachbarſchaft Dich liebend umgefaßt; 
Mit welchem treuen, guten N 
Du nach den Kindern noch geſehnt Dich haſt! 
Trotz Deiner Todesnoth — nur noch ein Segen 
Kam liebend aus der ſchmerzzeriſſenen Bruſt, 
0 Deinen Lebens wegen 
immer Du von Liebe nur gewußt. 


In weni 
So überre 


letzten Kampf — auf 


dal 


Drum tin Dir Jeder nun den Lohn des Guten, 
Das Höchſte, was es giebt, die ew'ge 


Poln.⸗ Wartenberg. 


. Nacpſaglagebuch. 
andwirthen u ehör 
Kaufen * 55 duschen ben und iſt durch 


beziehen: 
Schleſien, 


dargeſtellt 


Bei Eduard 
alle Buchhandlungen zu 


; ographiſchen 
nach feinen topog apf 4 


Al der Wesslauer Zeitung. 


hält 
it 
Heinrich, Adamy. 
5. verbeferte und vermehrte Auflage. 


Mit einer Karte. 
Preis 1 Mark 60 Pf. 


Dieſes kurzgefaßte Handbuch orientirt genau und überſichtlich über die 
topographiſchen, phyſiſchen und ſtaliſtiſchen Verbaltniſſe der Provinz. 


Ventilation Raymond, 


Breslau, Neue Taſchenſtraße 29. 
Es ſind neue Proſpecte und Preis⸗Courante erſchienen. 


Sonntag, den 25. Januar 1880. 


debr. Schlesinger. 


lieben Verwandten, Freunden und 
Nr. 28, Schweidnitzerstrasse Nr. 28, 


Bekannten „ein herzliches Lebe- 
wohl!“ 1064 
schrägüber dem Stadtiheater, 
empfehlen in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen: 


Georg Hieronymus, 
Für Ausſtattungen: 


Professor an der Universität zu 
Cordoba, Republ. Argentina, $.-A., 
Eva eronymus, 

Weiße Seidenſtoffe . .. Meter 3 Mk. — Pf. bis 7 Mk. 

Couleurte Seidenſtoffe Meter 3 Mk. 75 Pf. bis 7 Mk. 

Schwarze Seidenſtoffe Meter 2 Mk. 25 Pf. bis 8 Mk. 

Schwarze Seidenſammete Meter 5 Mk. bis 30 Mk. 
Wollſtoffe für Pelzbezu ge . Meter 5 Mk. bis 9 Mk. 
Schwarze Cachemires .. Meter 1 Mk. 25 Pf. bis 4 Mk. 50 Pf. 

Couleurte reinwollene Cachemires, 
der eleganteſte und zugleich praktiſchſte Stoff, der gegenwärtig in 
Mode iſt, in: silbergrau, hellblau, cr&me, rosa, elfenbeinweiss, 
mode, ecru, marine, grun, braun, prune, olive, bleugensdarme, 
bordeaux etc. 


Beſatzſtoffe in Sammet, Seide, Atlas, Wolle, 
glatt, geſtreift, gepreßt, damaſſirt und türkiſchen Muſtern. 


Für die Ball- Saifon: 
Brillantines in allen Farben, mit Gold und Silber durchwebt. 
— Zarlataned mille fleurs auf weißem und ſchwarzem Grunde, 
Tarlatanes, ſoufflees mit Gold und Silber. Glatte Tarlatanes 
in allen Farben, Stück von 10 Meter 6 Mk., couleurte fran⸗ 
35 Kleidermulls, Meter 75 Pf., Satins für Unterkleider, 
5 Pf. bis 1 Mark. Balzarines, Pondichery und noch viele 
andere für dieſen Zweck 


In 


geb. JIaeschke. 
Breslau, den 24. Januar 1880. 


[1066] 


unjerer Gemeindevertretung, weihen 
1996 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Prem.⸗Lieut. im 4. Oſt⸗ 
preuß. Gren.⸗Reg. Nr. 5 Herr Müller 
in Danzig mit Frl. Bertha Goldammer 
in Glogau. . 

Verbunden: Herr Legations⸗ 
Secretär von Hirſchfeld mit Fräulein 
Elsbeth Kramſta in Berlin. 

Geſtorben: Hauptm. u. Comp. ⸗ 
Chef im Pomm. Fülſ.⸗Reg. Nr. 34, 
Herr Frhr. Schuler b. Senden, in 
Stettin. Früberer Gymn.⸗Oberlehrer 
und Rector Herr Beeskow in Zehlen⸗ 
dorf. Oberſt a. D. Hr. v. Fehrentheil 
u. Gruppenberg. 


Dank ſagung. 
Tiefgebeugt durch das plöglih er: 
folgte Ableben unſerer geliebten 
Mutter, können wir es doch nicht 
unterlaſſen, unſeren tiefſten Dank 
allen Denen auszusprechen, die der 
theuren Hingeſchiedenen die letzte Ehre 
erwiejen haben. [288 
Ganz beſonders halten wir es für 


von 
Linoleum -Korkleppichen 


der 
Linoleum-Manufacturing- 


Company in London 
bei 11949) 
4 Hermann Leipziger, 
Ecke Schweidnitzer u. Königsſtraße. 
Specialität für Möbelſtoffe, 
Teppiche, Decken ꝛc. 


. Stoffe in den brillanteſten 
ichtfarben. 


Für Maskeraden: 


n in allen nur erdenklichen Farben, billige couleurte 

eidenſtoffe und Atlaſſe, Glanzeattune und Satinettes, leichte 

wollene, balbwollene und baumwollene Stoffe in den ſchönſten, 
effectvollſten Farben. Goldgaze, Silbergaze ꝛc. 

Für Charakter ⸗Masken und Fantaſie⸗Coſtume 
halten wir zur gefälligen Benutzung unſerer werthen 
Kundſchaft eine reichhaltige Collection der neueſten 

franzöſiſchen Maskenbilder bereit. [1929] 


Proben nach auswärts bereitwillig und franco. 


Nachſtehende Artikel, 
in großen Maſſen eingekauft, 


werden en detail zu Engros⸗ 
Preiſen ausverkauft: 


Rüschen, 


Meter 15 Pf. [1013] 


unſere Pflicht, innig zu danken dem 5 

Herrn Dr. Noſenthal und der Fa⸗ Garniture 1 
milie Bobreker, dem erſteren für die ' f / f 
milden Troſtesworte, die er am Grabe Damen-Cravatten, 


elegant, à 50 Pf. 


chleier, 


geſtickt, & 50 Pf. 


leifen, 


f hochelegant, à 1 M. 
Sämmtliche Artikel zur Anſicht 
0 im Schaufenſter bei 


E. Goldstein, 


Schweidnitzerſtr. 28, 


fſchrägüber dem Stadttheater. 
Ball- 
Strümpfe, 


zu jedem Coſtume paſſend, 
ſchon don 50 Pf. an, empfiehlt 


Strumpffabrik 


Gebrüder Loewy, 


Chemnitz und Breslau, 
King Nr 17, Becherſeite. 


Billigſte 
Einkaufsquelle für 
Damen! 


Doppelt breite ſchwarze 
Cachemirs in ganz Telnet 
Wolle, Elle von 14 Sgr. 
an, ſchwarze rein ſeidene 
Nipfe zu ganzen Kleidern 
in ſchwerer Waare, Elle 
bon 22% Sgr. an, far: 
bige reinſeidene Roben in 
ſchwerer Qualität, Elle 
15 Sgr., Seidenſammete 
& zu Jaquets und Mänteln, 
Elle * 1 9 Ser 
an bis zu den ſchwerſten 

Nollſammeten, new 
Kleiderſtoffe in großer Aus⸗ 
wahl, ſpottbillige ſeidene 
5 W Br bil 
teſten endfarben, 
12 Sgr., [2001] 

empfieblt die 


Reſtehandlung 


8 tte“ / 

Carlsſtraße Nr. 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 

\ 1 Treppe. 


1 89 on der letzteren für die warme 
beilnahme und die thatkräftige Hilfe, 
die ſie meiner Frau während meiner 
Abweſenheit bei dem Trauerfalle ge⸗ 
leiſtet. 
Königsbütte, den 23. Jan. 1880. 
Carl Steiner und Frau. 


erzliche Bitte. 


Ein Silberarbeiter, Bürger hieſiger 
Stadt, iſt mit ſeiner 75 75 durch 
Unglück in die bitterſte 1 geratben. 
Gern möchte er ſich durch ſein Hand⸗ 
werk ſein Brot verdienen, aber er 
beſitzt nicht einmal die Mittel, um ſich 
Material kaufen zu können. Darum 
werden alle Diejenigen, welche bereit 
ſind, einem rechtſchaffenen, fleißigen 
Manne zu Arbeit und dadurch zu 
Brot zu verhelfen, dringend gebeten, 
milde Beiträge einzuſenden an Dia⸗ 
konus Juſt, Nicolaiſtr. 44/45. [1918] 


Maskenbällen 


offerire 


in allergrößter Auswahl 


Bunte Seiden Atlaſſe, 


Elle 12 Sgr., 
Bunte Sammete, 


Elle von 10 Sgr. ab. 
Proben nach außerhalb franco. 


D. Schlesinger jr., 
7, Schweidnitzerſtraße 7, 


Sammet- und Seidenwaaren-Sperialität. 


— 
=; 

& 
= 


Neſſourcen, Geſellſchaften gewähre bei größeren 
Entnahmen ibres Bedarfs zu Quadrillen, Auf⸗ 
führungen ꝛc. beſonders billige Preiſe. 


eit, 


gutes, 


Das Special-Magazin 
vollſtändiger Küchen-Ausſtattungen 


11930 


Herrmann Freudenthal, | 


Junkernſtraße 27 (Grüner Adler), 


empfiehlt: Et Solinger Tiſch⸗ 
meſſer u. Gabeln, ſowie ſämmt⸗ 
liche Stahlwaaren in bis jetzt 
unübertroffener Qualität (Zwil⸗ 
lingszeichen), Horn: u. Elfenbein: 
Beſtecks, Horn⸗Ohſtmeſſer, Horn⸗ 
löffel, ſchwediſche Dreh⸗Cabarets 
nebſt paſſenden Cabaret⸗Gabeln 
und Glaslöffeln; ferner einfache 
und luxuriös ausgeſtattete Holz⸗ 
u. Metall⸗Servirbretter, neueſte 


Kaffee: und Thee⸗Maſchinen 


in größter Auswahl trotz eingetretener Preiserhöhung ug 


zu bisherigen Preiſen. 
Geſchafts Eröffnung. 


Den boben Herrſchaften und dem hochverehrten Publikum der Schweid⸗ 
nitzer Vorſtadt diene zur Nachricht, daß ich am heutigen Tage eine Hutfabrik 
und Lager, ſowie Annahme jeder Reparatur bei ſauberſter und billigiter 
Ausführung errichtet habe und bitte, mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
zu wollen. Achtungsvoll 


Ferdinand Lampert, 


Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 17. 


Mutterherzen 


eligteit. 


[990] 


fohlen! 


phyſiſchen und ſtatiſtiſchen 
niſſen 


1620] 
[1016] 


Stadt- Theater, - 

Sonntag, den 25. Januar. Nachmit⸗ 
tags ⸗Vorſtellung. Welfen. 3% 
Ubr.) Zu halben Preiſen. Mit 
neuer Austattung. Zum 16. M,: 
„Der Bauer als Millionär“, 
oder: „Das Mädchen aus der 
Feenwelt.“ Nomantiihes Origi⸗ 
nal⸗Zaubermärchen mit Geſang u. 
Tanz in 3 Acten von Ferdinand 
Raimund. g 

Abend⸗Vorſtellung. (Anfang 7 Uhr.) 
Yite Abonnements ⸗Vorſtellung. 
„Margarethe.“ Große Oper mit 
Tanz in 5 Acten. Muſik von Cb. 
Gounod 


ver Concerthaus 
(vorm. Springer). 
instag, den 27. Januar 1880: 


Zum Beſten der hieſigen Supperwvereine 
Großes 


Felt. und Aüuſtler. Concert, 


arrangirt von der humoriſtiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 


Brumne I. 


Montag, den 26. Jan. 94. Abonne⸗ unter gütiger Mitwirkung der Damen: Frl. v. Hasselt-Surth 
5 Bi N 2. V. „ 
e Zum 1. 8 8 Fräulein Lauber, Fräulein v. Maersch-Canon, Fräulein 
Mit könig od „et Walter, des Tenviiten Hrn Wietor Burchardt vom Stadt: & 
Alpen! BAM TUNN AED" enſchen. IM Theater zu Amſterdam, des k. Mufit:-Directors Hrn. Emgel u, Hrn. 3 
feind.“ Romanliſch⸗komiſches Mär] Concertmeiſters Himmelstoss, ſowie der Herren Rorecherdt, 


Bresla 


1 2 9 


de 
— 


Seit 1876 


100 Filialen in Deutschland (neue werden stets gern vergeben) und neun 


nelssag ur use | Suram 


nUIS90 12 


chen mit Geſang und Tanz in 4 


Acten von Ferdinand Raimund. 


Lobe - Theater. s 


Bel den 25. Jau., Nachmittags] 


Uhr. Bei ermäßigten Preiſen: 

3. 49. M.: „Doctor Klaus.“ Luft: 
ſpiel in 5 Acten von A. L Arronge. 
Abends 7% Uhr. 3. 2. M.: „Kalte 


Seelen.“ Luſtſpiel in vier Acten 


von G. v. Moſer 


Montag. Z. 3. M.: „Kalte Seelen.“ b 


Thalia - Theater. 


Sonntag, den 25. Januar, Nachmit⸗ 
tags 4 Ubr. Bei balben Kaſſen⸗ 


preiſen: „Precioſa.“ Schauſpiel m. 
Geſang in 4 Acten von Wolf. Muſik 
von C. M. von Weber. _ [1972] 

Abends 7% Uhr: „Mein Leopolb.“ 
Original⸗Volksſtück mit Geſang in 
3 Acten von Adolph LArronge. 
Muſik von Bial. 


1 4 
Concerthaus-Theater. 
ee 8. 2. Male: „Krethi und 
Plethi.“ Volksſtück mit Gel. u. Tanz. 
Montag. „Humoriſtiſche Stadien,“ 
Schwank in 2 Aufzügen, und „Die 
ſchöne Galathea“, Operette. [1973 


Breslauer Concerthaus, 
Gartenſtraße 16. [1967] 


Heute: Gr. Concert 
der Concerthaus⸗Capelle 
unter Leitung ihres Directors 

errn R. Trautmann. 
Anfang 5 Uhr. Entree Herren 30 Pf. 
Damen und Kinder 20 P 


1960] Heute: 


Grosses Concert 
von Herrn A. Kuſchel, 
ſowie erſtes Auftreten der be⸗ 
rübmten Gymnaſtikergeſellſchaft 
0 Cinduevally), 
Andersen u. Conradi. 
Anfang 5% Ubr. Entree 50 Pf. f 


5 Morgen Montag: “ 
Erſtes Gaſtſpiel des Virtuoſen 
J. C. Bothe 8 
auf dem von ihm erfundenen und 
ſelbſt gebauten Pedal Glockenſpiel, 
ſowie Concert und Auftreten 
chaft. F 
0 Pf. m 


Gebr. Rösler’s Etablissement. 
Das große Orcheſtrion 
ſpielt Sonntags von 5 Uhr Nm. ab, 
an Wochentagen von 7% Uhr ab. 


Paul Scholtz’s site 


Heute S 25. Januar: 
4 
Doppel-Loncert, 
ausgeführt bon 
der Leipziger Eoupletfäuger- 
Geſeilſchaft 
u. der Capelle des 11. Regiments. 
Direction Hr. Capellmeiſter Theubert. 
3 Anfang 5 Uhr. [1033] 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. Logen 2M. 
Paffſepartouts ungiltig. 


Morgen Montag: 
Concert 
der Leipziger Conplelſünger. 
Zur Aufführung kommt: 

Die muſikaliſche Haushälterin, 
Soloſcene mit 8 verſchiedenen Inſtru⸗ 
menten, arrangirt und vorgetragen 

8 von re a. 2 

nfaug r. ntree 50 Pf. 
Billets 3 St. 1 Mk. 
in den bekannten Commanditen. 


Vorläufige Anzeige. _ 
Paul Scholtz’s ene 


Sonnabend, 31. Januar: 


roßer . 
maäskirter u. unmaskirter 


BALL 


des Geſang⸗Vereins Normamla. 
Kaſſenöffnung 7% Uhr, Auf. 8 ½ U. 
Entree für Herren 1,50 M., 
Damen 50 Pf. 
[1034] Der Vorſtand. 


Kegel bahn, 


heizbar, Freitag und Sonntag frei. 
Restaurant Schneider, 
4. Sonnenſtraße 4. [105%] 


I backen⸗Gebäck. 


Das Programm, ſowie die 
Deffnung des 


Schlesswerder. 


Sonntag, 25. Januar: 


Großes Concert, 
ausgeführt von der Regiments muſik 
des 1. Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 1 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzog. 
Erſtes Auftreten 
der weltberühmten Luft⸗Gymnaſtiker 
Geschwister Griselli 
aus Verona. — Letztes Auftreten 
des Contra⸗Magnetiſeurs 
Vansen (Imitateur). 


Auftreten der amerik. Parterreſpringer 


Cogad 
beſtehend aus fünf Perſonen. 
Anfang 4 Uhr. [1404] 
Entree à Perſon 30 Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei. 


Seiffert's 
Etabliſſement 


Roſenthal. 


Heute Sonntag: 


Tanz⸗Muſik. 
8 Morgen Montag: 

Flügel⸗Unterhaltung. 
Anfang 3% Uhr. 

Omnibus verbindung R.⸗O.⸗U.⸗Bahn, 


Endſtation d. Straßenbahn u. Wäldchen. 


Gleichzeitig mache auf gute Schlitten⸗ 


N bahn ergebenſt aufmerkſam, empfehle 


meine gut geheizten Parterre:Locale, 
ſowie guten Grogg, Kaffee u. Haus⸗ 
ck 010] 


Gute Schlittenbahn 


nach R 
Maſſelwitz. 
Brauerei und Kaffeehaus. 
Bockbier. 

Es empfiehlt ſich ergebenſt 
1014] Bürkner i. A. 


Schlitten bahn 


ausgezeichnet. 1028] N. Etzler. 


Breslauer 11987 
Tonkünstler-Verein. 


Montag, den 26. Januar: 
XI. Versammlung. 


Drehester verein. 


Dinstag, den 27. Januar, Abds. 7 Uhr, F 


im Musiksaale der Universität: 


VIII. Kammermusikabend. 


1) Sextett f. Streichinstr. u. Hörner is 


(D-dur). Mozart. 
2) Sonate f. Pfte. u. V!ne. (A-dar). 
Mozart, 


3) Streichguintett (G-moll). Mozart. x 


Pisnoforte: Herr B. Scholz. 
Gastbillets à 2 Mk. in der Kgl. 
Hof-Musikalienhandlung von Julius 
Hainauer. [1961] 


Musiksaal der Universität. 


Donnerstag, den 5. Februar 1880, 
Abends 7% Uhr: 


CONCERE 
Eugen und Anna 
Hildach 


unter freundlicher Mitwirkuug 


des Pianisten Herrn Dr. Polko 
und des herzogl. sächsischen 


Kammervirtuosen Herrn 


Otto Lüstner. 


Billets zu numerirten Plötzen 3 


Mk., zu unnumerirten 2 Mk, sind 
in der Musikalienhdlg. von Theodor 
Lichtenberg zu haben. [1955] 


Moser, Melzer und Pangritz. 


Feſt⸗Coucert der Breslauer Concerthaus⸗Capelle 
2 unter Leitung ihres Directors Herrn Trautmann. 45 
0 Logen à 6 Mk. (excl. Entree) bei dem Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Emil Sackur (Saekur Söhne), Junkernſtraße 31. f 
1 Centralſtellen für den Verlauf der Billets à 75 Pf. bei vorgenanntem ® 
Herrn und dem Rendanten des Vereins, Königl. Auctions⸗Commiſſa⸗ 
rius Herrn Georg Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


a 25 Pf. find an den e lea zu erſehen. [1998] 


Anfang des Concerts 6 Uhr. 
An der Abendkaſſe Entree 1 Mark. 


Der Vorſtand. 


Garrigues, roth und weiss, etwas herd. 4 14015 150 8 8 
e Se Safree, „ „ „ mind, n . i »| 160,4 1170 BR 
Sin akademie Plaines du Rhöne, roth, mild u. verdauungbeförd. „| 1803 190 f f 
5 Baisse, weiss, natursüss sz „ „2 210 3 388 
Mittwoch, 28. Januar, am Schlusse Gres, roth und weiss, natursüss, mill „ 240,8 2501 33 28 85 
der Uebung: | Cohen Bagatelle, coih, kräftig el die 90008 5 Penn 
mateau des deux Tours, roth und weis . . 8 38038 88 
Generalversamm ung Malaga und Madere,. . . e e ae „ 4048 4.20 8 I? 58 
O zur Wahl des Wahlausschusses. Da Mt. de Frontignan er Sorge 418 420 8 E 
auch sonst noch wichtige Mitthei- Gn % £ 5 $ EEE TEN 24 420 835359 
lungen zu machen sind, wird um Essig von Wein „E40 50 3323 
we zahlreiche Berben — Echter französ. Natur- Champagner p. Fl. 5—6. 4 4 5 8 
eten, 


nach Schaffgotſchgarten 


=: 
EN 
5?» 
. 
= 
© 
2 
= 
E 
= 
Er 
3.8 
ist die einzige zur Einführung chemisch untersuchter reiner en ban If und 8 * 
1 


französischer Weine in Deutschland, verlackt ihre Originalflaschen von 1 und 
½ Liter mit eigenem Namenssiegel, und ist dieses das alleinige Verschlusssystem, 
wel eine amtliche Untersuchung des Inhaltes garantirt. 
Das Publikum sollte daher bei seinen Einkäufen stets und VOn jedem dieses 
Verschlusssystem verlangen (Metallkapseln, Etiquetten u. s. w. gewähren 
keine Garantie), mir somit helfen, die gegypsten, mundrecht gemachten resp. 
fabrieirten, s. g. flaschonreiſen Weine aus der Welt zu schaffen. 


Preis-Courant. 


Verkaufs Stellen von Billets © 


aales 4 Uhr. 


2 Jedes beliebige Quantum wird versandt. Bestellungen werden möglichst prompt 
— ausgeführt, 


Oswald Nier. 


Centralgeschäfte in Deutschland: 
Berlin, Dresden, Leipzig, 
PS Wilsdruferstrasse 43. Reichstrasse 5. 
rusalemers 
ialeı Breslau, Breslau, 
Alexanderplatz 71, Königsbrücken-Ecke. Kätzel-Ohle 6. Matthiasstrasse 96. 
Stettin, Königsberg i. Pr, Hannover, 
Schultzenstrasse 41. Münzstrasse 21. Grosse Packhofstrasse 22. 


NB. Bei jedem Einkauf von 20 Litern an erhält der betreffende Käufer 
gratis und franco ein Halbjahres-Abonnement auf das Album der Aus- 


stellungen, welches in einem fortlaufenden Feuilleton, die verschiedenen 
Manipulationen der Weinfälscher veröffentlicht. 


Die Vorstehersehaft. 
Verem 26 
F. z. . Z. d. 27. I. 7. R. UI III. 
T1 

J. VII. 


IOUSUAR II uten 199 Oe Asse.urswjayM des eM : nus. g u iu 


Entomologische Seetion. 
Montag, den 26. Januar, 
Abends 7 Uhr: 1940] 
Herr Rector K, Letzner: Ueber 
den Status der Coleoptern-Fauna 
Schlesiens Ende 1879. 


Verband wissenschaft- 
licher Vereine. 


Zweiggese 


% inv UNOH led 5 essensun g agnysumm }sqau 


9 Ho N PILASO 


‘“yeyosaöjdney sup ora usqesnzqu usf. ueqsesuep nz use M aufer 


Wissenschaftliche Verbandssitzung 
Dinstag, den 27. Januar, bei Beck, 
Neue Gasse. Vortrag des Herrn 
Löschke, stud, theol. ev.: „Das Ver- 
hältniss von Staat und Kirche In 
seinergeschichtlichen Entwickelung.“ 
Dies den Ehrenmitgliedern, alten 
Herren und Inactiven zur gefälligen 
Kenntnissnahme. 1958 

Der präsidirende permanistische 


Breslau: Hauptgeschäft 


Giltig vom 1. Januar 1880: 


Polizei-Verordnung 
betreffend den Straßenverkehr 

in der Stadt Breslau. 
Vom 23. November 1879. 
Amtlicher Abdruck. 

Preis 50 W. 

Grass, Barth & Comp. (W Friedrich), 
Herrenſtraße 20. . 


Maskenbilder, 


humorist. Vorträge, Theater- 
stücke, Polterabend- und Hoch- 
zeitsscherze verleiht die 
Leuckart’sche Leihbibliothek, 
Schuhbrücke 27. [1004] 


H. Scholtz, 


Buchhandlung in Breslau, 
Stadttheater. 


Grosses Lager von Büchern 


allen Zweigen. der Literatur. 
Journal-Lesezirkel 


von 74 Zeitschriften.) 


Bücher-Leih-Institut # 
für neueste deutsche, englische 
und französische Literatur. 


Abonnements 
können täglich beginnen, 


Prospecte gratis und franoo. 


5 . Seen 80 
Zur Ball⸗Saiſon 


empfehlen [2008] 


Corſets 


mit durchwe echtem 
ein, 


Wiener u. Pariſer Jabons. 


Sulfciipfe 0 
Taillentücher 


in allen Farben zu 


Berliner N 

Börsen= Fuller 

e n außerordentlich I 
billigen Preiſen. 


e IM Zweig & Roth, 


Corſet⸗ u. Strumpfwaaren- 


erein. 
I. A.;: C. Wielh, cand. phil. 


 Handwerler-Berein, © 


Montag, den 26. Januar: Herr 
Ingenieur Kleinſtüber: „Ueber Kunſt⸗ 
wollfabrikation.“ Nach dem Vortrage: 
Fortſetzung der Auction von Büchern. 


Frauenbildungs⸗Verein. 

Montag 7½ Ubr: General⸗Ver⸗ 
ſammlung. 1) Rechenſchaftsbericht. 
1) Muſikaliſche und andere Vorträge. 


III. Breslauer 
Turnverein. 


Montag, den 26. Januar, 
Abends 8 ½ Uhr: Ordentliche 
Haupt⸗Verſammlung bei Nehse, 
Ohlauerſtraße 79. [1813] 


Fr 11 ͤ̃ »¶ẽœms — 
Erholungs-Geſellſchaft. F ene eee 
ARTEN Im Verlage von [1928] 
Sonntag, „anner g, Leopold Freund in Breslau 
iſt erſchienen und in allen Buch⸗ 
handlungen zu haben: 


B der Arzt kommt. 


Anleitung 
zur erſten Hilfe in den 
bedrohlich erſcheinenden ploͤtz⸗ 


ſinanzielle Informationen, Ab⸗ 


handlungen und Erörterungen Fabrik, 
i ftlichen B18 
Ge, dee Sblanertraße 9, 


Verlooſungsliſte, Tabellen ꝛc. 
Der Courszettel des 
„Börſen⸗Courier“ iſt 
in ſeiner neuen, noch 
bei Weitem vergrößer⸗ 
ten Geſtalt der voll⸗ 
ſtändigſte u. überſicht · 
lichſte überhaupt exiſti⸗ 
rende Courszettel. 


Morgenblatt: zer 


lichen Zufällen 2 0 f 
geſchrieben für die Familien auf tie Jeitung: Pifantes außer⸗ 
un 


EUGEN KANTER & Co. 
Bank-Geschäft 
Berlin, 185 Veisirich-Strasse 
Eoke Moliren-Strasse, 


An» n. Verkauf Air Werthpaplere. 
Spoculations-Ceschäfte 
mit besromziom Verlust 
— — äi — 


4 Uhr Nachmittags: 


Generalversammlung 
im Ressourcen-Locale, 
Tagesordnung: 
1) Jahresbericht. 
2) Kassenbericht. 
3) Directionswahl. 
Die Direction. 


17211 


deen Doponirung 
von M. in baar oder Iffosten. 
Rin lösung all. ausland. Coupons schon 
& Wochan vor Vertall ohne Abzug, 


8 


E 


Erholungs⸗-Geſellſchaft.! 
9 a Hitiwoch, den 28. Januar o.: 
43 Herren-Souper 
ina EBiessourcemloeale. } 
# Schluss der Subscription: 
Montag, den 26. Januar c. 
Die Direetion. 


dem Lande wie in der Stadt, 3 erdenkl. intereſſantek Fulle. — 
die den Arzt nicht bald erreichen 5 e rei 225 3 Für Hautkrank 
können, von Geſellſchaft, des öffentlichen = 12 9—11 3—4 Ube 
Dr. Gustav Waxmann, 3 Lebens getreu wiederſpiegelt. ] Sprechſt von 9-11 und 3—4 Uhr 
Dr. Ed. Juliusburger, 


e ee Julius 
— eee ee eee e 
— ; en en⸗ 8 5 Für Haullraule 51 
Nat. Klinik I nenten in Berlin wie aus: f lan, Ernfitt. 11. Ausmörts brieflich 
5 zur Aufnahme und Behandlung für 


ü- —:.. wärts erhalten vom Tage B 
Wer lehrt Hauterauke ꝛc. Dr. Karl Weisz, 


des Abonnements gegen 
ö in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 
mich gegen mäßiges Honorar die Breslau, Gartenſtr. 400, Sprech 


Einſendung der Quittung 
an die Expedition (Mob: 
S 0 A Bm. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 
Superphosphat⸗ u. Ammo- Gartenßtr. 388, Gde Neue Sch weib BE P lisse 
niak⸗Fabrikation? 1910] chſt. V. 1 N.2——4. wird in den verſchied. Muſtern ſchnell 


Jrenſtraße Nr. 24 W. die 
Zeitung bis zum 1. Februar 
uikerfiv. 5. Spre —12, 
Offerten sub B. 1098 an Nudolf Bi diriairennber und ſauber gebrannt Paradiesſtraße 
Moſſe, Breslau, Ohlanerſtr. 85, J. Dr * önig, Art Nr. 17, 2 Treppen. 15 


2 
©, 


prakt. Arzt in Breslau. 


1 


gratis und franco zuge⸗ 
ſtellt. 


N 
— wien Lara 


m x 


Ba Toiletten f 


in geſchmackvollſten neuen Arrangements 
zu allerbilligſten Preiſen. 


VBVallſtoffe, 


alle erſchienenen Neuheiten zu Fabrikpreiſen. 
bei Entnahme von Stoffen ſtehen Modelle zur gefl. Anſicht. 


J. Romann, 
Ohlauerſtraße Nr. 2. 


Ausverkauf 
wollener Läufer⸗Stoffe, 


a 
nur gute Qualitäten, Meter 6, 8, 10, 12, 15 bis 20 Sgr. 


9 Jaguard⸗ Teppiche 


zum Belegen ganzer Zimmer, Meter 3,50, 4, 4,50 und 5 Mark, 


Cocos ⸗Matten, 


das Wärmſte und Haltbarſte für Laden und Comptoir. 


H. Wienanz, Ning Nr. 31. 


[1175] 


Zwei⸗Monats⸗ Abonnements 
fur Februar dd März 


auf das täglich zweimal, in einer Morgen: und 
Abend⸗Ausgabe erſcheinende 1 


11925 
( ebſt deſſen 
„Berliner Tageblatt“ al Belanen: 
Belletriſtiſche Wochenſchrift „Deutſche Leſehalle“, 
Wen a Teuaen über an ppirthſchalt 
„Wöchentli ittheilungen über r aft, 
"Gartenbau und Hauswirtbſchaft“, 
um Preiſe für alle 4 Blätter 
3 bon 3 Mk. 50 Pf. zuſammen, 
nehmen alle Reichs⸗Poſtanſtalten entgegen. 
Im Februar beginnt ein neuer ſpannender 


Roman des berühmten Erzählers Levin Schücking 
unter dem Titel: 


„Etwas auf dem Gewiſſen“. 


Neuhinzutretende Abonnenten werden im eigenen 
Intereſſe gebeten, das Abonnement ſchleunigſt an⸗ 
zumelden, damit die Zuſendung des Blattes vom Be⸗ 
ginn des nächſten Monats ab prompt erfolge. 


Die Expedition des „Berliner Tageblatt“. 


Dberfehleifebe Eiſenbahn. 


„Die im Nachtrage I zum gemeinſchaftlichen Tarif der Oberſchleſiſchen, 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen und Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn für oberſchleſiſche 
Steinkohlen⸗Transporte vom 1. Juli 1877 enthaltenen Frachtſätze nach 
Berlin (Stettiner Bahnbof) werden durchweg um 0,064 Mark pro 100 Kg. 
ermäßigt. 2015] 

Breslau, den 17. Januar 1880. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweiduitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


„Die auf Seite 56 unſeres Local⸗Güter⸗Tarifs vom 1. Juli 1877 ver: 
zeichneten Gebühren für Benutzung des Krahnes werden für den Artikel 
„Steine“ auf 0,03 M. pro 100 Kar. ohne Rückſicht auf das Geſammt⸗ 
gewicht der Gegenſtände 3 [1999] 

Breslau, den 25. Januar 1880. 3 
Direeforium 


Schleſiſech⸗Süddeutſeher Verband. 


Mit dem 1. Februar d. J. tritt zu Heft 1 des Schleſiſch⸗Suddeutſchen Gef. O 


Verbandtarifs ein Nachtrag II und zu Heft II und III je ein Nachtrag III 
in Kraft. Dieſe Nachträge enthalten Aenderungen und Ergänzungen, die 
Aufhebung der Frachtſätze für Mengen, Pfullendorf und Siegmaringen 
zum 1. April d. J., die Aufnahme der Stationen Kobelnitz und Böblingen, 
Ausnahmefrachtſäße für Blei⸗ und Zinkweiß, ſowie Berichtigungen bon 
Frachtſätzen. Inſoweit dieſe Berichtigungen Erhöhungen gegen die bis⸗ 
! ser Frachtſätze herbeiführen, treten dieſelben erſt mit dem 10. Mas 000 
in Geltung. 8 ) 
Druderemplare der Nachträge find auf den Verband»Stationen käuflich 
zu haben. 
Breslau, den 23. Januar 1880. 
h Direction der Nechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbabn⸗Geſellſchaft. 
DirectoriumderBreslau-Schweidnig- 
Königliche Direction der Oberſchl 


Bekanntmachung. 


t 1 Oppeln, den 23. Januar 1880. 
Die Stelle des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welcher die Ver⸗ 
pflichtung zur Führung des Standesamtes verbunden iſt, ſoll in Folge be» 
vorſtehenden Abganges des ſeitherigen Inhabers derſelben alsbald wieder 
beſetzt werden. | i 
Das penſtonsberechtigte Einkommen beträgt 5000 Mark, außerdem wird 
freie Amtswohnung im Rathhauſe, bei eventueller anderweitiger Ver⸗ 
wendung dieſer Räume aber entſprechende Eutſchädigung dafür gewährt. 
Die Annabme von Nebenämtern iſt an die Zuſtimmung des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums gebunden. Bewerber, welche das zweite (früher 
dritte) Staatsexamen für Juſtiz oder Verwaltung beſtanden aben, wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung der Qualifications⸗Atteſte und eines 
Lebenslaufes bis zum 25. Februar c. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Herrn Brauereibeſitzer S. Friedländer hier, einſenden. [1991] 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
D 


Fa a en 5 
VI. Maſtvieh-Ausſtellung — Berlin 
findet am 5. und 6. Mai 1880 ſtatt 


neuen ſtädtiſchen Ceutral-Viehmarkte vor dem 
Frankfurter Thore. 


w. Anmeldungen nimmt das Bureau der Ausſtellung im Club der Land: 
Pate zu Berlin NW., Dorotheenſtraße 95/96, entgegen, von wo allein 

veeramme und Anmeldeformsulare zu beziehen find und auf a 
erſandt werden. Schluß der Anmeldungen am 1. A 119 


ſchen Eiſenbahn. 


Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. M. Sch 


u u“ & uler Un nahme. 
Durch Vermehrung der en Tan der 


Stand gelegt, jede Anmeldung für die Sexta, Quinta, Quarta, ſowie für die 


Vorſchulklaſſen zu berückſichtigen. Das Schulgeld beträgt für letztere mona 
2 Hr — die VI, V, IV 3 Tblr. Für Minderbemittelte findet Erm 
gung ſtatt. 


N, Eröffnet 
Sonnabend, den 17. Januar er. G 


S 
© Breslau, Schuhbrücke 32. 7 


Eigenthum der Actien-Brauerei-Gesellschaft 


Moabit in Berlin. 

Ausschank des auf vier Ausstellungen 
prämiirten 

Amsterdam 1869: Lissabon 1873: 
grosse goldene Medaille. Diplom. 

Paris 1879: 

grosse goldene Medaille. 
ellen Lagerbiers, u. Moabiter Klosterbräus, 
à Seidel 15 Pf. a Pokal 20 Pf. 
Grosser Mittagstisch à la carte Grosser Frühstückstisch, 
zu kleinen Preisen. Stammfrühstück à 30 Pf. 
Reichhaltige Abendkarte mit sehr billigen Preisen. 

Billard & Stunde 50 Pf. 


Berlin 1879: 
Diplom. 


Eröffnet Sonnabend, den 17. Januar er 


[1576] 


Theegrus 


u. Sonnabend 


als Kaffee; grün. Thee 


Breslau u. Berlin C., chineſiſche Theeniederla 


Haupt⸗Niederl. der bekannten Chocoladen von J. G. Hauswaldt, Magdeburg. / 7 
F 885 


Hugo Meltzer, 
Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 


Schuhbrücke Nr. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 
silberter, broneirter und Neusilber- Arbeiten. — Auch werden 
daselbst alte Bronce- Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 

dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt, 


RER 


Peuſion. 


Unterzeichnete eröffnet am 1. April 


Sorgſamſte geiſtige und körperliche 
Pflege wird zugeſichert. Beaufſich⸗ 
tigung u. Nachhilfe der Schularbei- 
ten, uſikunterricht im Hauſe. 
Gütige Empfehlungen ſteben zur Seite 
durch die Herren Paſtor prim. Weiß 
bierſ., Commerc.⸗Rath Hegenſcheidt, 
Gleiwitz, Kaiſ. Bank⸗Dir. Callenberg, 
Gleiwitz, Rittergutsheſ. Duttenbofer, 
Wangerſinawe bei Militſch. [1814] 
Breslau. 


Verw. Juſtizrath Winkler, 
Neue Taſchenſtraße 5. 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine fein gebildete Dame von an⸗ 
genehmem Aeußern, 26 Jahre, evang., 
mit baarem Vermögen von 100,000 
Thalern, wünſcht ſich zu verheirathen. 

ef. Off. an mich zu ſenden. Frau 
Nappaport, Breslau, Nicolaiſtr. 34, 
Eingang Barbaragaſſe. Discretion 
Ebrenſache. [1059] 


Heiraths⸗Geſuch. 


Eine fein gebildete Dame, 24 Jahre, 
evangeliſch, von guter Familie, mit 
einem baaren Vermögen von 21/00 
Thaler, wünſcht ſich zu verheiraten. 
Ernſtgemeinte Offerten bitte man an 
mich vertrauensvoll zu ſenden. Frau 

„Schwarz, Breslau, Sonnenſtraße 
Nr. 14. Verſchwiegenheit Ehrenſache. 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein activer höberer Offizier, evgl., 
32 Jahre, Wittwer mit einem Kinde, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer ge⸗ 
bildeten Dame oder Wittwe vor acht⸗ 
barer Familie, die über ein Ver⸗ 
mögen von 15. — 18,000 Thlr. vers 
fügt, zu machen, und werden ernſt⸗ 
gemeinte Offerten vertrauensvoll 
unter H. 2318 von der Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler in Breslau zur Weiterbe⸗ 
förderung e an Briefe 
werden gewünſchten Falls zurück⸗ 
geſandt und die ſtrengſte Discretion 
zugeſichert. [1980] 


Zu einem im In⸗ und Ausland 
gut eingeführten Fabrikgeſchäft wird 
11023] 


nehmen 


Oblauerſtraße 85, I. 


11494] zu Fabrikpreiſen 
empfieblt die Haupt⸗Niederlage 
Hauswaldt'ſchen Fabrik (Magdeb 


Syphilis, Ge 


und gründlich, ohne den Beruf 
die Lebensweiſe zu flören. Die 


Forſchungen der Mediein. 


Syphitis-, Geschlechts-, Haut- 


Staate approbirtea Specialarzt 
Nr. 36, 2 Tr., v. 12—1} 


v. Staate conc. 


Klinik 


lich von 8—10 u. 12—3 Ubr. 11 


Krankheiten 


ſelbſt in den acuteſten 


feruelle Schwache ꝛc. 


ein thätiger 


Theilnehmer 


mit Capitalbetheiligung in Höhe von 
5⸗—6000 Thaler geſucht, und werden 
Offerten unter A. R. 34 Briefkaſten 
der Bresl. Ztg. 


Es wünſcht ſich Jemand thätig und 

mit Capital bei einem 
lẽnerativen feinen Geſchäfte 

zu betheiligen. Gefl. Antr. mit ge⸗ 

nauer Angabe — nicht anonym — 

erbeten an die Exp. der Bresl. Ztg. 

sub F. V. 8. [236 


ohne nachtheilige Folgen 
oder Beruſsſtörung, 
ebenſo 


Frauenkrankheiten 


sub Garantie und Discretion 
Dehnel in Breslau, 


Auswärts brieflich. 


Rath und Hilfe in diser. Frau 
leiden ertheilt Frau A. 
Breiteſtr. 83/34, II. Et. J. 


[1036 
Lehrkräfte bin ich in 


Erwünſcht iſt, wenn die Anmeldungen möglichſt zeitig erfolgen. 
Dr. Sehummel, Schulvorſteher, Dominicanerplatz 2, 1. Etage. 


unung EI dap puaduuuos zaun 


[1603] G. Sehmiedel, Oekonom. 3 
72 Breslau, > a: Maschinen a und 
1 28 eparatur⸗Werkſtatt. 
 Sehuhbrücke Nr. 32. Y * 


oder Bruchthee à Pfd. 1,60 u. 2 M., jeden Dinstag ! 
friſch gefebt f. Familien billiger 

Pfd. 2 M., ſchwarz. Thee ä | M 
Pfd. 3 M., Vanilled Pfd. 20-50 M., à Schote 10.75 Pf. 


Albrechtsſtr. 17. E. Astel & Co. 


) 
9228 


a ERLITTEN 
Theilnehmergeſuch! 


Ein gebildeter Se; a 
f N en. U vermögend, der von dem Unternehmen, 
ein Penfionat für junge Madg welches er früber leitete, durch Ver⸗ 
kauf ſeines Beſitzantheils zurückgetreten 
iſt, ſucht einen neuen Wirkungskreis 
als Theilnehmer an einem ſchon be: 
ſtehenden, ſoliden, geſchäſtlichen Unter: 
Gefl. Anerbietungen unter 
C. 1099 an Rudolf Moſſe, ar 
32 


Alle Sorten Chocoladen 


17, Albrechtsſtr. 17, Breslau. 
E. Astel & Co. 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 

1 f fehle. und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnel 


handlung erfolgt nach den 311885 
1: 

Aueh brieilich [1165) 
werden diseretin 3—4 Tagen frische 


Frauenkrankheiten, ferner Schwäche,“ 
Pollut. u. Welssfluss gründl. u. ohne 
Nachtheil gehoben durch den vom] 


med. Meyer in Berlin, aur Kronenstr. 
. Veraltete u. 
verzw. Fälle ebenf. In sehr kurzer Zeit. 


gründl. Heilung bon 
Haut: u. Geſchlechts⸗ 
krankh., Schwäche, ꝛc. Dr. Rosenfeld, 
Berlin, Friedrichſtr. 189. Auch briefl. 


Geſchlechtokrankheiten 


jeder Art, auch veraltete, werden ges 
miſſenhaft und dauernd geheilt. Aus⸗ 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt 
Oderſtr. 13, J.“ Sprechſtunden täg: 


fällen, 
Impotenz, Pollutionen, 


heilt ſchnell, ſicher und rationell, 
062] 
Malergaſſe 26, an der Oderſtraße. 


Criſon, 
(1005) 


vormals Kalischer & Bor ck, Ring, Riemerzeile 15. 


Zu Hochzeits⸗Geſchenken empfiehlt ſebr feine Alfenide-Waaren zu 
äußerſt billigen Preiſen [1993] 


vormals Kalischer & Borck, Ning, Niemerzeile 15. 
Teppiche. J. 0 e al Tomi, 


Ell. lang, 3 Ell. breit, ſchönſte Farben, 7 M. 50 
ſind wieder angekommen. B. Hirſchmann, Breslau, Blücherplatz 8, I. 


Sorau Ng. 1870. Prämiirt. Dreslau 1877. 


Geldſchränke, 


anerkannt beſtes Fabrikat, mit 
Vorrichtung gegen Anbohren auf die 
Flächen, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen. 
Diebesſichere 


Chatouillen 


um An⸗ und Losſchließen. 
Breslau, Weidenſtr. 6. 


den 


lich 
äßi⸗ 


1934 


Köbner & Kanty 


in Breslau, 


Dampfmaſchinen, 1—50 Pferdekraft, 
Field-Kefjel und Nöhrenkeſſel, 
. K.-P. 1856. [1164] 


— Einrichtung von Mahl- u. Schneidemühlen, 
— Brennereien u. Brauereien. 
inc 


8 N MI. G. Schott Matthias 


nbaber der von des Kaͤiſers u. Kon ige 
Ei verliehenen großen Staats- [| 
edaille in Gold für Gartenbau, 


empfiehlt von „Schmiede 5 Eiſen = 
GSGewächshäuſer, BEE 


Glas⸗Salons, Fabrik⸗ und Stallfenſter, Frühbeetfenſter a 6—9 Mark, 
Pflanzen⸗ Transportwagen neueſter Conſtruction für Orangerien ꝛc., 


Warmwaſſer⸗ Heizungen. 
Elektrische Beleuchtung 


zu Bällen und sonstigen Festlichkeiten, sowie 


Haustelegraphen 


führt aus 


Telegraphen-Bauanstalt 
Arnold Wink er, Ohlauerstrasse 7. 


Schmiedeeiſerne Doppel- Träger 


in allen verſchiedenen Längen und Höhen unter Berechnung der zuläffigen 
Belaſtung, 1234] 


Gußeiſerne Säulen, 
Bauſchienen und Grubenſchienen 


offeri 
Robert Wolff, Duel, Ring 1. 
Wir oferin Walzeisentr äger billigſt, 


> 
Eiſen⸗Conſtructionen, mafchinelle Anlagen, Baugußwaaren. 
Koſtenanſchläge und ſtatiſche I. Bis umgehend und gratis. 


Breslau. J. N. Bilste Gie 


Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und Keſſelſchmie 03 


Zur Beachtung! 
Am 28. Januar 1880, 5 11 Uhr, kommt vor dem 
biefigen Amtsgericht, im Zimmer Nr. 21, im 1. Stock, das Grundſtück 


Blücherplatz Nr. 11 u. Hinterhäuſer Nr. 19 


zur Subhaſtation, auf welche günſtige Aecquiſitions⸗Gelegenheit 


— beſonders für Kaufleute — biermit aufmert⸗ 


[1936] 


gen. 


> 


1 


Tee LEN 


e 


der 
urg) 


und 
Be⸗ 


33] 


und 


Dr.] ſam gemacht wird. 


1 


DET Willige Compots: 
eingedampfte Pflaumen & Glas, circa 1% Pfd Inhalt, exel. Glas 60 Pf., 
do. Stachelbeeren do. do. 6 
Sener wobl, Ger, Wieers and Gauerguckeh, Meeitettereh > 5 
auerkohl, Senf⸗, Pfeffer⸗ und Sauergurken, Prei He, 
Schnittbohnen, Aepfelſpalten. Backobſt⸗Melange, een Airs 
bellen, franzöfiihe und türkiſche Pflaumen empfiehlt 6581 


©. LI. Sonnenberg, Tauenslenftzaße 63 


zur 


und Königsplatz 7. 
Pramlirt auf der Internat. Ausstellung Prag 1879. 


Geſundheits⸗Kaffee 


aus der Fabrik vo 


gebrueder Behr, Cöthen. 


Unser Gesundheits-Kaffee wird unter 
eieller Leitung eines staatlich geprüften Apothe-. 
kers und unter permanenter chemisch analytischer 
Controle des vereidigten Gerichts- und dels- 
Chemikers Herrn Dr. Ziurek in Berlin fabrieirt und ist von medi- 
einischen Autoritäten, Allopathen wie Homöopathen warm 
empfohlen. .eobr-wmedem»- nen. 


benen wens Breslau d H. Fengler. 


Herrn 
Verkaufsstellen bei den Herren; 
Paul Buschmann, Gräbschnerstr. I.] Heinrich Müller, Schmiedebrücke 23. 
Gustav Biller, Messergasse 20. Rudolf Ouvrier, Alexanderstr. 28. 
Carl Beyer, Alte Taschenstr. 15. Robert Pelz, Tauenzienstr, 62b. 
Wilh. Diugos, Königsplatz 3b. Carl Schneider, Neue Sandstr, 5.! 
A. Gigas, Matthiasstrasse 69. Julius Specht, Klosterstrasse 16. 
Oscar Hübner, Rosenthalerstr. 13. | Heinrich Schwarzer, Klosterstr. 90a. 
Oscar Illmer, vorm. Franz Blaschke, Carl Steulmann, Schiniedebrücke 36. 
Schmiedebrücke 29b. Gebrüder Zimanskl, Kupferschmiede- 
Theodor Korus, Berlinerstr. 1, strasse 49, [1401] 


63) 


N er 
2 b 
8 


en⸗ 


Nothwendiger Verkauf. | 


Das Grunpftüd Nr. 27 Uferga 
hierſelbſt, eingetragen im Grundbuche 
vom Sande 2c. zu Breslau Band III 
Blatt 145, der Grundſteuer nicht unter⸗ 
lie, rl iſt zur Zwangsverſteigerung 

eſtellt. 
8 Es beträgt der Gebäude⸗Steuer⸗ 
Nutzungswerth 1515 Mark. 
erſteigerungstermin ſteht 
am 24. art 1880, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht im 
„ Nr. 21 im 1. Stock des Amts⸗ 
erichts⸗ Gebäudes an. 17 
Das Zuſchlagsurtel wird 
am 24. März 1880, 
Mittags 12 Uhr, 
im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 
Breslau, den 17. Januar 1880. 


Königl. Amts⸗Gericht. 
gez.) Heinrich. 


Bekanntmachung. 

In der Zwangsverſteigerungsſache, 
betreffend das Grundſtück Nr. 49 
Friedrichſtraße, werden der zum 2ten 
April er. anſtehende Bietungstermin 
und der zum 3. April cr. anſtehende 
Publications⸗ Termin biermit auf: 
gehoben. 18 

Breslau, den 21. Jan. 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

(gez.) v. Zablocki. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns e 
Wilhelm Berliner 

zu Ohlau, alleinigen Inhabers der 
daſelbſt unter der Firma „Fabrik zum 
Watt W. Berliner“ beſtehenden Han⸗ 
delsniederlaſſung wird heute, 

am 22. Januar 1880, 

Vormittags 11 Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Rechts⸗Anwalt Halke zu Ohlau 
wird zum Concurs⸗ Verwalter er: 
nannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 27. März 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Wales eng über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falls über die in § 120 der Concurs⸗ 

rdnung bezeichneten Gegenſtände 

auf den 13. Februar 1880, 

Nachmittags 3 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 22. April 1880, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte, Ter⸗ 
min anberaumt. g 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
derte Befriedigung in Anſpruch neh⸗ 
men, dem Concursverwalter 

bis zum 27. März 1880 
Anzeige zu machen. 4245 

Königl. Amts⸗Gericht 
zu Ohlau. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Kauf: 


manns 2 
Siegfried Friedländer 
hier wird heute, 
am 21. Januar 1880, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Otto Pauliſch 
hier wird zum Concurs⸗Verwalter 
ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 21. Februar 1880 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines Gläu⸗ 
biger⸗Ausſchuſſes und eintretenden 
Falles über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegenſtände, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 

auf den 28. Februar 1880, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig ſind, wird aufgegeben, nichts 
an den Gemeinſchuldner zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze 
der Sache und von den Forderungen, 
für welche ſie aus der Sache abge⸗ 
ſonderte Befriedigung in 
nehmen, dem Concursverwalter 

bis zum 21. Februar 1880 
Anzeige zu machen. 
Reichenbach u. d. Eule, 
den 21. Januar 1880. 


Königl. Amts Gericht. 


Bekanntmachung. 

In — 555 Firmenregiſter iſt die 
sub laufende Nr. 264 eingetragene 
Firma [1985] 

Steindruckerei 
von A. Hirschfelder 
zu Waldenburg gelöſcht worden. 

Waldenburg, den 10. Jan. 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Anſpruch 


Bekanntmachung. 
Der unterm 27. October 1879 
den Fleiſchergeſellen 
Carl Brunsch, 
deſſen Aufenthalt unbekannt, erlaſſene 
Steckbrief, wird hierdurch aufgeboben. 
Neumarkt, den 19. Januar 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Goldſtücker. 


Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Amtsgericht 
macht bekannt, daß die Eintragungen, 
welche die Führung des Handels und 
Genoſſenſchaftsregiſters der in den 
Amtsgerichtsbezirken Neiſſe, Patſchkau 
und Ziegenhals befindlichen Handels⸗ 
niederlaſſungen und Genoſſenſchaften 
betreffen, im Jahre 1880 durch fol⸗ 
gende Blätter: : 248] 

1. ven Deutſchen Reichs⸗ u. Preußi⸗ 

ſchen Staats⸗Anzeiger, 

2. die Berliner Börſenzeitung, 

3. die Schleſiſche Zeitung, 

4. die Breslauer 0 8 
bekannt gemacht werden. Die Ein⸗ 
tragungen, welche das Muſterregiſter 
betreffen, werden durch den Deutſchen 
Reichs⸗ und Preußiſchen Staats⸗An⸗ 
zeig . bekannt gemacht werden. 

ie auf die Führung aller dieſer 
Regiſter ſich beziehenden Geſchäfte be⸗ 
arbeitet der Amtsgerichtsrath Schmula 
unter Mitwirkung des Amtsgerichts⸗ 
Secretäir Arndt. 
Neiſſe, den 16. Januar 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 

laufende Nr. 518 die Firma 
H. Schoen 

zu Neiſſe und als deren Inhaber der 
Kaufmann Heinrich Schön in Neiſſe 
am 22. Januar 1880 eingetragen 
worden. [249] 

Neiſſe, den 22. Januar 1880. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 403 das Erlöſchen der Firma 
Johann Niechoy 
zu Hultſchin, ſowie unter Nr. 462 
die Firma . [250] 
Carl Niechoy 
zu Hultſchin und als deren . 
der Kaufmann Carl Niechoy zu 
Hultſchin zufolge Verfügung vom 
19. d. M. heut eingetragen worden. 
Ratibor, den 20. Januar 1880. 
Königl. Amtsgericht. Abth. IX. 
gez. Freund. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt bei 
Nr. 180 das Erlöſchen der Firma 
Fuchs 


zu Neuſtadt DS. am 15. Januar 1880 
1252 


gegen 
[247] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 253 
Carl Hoffmann 
u Leſchnitz iſt zur Verhandlung und 
eſchlußfaſſung über einen Accord 

Termin 
auf den 12. Februar 1880, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 3a, vor dem unterzeich⸗ 


neten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hierpon 
mit dem Bemerken in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, jo weit für die⸗ 
Vorrecht, noch ein 
Hypothekenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
bſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 


ſelben weder ein 
deres 


berechtigen. 


Gleichzeitig wird bemerkt, daß die 
andelsbücher, die Bilanz nebſt dem 
nventar und der von dem Verwalter 
über die Natur und den Charakter des 
Concurſes erſtattete ſchriftliche Bericht 
Locale zur Einſicht der 


im Gerichts⸗ 1 
Betheiligten offen liegen. 


Gr.⸗Strehlitz, den 15. Januar 1880. 


Königl. Amts-Gericht. 


Baumgart. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt 
eingetragen worden: [254] 
unter Nr. 1876 die Firma 
Isaac Böhm 


zu Beuthen OS. und als deren 
> Fleiſchermeiſter 
Iſaae Böhm zu Siemanowitz; 


Inhaber der 


II. gelöſcht worden: 
bei Nr. 1442 die Firma 
Johann Macho’s Wittwe 
zu Tarnowitz. 
Beuthen OS., den 19. Jan. 1880. 
Königliches Amts⸗Gericht J. 


Als Procuriſt der vorſtehend unter J. 


8 iſt der Fleiſchermeiſter 


Joſeph Niefenfeld zu Beuthen OS. 
in unſer Procurenregiſter unter Nr. 
180 eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 19. Jan. 1880. 


Königliches Amts⸗Gericht 1. 


Hotel! 


ch ſuchk per Mitte April oder 
Anfang Mai ein nachweislich gutes 
Hotel in einer Provinzialſtadt zu 
pachten oder zu kaufen. Offerten 
nimmt die Annoncen⸗Expedition pon 
Haaſenſtein & Vogler in Breslau 
unter H. 2282 zur Weiterbeförderung 
entgegen. [1874] 


Aufruf. 


Am 8., 9., 14., 15., 
30. October und 5. November 1879 
iſt die 158. Auction verfallener Pfänder 
im hieſigen Stadtleihamte abgehalten 
worden. 

Die Auctionslooſung der verkauften 
Pfänder hat nach ö 
Darlehns, der Zinſen und der Auctions⸗ 


koſten einen Ueberſchuß bei fol 


Nummern ergeben, und zwar: 


aus d 


49415. 
51493. 
53633. 
55305. 
56491. 
57762. 
59417. 


aus dem Jahre 
337. 60599. 60759. 60812. 


61479. 
62811. 
64314. 
67737. 
69658. 
71571. 
72716. 
73568. 
74032. 
74631. 
75422. 
75983. 
76627. 
76994. 
77112. 
77495. 
78072. 
78377. 
78699. 
79001. 
79713. 
79967. 
81125. 
81625. 


aus de 


81943. 
82485. 
83111. 
83895. 
84553. 
85348. 
86093. 
86545. 
163. 
1245. 
2104. 
3951. 
4192. 
4658. 
4978. 


15755. 


15943. 
16013. 
16118. 
16265. 


16329. 


16383. 
16425. 
16515. 
16576. 


12036. 
12140. 
12291. 
12400. 
12508. 
12651. 
12771. 
12966. 
13211. 
13291. 
13476. 
13593. 
13759. 
13852. 
13949. 
14116. 
14280. 
14340. 
14488. 
14531. 
14573. 
14696. 
14788. 
14877. 
14910. 
14939. 
14996. 
15040. 
15155. 
15203. 
15289. 
15450. 
15543. 
15635. 
15709. 


15857. 


5092 
51558. 
54841. 
55363. 
56770. 
57812. 


61551. 
63215. 
64473. 
67809. 
71081. 
71726. 
72717. 
73835. 
74165. 
74667. 
75450. 
76001. 
76700. 
77020. 
77246. 
77517. 
78073. 
78455. 
78796. 
79181. 
79735. 
80102. 
81155. 
81711. 


82210. 
82522. 
83133. 
84296. 
84806. 
85552. 
86350. 
86731. 
311. 
1405. 
3677. 
4001. 
4220. 
4781. 
4989. 
5299. 


51583. 
55041. 
55370. 
57109. 
57838. 


61562. 
63878. 
65928. 
67883. 
71195. 
72220. 
72952. 
73966. 
74404. 
74842. 
75688. 
76075. 
76844. 
77031. 
77284. 
77583. 
78083. 
78508. 
78833. 
79300. 
79806. 
80328. 
81492. 
81749. 


82748. 
83292. 
84421. 
84904. 
85410. 
86402. 
87327. 

611. 


. 16392, 
5. 16448. 


16559. 


16587. 16597. 


em Jahre 1876: 
6. Ri 51393. 


52668. 
55142. 
55381. 
57499. 
58957. 


1877: 


61662. 
63925. 
66438. 
68592. 
71346. 
72445. 
73301. 
73983. 
74415. 
74912. 
75789. 
76499. 
76868. 
77048. 
77290. 
77651. 
78101. 
78517. 
78949. 
79383. 
79812. 
80466. 
81509. 
81814. 


m Jahre 1878: 
82247. 82409. 


83032. 
83548. 
84499. 
85044. 
85517. 
86405. 
87354. 
631. 
1618. 
3824. 
4078. 
4584. 
4794. 
5253. 
5440. 
5518. 
5750. 
5997. 
6147. 
6432. 
6774. 
6950. 
7028. 
7220. 
7378. 
7646. 
7820. 
8031. 
8144. 
8359. 
8577. 
8772. 
9042. 
9390. 
9545, 
9864. 


10039. 
. 10271. 
. 10354. 
2. 10458. 
. 10656. 
. 10814, 
. 11078. 
. 11250, 
. 11397, 
. 11619, 
5. 11916. 
59. 12019. 
. 12112. 
2. 12190. 
12346. 
12469. 
. 12601, 
. 12719. 
. 12954. 
13186. 
. 13251. 
. 13444, 
13561. 
13660. 
13831. 
. 13903. 
. 14075. 
. 14242, 
. 14305. 
. 14354. 
. 14510. 
14567. 
14643. 
14760. 
14839. 
14900. 
. 14928, 
. 14983. 


15027. 


. 15075. 
. 15190, 
15256. 
. 15389. 


16614. 


erichtigung des 


enden 
12551 


51457. 
52884. 
55226. 
55742. 
57540. 
59101. 


60816. 
61962. 
64205. 
67330. 
69102. 
71474. 
72552. 
73330. 
74026. 
74463. 
75181. 
75809. 
76586. 
76962. 
77066. 
77362. 
77927. 
78170. 
78655. 
78954. 
79419. 
79814. 
80630. 
81567. 


82476. 
83037. 
83874, 
84520. 
85227. 
85568. 
86445. 
87466. 

910. 


1674.60 Q 


3830. 
4083. 
4629. 
4940. 
5259. 
5445. 
5543. 
5757. 
6077. 
6304. 
6447. 
6784. 
6960. 
7035. 
7304. 
7385. 
7673. 
7838. 
8058. 
8158. 


8415. [a 


8580. 
8917. 
9094. 
9408. 
9575. 
9913. 
10091. 
10293. 


10360. 
10513. 
10659. 
10831. 
11135. 
11282. 
11403. 
11697. 
11927. 
12032. 
12138. 
12208. 
12354. 
12477. 
12629. 
12741. 
12956. 


16629. 18830. 16634. 16646. 16651. 
16710, 16723. 16724. 16742. . 

Die betheiligten Pfandgeber werden 
daher biermit aufgefordert, ſich in unſe⸗ 
rem Stadt⸗Leih⸗Amte bis ſpäteſtens 
25. Januar 1881 zu melden und den 
verbliebenen Ueberſchuß gegen Quit⸗ 
tung und Rückgabe des Pfandſcheines 
u erheben, widrigenfalls die betref⸗ 
e Pfandſcheine mit den daraus 
begründeten Rechten der Pfandgeber 
als erloſchen angeſehen und die Ueber⸗ 
Pat der Haupt⸗Armen⸗Kaſſe zum 

ortheile der hieſigen Armen werden 
überwieſen werden. 

Breslau, den 20. Januar 1880. 


hieſi & 5 Aigen Haupt d 
eſi ger Kön en Haupt⸗ un 
: Mefdemftaßt. 


Grundſtücks⸗Verlauf 
in Oranienburg. 


Die Stadtgemeinde Oranienburg 
beabſichtigt, das von ihr vor mehreren 
Jahren vom Commiſſionsrath Weigel 
erworbene Grundſtück zu verkaufen. 

Daſſelbe iſt bebaut mit 

1) einem im Jabre 1857 ſolide 

erbauten zweiſtöckigen maſſiven 
Wohnbauſe mit durchweg ge⸗ 
wölbtem Keller, mit Schiefer ge⸗ 
deckt, berrſchaftlich eingerichtet; 

2) einem Portierhauſe; 

3) zwei Stallgebäuden, Apparte⸗ 

mentsanbau, Dung⸗ und Müll: 


grube; 
4) einem Gärtnerhauſe; 
5) einem Eiskellerhauſe; 
6) einem Brunnen auf dem Hofe; 
7) einem ehemaligen Exercierbauſe, 
welches als Remiſe verwerth⸗ 


bar iſt; 
8) einem Holzſchuppen und 
9) noch zwei kleinen Baulichkeiten. 
ämmtliche Gebäude mit Aus⸗ 
nahme des Schuppens find maſſiv, 
feuerſicher gedeckt und in gutem Bau⸗ 
zuſtande. Das Grundſtück hat Hof⸗ 
pflaſter, Vorgarten⸗Anlagen und nach 
Süden, Oſten und Weiten und zum 
Theil ſtraßenſeitig maſſive Umwäh⸗ 
rung. 

Das Gehöft iſt 52 Ar 30 Qm. groß. 

Außerdem gehört zu demſelben ein 
Obſtgarten und Park von 89 Aren 
m. und eine Ackerfläche von 
1 Hectar 47 Ar 10 Qm. 

Das Grundſtück liegt an der Chauſſee 
zwiſchen Oranienburg und Granſee, 
unmittelbar am Ende der Stadt und 
etwa 1000 Meter vom Bahnhofe der 
faſt hart am Grundſtück vorüber⸗ 
führenden Berliner Nordeiſenbabn, 
32 Kilometer von Berlin und ganz 
nahe der ſchiffbaren Havel, welche die 
Stadt durchfließt und den Ruppiner 
und Oranienburger Canal mit der 
Stadt verbindet. Oranienburg ſelbſt 


bat ca. 4500 Seelen und iſt ein auf⸗ B 


blühender Induſtrieort, dem die Natur⸗ 
ſchönbeiten der umliegenden Forſten 
und Seen, des mitten in der Stadt 
belegenen Schloßparks und des Havel⸗ 
tbals in jeder Beziehung zu ſtatten 
kommen. 

Das vorbezeichnete Graannäi fol 


m 
Mittwoch, den 10. März 1880, 
von Vormittags 11 bis Nach⸗ 
Fe 3 Uhr im biefigen 
Magiſtrats Seſſionszimmer, 
ſowohl in einzelnen Parzellen, als im 
Ganzen zum Kauf öffentlich meiſt⸗ 
bietend ausgeboten werden. Die Ver⸗ 
kaufs bedingungen, der Auszug aus 
der Grundſteuer⸗ Mutterrolle nebſt 
Handzeichnung und die Werthbstaxe 
des Königlichen Bauinſpector Germer 
u Berlin, liegen im Magiſtrats⸗ 
aa zur Einſicht der Kaufluſtigen 
aus. Das Grundſtück ſelbſt kann zu 
jeder Zeit beſichtigt werden. 
Oranienburg, den 9. Jan. 1880. 
Der Magiſtrat. 


Der bieſige 


* 2 2 
Bürgermeiſter⸗Paſten 
iſt vacant, und werden Meldungs⸗ 
Geſuche bis zum 15. Ae c. ent⸗ 
gegengenommen. Dieſelben find an 
den Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herrn 
Kaufmann F. Ibſch bierſelbſt, ein⸗ 
zuſenden. 

Gehalt 1800 M., freie Amts⸗ reſp. 


„ Dienſtwohnung und 40 Raummeter 


Brennholz. 
10 0 
den 19. Januar 1880. 
Der Magiſtrat. 


Zum 1. April c. ſoll eine geprüfte 


„evangeliſche 


Zehrerin 


„bei hieſiger Stadtſchule, bei einem 
J Gehalte von 900 M., angeſtellt werden. 


Geſuche werden nebſt den nöthigen 


. Zeugniſſen bis 15. Februar c. ent⸗ 
. gegengenommen. 


= . 0 1225 
n 19. Januar . 
en Ser Magistrat. 


Eine beſteingerichtete 
Maſchinen⸗ Fabrik 


in induſtrierei Gegend 
Sen 


mit ſchönem Grundſtück, 
[Wohnhaus mit Garten ꝛc., au 
. | zu jedem anderen Betriebe geeigne 8 


ſteht Familienverhältniſſe halber 


mit event. ohne Inventar 


um Verkauf. 

äheres sub H. 2298 durch die 
Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler in Breslau. [1915] 


J 
‚ll Ken in 
Betriebs⸗ 
Materialien 
und Utenſilien: [1839] 
A. Brennöl, Schmieröl und 
Petroleum, * 
B. Verſchiedene Betriebsmatexialien 
und Utenſilien, 5 
als: Dochte, Glaswaaren, Seiler⸗ 
waaren, Reinigungs⸗ und Putzmate⸗ 
rialien und⸗Geräthe, Chemikalien und 
Droguen, Telegraphen⸗Materialien, 
Lichte, Talg, Plomben, Nägel, Stroh⸗ 
decken, Weidenkiepen, Handtücher und 
fertige Bettwäſche, ſowie Packleinwand, 
ſoll im Wege öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. 
ür die Lieferung von Brennöl, 
Schmieröl und Petroleum ad A iſt 
Termin auf: 
Sonnabend, den 7. Februar c., 
Vormittags 11 Uhr, 
und die Lieferung verſchiedener Be: 
triebsmaterialien und Utenſilien ad B 


auf: 
Sonnabend, den 14. 
Vormittags 11 Uhr, 
im Betriebstechniſchen Bureau zu 
Berlin, Leipziger 105 17, anberaumt, 
woſelbſt die Offerten frankirt und ver⸗ 
ſiegelt. mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion au Lieferung von 
Brennöl, Schmieröl und Petroleum, 
beziehungsweiſe Submiſſion auf Lie⸗ 
ferung verſchiedener Betriebsmate⸗ 
rialien und Utenſilien“ 
vor der Terminsſtunde eingereicht ſein 


müſſen. 

Die Submiſſtonsbedingungen nebſt 
ſpeciellen Bedarfsnachweiſungen Kam 
an den war er Ar bon 9 bis 3 Uhr 
in der Betriebsmaterialien⸗Haupt⸗Ver⸗ 
waltung, Köthenerſtraße 23, ſowie in 
dem unterzeichneten Bureau zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch können daſelbſt Ab⸗ 
ſchriften gegen Erſtattung der Koſten 
in Empfang genommen werden. 

Berlin, den 16. Januar 1880. 

feen Direction 

der Nieder ene -Märkiſchen 
Eiſenbahn. 
Betriebstechniſches Bureau. 


Kartoffeln. 


Für den Kreis Rybnik ſoll ein 
größeres Quantum von Saat⸗Kar⸗ 
toffeln in guten Sorten — Futter⸗ 
Kartoffeln ausgeſchloſſen — beſchafft 
werden und die Lieferung nach den 
Eiſenbabnſtationen done Rybnik 
und Czerwionka in den Monaten März 
und April erfolgen. 206] 

Leferungs⸗ Offerten mit Angaben 
des Preiſes, des Quantums und der 
erladeſtationen, ſowie mit Benen⸗ 
nung der Sorten der Kartoffeln wer⸗ 
den bis zum 1. Februar d. J. ent⸗ 
gegen genommen. 

Der Kreis ⸗Ausſchuß 
Rybniker Kreiſes. 


Gemander. 


Eichenrinde⸗Verkauf. 


„Der Verkauf von ca. 420 Centnet 
eichener Spiegel⸗Rinde und 50 Ctr. 
Aſt⸗ und Stammrinde aus den Schlä⸗ 
gen der ſtädtiſchen Forſten ſoll wieder 
durch Submiſſion ftattfinden. 200] 

Verſiegelte und mit der Aufſchrift: 
ee ertanf verſehene Offer: 
ten ſin 


bis zum 9. Februar d. J. 
an die Forſt⸗Deputation in Jauer 
zu ſenden oder in dem an dieſem 
Tage Nachmittags zwiſchen 5—6 
Uhr im Seſſionszimmer des Magiſtrats 
ftattfindenden Termine, zur Eröffnung 
der eingereichten Offerten abzugeben. 

Die Verkaufs⸗Bedingungen ſind in 
der Magiſtrats⸗Regiſtratur von beute 
ab einzuſehen, und ſollen auf Ver⸗ 
langen gegen Erſtattung der Copia⸗ 
lien mitgetheilt werden. 

Jauer, den 16. Januar 1880. 


Die ſtädt. Forſt⸗Deputation. 


Ein Hotel, 


in einer belebten Induſtrie⸗ u. Kreis 
ſtadt Schleſiens, Bahnſtation, mit 
ut eingerichteten umlichkeiten, 

aſtzimmer, Fremdenzimmer, gro⸗ 
dem Saal mit vollſtänd. Theater⸗ 
einrichtung iſt preiswürdig zu ver⸗ 
kaufen reſp. zu verpachten und zum 
1. April zu übernehmen. Offerten 


Fer uur . 


sub H. 2320 befördert die Annoncen⸗ G 


— von Haaſenſtein & Baglen, 
reslau. [2150] 


Haus 
mit Bäckerei⸗Verlauf. 


Mein hierorts, Burgſtr. 4, a. O., in 
beſter Geſchaftslage gelegenen Haus 
mit gut eingerichteter Bäckerei und 
geräumigem Verkaufsladen, bin ich 
gefonnen unter ſehr günſtigen Kaufs⸗ 
und Zablungsbedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Hypotheken werden in Zah: 
lung genommen. 

rieg, Reg.⸗Bez. Breslau, 
im Januar 1880. 
Noa Schufftan. 


Conditoren 


die ſich durch Ankauf eines Hauſes 
etabliren möchten, wird N in einer 
großen Provinzialſtadt bei wenig Con⸗ 
currenz nachgewieſen. Seit vielen 
Jahren wird in dem Hauſe unter 
allergünftigften Verhältniſſen Condi⸗ 
torei betrieben. Anzahl. 4.— 5000 Thlr. 
Anfragen unter A. B. G. 93 befördert 
die Exped. der Bresl. Zig. [210] 


| Berfteigerung 


einer guten 
Hotel Einkichtung. 


Wegen Aufgabe der Pacht . 
durch den Unterzeichneten am Mon⸗ 
tag, den 26. Januar, und folgende 
Tage, je he 10 Uhr ab, 
Schupbrücke und Ohlauerſtr.⸗Ecke, 


„Hotel Vietoria“: 


Wan meiſt gute mahag. 
Möbel, als Secretäre, Schränke, 
mah. Bettſtellen mit Feder⸗ u. 
Noßhaarmatratzen, Tiſche So⸗ 
phas, Stühle, 3 5 Waſch⸗ 
und Nachttiſche, kirſchbaum. 
und erlene Möbel, 
am 27. Januar, früh von 10 Uhr 
ab: einige 30 Gebett gute 
Betten, Bett⸗ u. Tiſchwäſche, 
Gläſer, Porzellan, Tiſchbeſtecke 
u. die Kücheneinrichtung Waſch⸗ 
ſervices, Gardinen, Kleider⸗ 
ſtänder ꝛc., 
am 28. Jan. früh von 10 Uhr ab: 
die Kellerreſtaurations⸗Einrich⸗ 
ech als ſehr fchöne eichen⸗ 
gef nitzte Plüſchſophas, Stühle, 
geſchn. eich. Buffet, 1 Saal⸗ 
Kryſtallſpiegel, Del-Gemälbe, 
Büſten, Lambreguins, eine 
Quantität vorzügliche Weine 
u. Liqueure, ſowie ſchöne Gas⸗ 
kronen, Leuchter u. die Straßen⸗ 
Laterne 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 
zablung verſteigert werden. [1919] 
Der 11. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Bureau: Zwingerſtraße 24. 


Schirme⸗Auction. 


Freitag, den 30. Januar, Nach⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, verſteigere 
ich Zwingerſtraße Nr. 24, parterre: 

die zweite Poſt von ca. 26 Otzd. 

guten ſchwerſeidenen, wollenen 
und halbwollenen Regenſchirmen 
und ſchwerſeidenen, wie wollenen 

Entoutcas, einzeln und partien⸗ 

weife, [1942] 
meiſtbietend gegen ſofortige Baar⸗ 


zablung. 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Gutsverkäufer, 


welche ihre Güter verkaufen wollen, 

erſuche um gütigen Auftrag reſp. Ans 

ſchläge. Käufer vorhanden. 770 
G. Klingner, Paulſtr. I. 


Ein Haus in Schweidnitz 


5 mit Laden, gute 
Lage, zu jedem Geſchäftsbetriebe ger 
eignet, iſt ſofort bei mäßiger Anzah⸗ 
lung 176 zu verkaufen. Anfragen 
unter C. G. poſtl. Schweidnitz erb. 


Mit 1500 Thlr. reinem Ueber⸗ 
ſchuf nach Abzug ſämmtlicher 
Unkoſten offerire ein in beſter Stadt⸗ 
gegend gelegenes Grundſtück mit 
ſchönem, großen Garten, Einfahrt u- 
Stallung bei feſtem Hypothekenſtande 
und einer Anzahlung von 10: bi 
12,000 Thaler. [1056 


B. Sachs, 
Telegraphenſtraße 4. i 
ine bei N . aan, 
anz nahe belegene Ga . 
ſchaft mit 17 Morgen Ackerland — 
Garten, in welchem ſich eine Kegelbahn 
befindet, will ich unter günſtigen Bes 
dingungen verkaufen. Das Nähere 
zu erfragen bei Gottlieb Pawlitzki 
in Oſtrowo. 268] 


Zu verkaufen 


ein Fabrikgeſchäft mit gutem Abſatz 

und ſicherer, feſter Kundſchaft. 
Offerten sub A. L. 35 Exped. der 

Bresl. Zeitung. [1024] 


Die Reftaurationd- reſp. Schank⸗ 
Localitäten des Gaſthofes zum 
„goldnen Kreuz“ am Ning in Ohlau 
ſind zu verpachten und per Johanni 
1880 zu übernebmen. 289] 

Bezügliche Auskunft hierüber wird 
Herr Kaufmann Neumann daſelbſt 
die Güte haben zu ertheilen. 


Hypothelen⸗Darlehne 


werden von einem höh. Kaſſenbeamten 
bierorts auf gut gelegene ſtädtiſche 
rundſtücke u. größ. Landbeſitz hinter 
Pfandbriefen nachgewieſen. 

fferten sub H. 2307 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. [1978] 


Geld auf Lombarden, Hypo⸗ 


theken, Erbſchaften und 
Waaren ꝛc. ſchnell und billig. [1950] 
P. Schwerin, Buüttnerſtraße 7. 


300 Mk. 


werden dem ſchriftlich zugeſichert, der 
einem intelligenten Reſtaurateur zu 
einer Babnbofs⸗Reſtauration ver 
hilft. Discretion Ebrenſache! Off. 
sub A. Z. 66 bauptpoſtl. Breslau. 


120,000 Mart 


werden als Hypothekendarlehn auf 
eine Beſitzung im Werthe von 600000 


Mark zur 1. Stelle bald geſucht. 
Gefl. Off. unter Z. W. 5 he die 
Exped. der Bresl. Ztg. [215] _ 


2 Centrifugen 
mit oberem Betrieb in brauchbarem 
Aue offerirt billigſt die Brieger 
ucker⸗Siederei in Brieg, Reg.⸗Bez⸗ 
Breslau. [1983] 


e 
Fi 


ragt Und Garamelten von] Feine Balllleider, 


5 — 1 5 5 Blumen und Schuhe zu verk. Eleg. 
5 tbüßerſtraße 8/9, hinter der Magda: 2 
6 ä lenen⸗Kirche im Pfarrhauſe. . Damen⸗Masken 
ngros⸗Verkauf (in Originalflaſchen u. Packeten) in bekannten Niederlagen. zu verl. Mäntlergaſſe 2 bei 
Ihr „Huſte⸗Nicht“ hat bei mir in Kurzem Großes geleiſtet, indem [1057] Sommerfeld. 
nach dem Gebrauch von kaum einer Flaſche ein hartnäckiger Huſten 
tadical beſeitigt war. Ich glaube denſelben deshalb angelegentlichſt 
empfehlen zu müſſen. 1935] 
Königsberg. . Jagielski, Polizei⸗Rath. 
0 Jeder Huſten kann höchſt gefährlich werden. Die üblen Folgen ſind 
fannt. Kein Huſtender darf deshalb ganz ſorglos fein. 


Der Kaiſer⸗Trank, 


Da rationell verbeſſerter Königs⸗Trank. Eg 
Öttingen. — Gegen Magenkatarrh und infolgedeſſen entſtandener 
Appetitlofigfeit hat mir Ihr Kaiſertrank ſehr gute Dienſte getban. 
(Beſtellung.) f Frau H. von Hohenhorſt. 
Zoppot. — Bitte, mir umgehend wieder 5 Flaihen Ihres wohlthuenden 
Kaiſertranks zu ſenden. Derſelbe iſt bei nervöſen Aufregungen ein kühlender 
Trank und auch ſehr gut für Zahnſchmerzen. W. Mütze, Handelsgärtner. 
Diedenhofen (Elſ.). — Ich muß Ihnen geſtehen, daß der Kaiſertrank 
ein ausgezeichnetes Labſal für jeden Kranken iſt. een R 
ic. Wayand. 
Powunden bei Alt⸗Dollſtedt. — Nach dem Gebrauch der erſten Flaſche 
Kaiſertrank änderte ſich ſogleich meine Krankheit, und bin ich jetzt wieder 
durch denſelben vollſtändig hergeſtellt. (Beſtellung.) 
riedrich Zimmermann. 
Die Flaſche Kaiſer⸗Trank⸗ Extract zu 3 bis 4 Mal fo viel Waſſer 
loſtet 2 Mark und iſt nur allein echt zu beziehen aus der Fabrik: Berlin 80., 
Reichenberger Straße 164 durch Julius Oehlke, ſowie in der 
Niederlage in Breslau bei S. G. Schwartz. [125] 


Astrach. Gavia Vorzüglich schönen 
U. Bein-i. we echt Astrach. 
„Rhein-Lachs,| Caviar, 


Grosse Flundern, 0 
Frische 


Speckbücklinge, mern 
3 


Kopf Salat, Engl. und Holst. 
Austern, 


Weiße Gardinen 
und Spitzen 


[1962] 


offerirt ſehr billig 


Muſter auswärts franco. 


Um mein Lager zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich von heute ab [1030] 


000 Paar 
Herren⸗Gamaſchen 


in allen Lederſorten, mit einfachen 
und doppelten Sohlen zum Preiſe 


von 6,75 bis 11 Mark. 
r. 
jr 


Max Treitel 
Schuhfabrik, Neuſcheſtr. 
+ 
Pianinos, 
aeg in . 1884 


Perm. Industr.- 
Ausstellung, 
Zwingerplatz 1, 

1. Etage. 


Eingang durch den Hausflur. 


Blumenkohl, 


Schönste gelbe Messinaer 


R 9 itron ed, a e P Ausstell 
othe, vollsaftige, süsse = arg eine 1 5 
Apfelginen, | Neufchateller, || Orgeln 
Schnepfen Gamembert-, (2000) 


Schlag & Söhne 


in Schweidnitz, 
Stadtbezirk Kletſchkau. 


empfing und empfiehlt [2014] 
u 


Oscar Giesser 


Junkernstrasse 33. 
Hummern, 


Brie-, 
Chester = 


er offerirt 


m 


+ 


Möbel itt 


in allen, Holzarten, ſowie 
MIR Spiegel und 
+++ Woliterwanren++* 


in nur bekannt gediegener Arbeit, 
großer N und zu anerkannt 
— billigiten, reifen empfiehlt 


Siegfried Brieger, 


24, Kupferſchmiedeſtraße 24 N 
parterre, 1., 2. und 3. Etage 
1 


Geldſpind und 1 dopp. Pult 
mann, 


billig zu verk. Carlsſtr. 42 bei Hei⸗ 
m. 9—12, Nm. 2—5 Uhr. 
Stammkuffen, 
auch mit Photogr. — Bunte Deckel. 
Angießen alter Deckel. 
Glasgravirung. — Porzellanmalerei. 
Jahrestaſſen. [1151 


Frühbeetfenſter 3 


von Schmiedeeiſen, auch dieſelben mit 
Holzrabmen u. eiſernen Sproſſen, das 
Stück 6 bis 9 Mark, empfiehlt 


M. 6. Schott, Matthiasſtr. 28a. 


Eine franzöſiſche Curvemaſchine 

wird zu kaufen geſucht. [1052] 
Offerten unter A. B. 38 an die 

Expedition der Breslauer Zeitung. 


Die herzogliche Forſtverwaltung 
55 Neugedank bei Oberſitzko, Prov. 

oſen, ſucht ein größeres Quantum 
ca.! Meter hohe Weißerlen⸗, ſowie 
ca. 1½ Meter hohe Eſchenpflanzen 
zu kaufen Gefl. Offerten werden 
umgebend erbeten. 1274] 


Größere Poſten Holzlohlen 
u ſofortiger Lieferung per Kaſſe ge- 
hust. Adreſſen sub J. E. 2946 durch 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. (1853] 


600 Ctr. ſchönes Wieſen⸗ 


heu u. 12 Schock Stroh 
ab Bahnhof Neuſtadt OS. ſind ab⸗ 
zugeben. lehr 

Reflectanten wollen ſich sub Chiffre 
R. S. 32 in der Expedition der Bresl. 
Zeitung melden. 


[1681] 


lebend und in Büchsen, 
Puten, 
schöne feiste Exemplare, 
Frische Steyersche Capaunen, 


Roquefort-, 
Hagenberger 


Sn beftaffortirtem La 5 
Walzei en I Träger 
chloss- 


vortheilhafteſter Profile in jeder Länge bis 15 Meter zu Hütten- 
preiſen, ſowie 


Fasanen, 
Birkhühner, 
Haselhühner, 
Hamburger Hühnchen, 
Geräucherte Rindsbrust, 


und 
Lothringer 
Käse. 
frischen Westphällschen 


Rindsfilet, 
Englische Schöpsenrücken, 
Rostbeefs, 


8 empfehlen [1997] 
Hummern Majonaise, 
fertig zur Tafel, 

See- und Fiussfische, 
Rhein- und Weserlachs, 
Grosse geräucherte Aale, 
Marinirte Delicatess-Heringe 
‚in Milchsauce mit Pickles, 
Marinirte Ostsee-Heringe 
in Dosen zu 3,00 und 5,50 Mk., 


Grätenlose Delicatess-Anchovis 

in kleinen Dosen à 1,25 u. 2,25 M., 

Prachtvollen Stangenspargel, 
Junge Schoten 


Echt! 


Maria Benno v. Douat's 

weltberühmte Huſten⸗Caramels 
und Cacao-Thee ’ 

finden felbit in den höchſten Kreis 

fen aller Länder mit jedem Tage 

mehr Abſatz und Anerkennung. 
General⸗Depot in Breslau: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 

Ecke Schloß ⸗Oble. (20 12] 


Erich & Carl 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


und 
Erich Schneider in Liegnitz, 


Kaiserl. Kgl. Hoflieferant. 


Hautpflege durch 
ycerin- 


| 
| 
| 
| 


in Büchsen, | Cimpe's Kindernahrung | 
Schnittbohnen 2 | 5 

lose und in. Büchsen, Fabrikate. Araftgries | 
Champignons in Büchsen 5 | 
ein, 14 Patent⸗ Glycerin | | 
frisch und in Gläsern, in böchſter Reinheit, bei [1933] 


a Fl. 60 Pf. und 1,25 M, 
chem. rein. Glycerlı 
(volitännig kalk⸗ und jäurefrei), 

& Fl. 25, 50 Pf. u. ar 
Flüssige Glycerin- 

Kaliseife, 
des bedeutenden Glyceringehaltes 


wegen namentlich bei rauher 
Witterung für ſpröde Haut als 


Gebrüder Heck, Oblauerſtr. 34 
E. Störmer, Oblauerſtr. 24/25. 
S. G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
B. Fiebag, Fr.⸗Wilhelmſtr. 52. 
W. Brieger in Waldenburg. 
Carl Driska in Oppeln. 
Hahn & Co. in Oppeln, 
aul Sander in Ohlau. 
| Otto Hönſch in Oſtrowo. 


Soupe à la jardinière, 
Julienne, 
echte französische Suppenkräuter, 
Englische Biscuits 
in frischer Waare, das Pfund 1,00, 
1,20, 1,40, 1,60, 2,50 u. 3,00 Mk., 
Thee- und Eiswaffeln, 
Zahnstocher, 


Deutscher Punschessenz, 


 owienweine, N rt EU Bällen, Sieden, 

verkabeln, Transparente Tbegterbeſuchen x. 
die 0 M., Giycerinseife Eau de Lys de Lohse 
!! Kaffees! Gelbe ndurchsiohtige | nen Tele rag denen 


in den feinsten u. billigsten Sorten, 
das Pfd. 1,00, 1,10, 1,20 u. 8. W., 
eine 
Souchong-Thees, 
das Pfund 3,00, 4,00 bis 8,00 M., 


!! Gigarren !! 
ohne Zollerhöhung, [1948] 
das Mille 40 bis 500 Mk., 


Messina-Apfelsinen, 
12, 15, 20, 25 u. 30 Stück für 3 M. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 34. 


feine Damen⸗Maske ift vom 


Eine 
8. Febr. ab zu verleihen. 
Poſtamt 2 poſtlagernd. 


Glycerinseife 7 

in Riegeln u. Stücken, . 

M., 2 Stad 25, 50 u. 75 Pf., 
von 3 Stück an billiger. 


R. Hausfelder's 


Parfüm⸗ und Toilette ⸗Seifen 
Be Be 5 
weidnitzerſtraße 28, 

ſchraͤgüber es Stadttheater. 


ſelben ein jugendlich friſcher, zarter 
Teint hervorgerufen wird, ebenfo alle 
Unreinheiten und Mängel der Haut, 
beſonders bei Mitanwendung der Ge⸗ 
ſundheits⸗Schönheits⸗Lilien⸗Milch⸗ 
ſeife ſchnell und ſicher beſeitigt werden; 
in ½ Fl. 2 3 M., in 15 Fl. à 1 M. 
50 Pf. empfiehlt das alleinige Gene⸗ 
raldepot für Schleſien feit 1839 


Handlung 
Eduard Gross 


a ne 4 — reg 1 5 
epot S. G. war auer⸗ 
ſtraße Nr. 21. „ [2018] 


0510 
Anfragen erbeten sub K. W. 76 


Bauſchienen, gußeiſ. Säulen u. Grubenſchienen 
8 


in jeder vorkommenden Dimenfion bill 


Slegmund Landsberger, 
Breslau, Comptoir: Neuſcheſtr. 45 (Nothes Haus). 4.2 


Pumpernickel Berechnungen der zuläſſ. Befoftung, Koftenanfätäge umgehend 


A We den Ausmietbung des Geſchäfts⸗ 


locals werden ſämmtl. Schnitt: 
und Weißwaaren zu jebr billigen 
Preiſen ausverkauft in der Reſte⸗ 
Handlung Carlsplatz 1, 1 Tr. 


30 Pf. 50 Bogen u. 50 Couverts 
mit Namenprägung. 
Ulrich Kallenbach, 
Oblauerſtraße, Ecke Biſchoſſtraße. 


Menado- Kaffee, gebr. d. Pfd. 1,80 M. 
Melange⸗ 
Perl · 
Java- 
Tampinos * „ ” * 2 [3 
alle Sorten rein u kräftig im Geſchmack 
empf. Oswald Blumensaat, 
Reuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe 


Thee. 


Echt ruſſiſcher Carawanen⸗ 
Thee neueſter Ernte iſt in gro⸗ 
ßer Sendung eingetroffen. 

e Original⸗Preiſe von 2, 
4. 5, 8 u. 10 Mk. 2011] 


” * ”„ ”„ ’ 
9 


Maria Benno v. Donat, 
Paris 1621. 
Haupt⸗Depot in Breslau: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8, 
Ecke Schloß⸗Oble. 


Schwediſche Jagd⸗ 
Stiefelſchmiere, 


militariſch geprüft, empfohlen 
und permanent angewendet, das 
einzige und beſte Mittel, jedes = 
S Lederwerk, als: Schuhe, Reit: 3 
E hoſenleder, Maſchinen⸗Treih⸗ 
riemen, Blaſebälge ꝛc., weich, 
geſchmeidig und waſſerdicht zu $ 
S machen, und giebt ſelbſt ver 
= trodnetem, harten Leder die 
2 frühere Weichheit, und gutes, S 
= neues Ausſehen wieder, und 8 
2 bat den Vortheil, daß daſſelbe @ 
5 Stunde nach dem Ein 
ſchmieren wieder geputzt werden S 
kann, wodurch es einen tief⸗ 
ſchwarzen, ſchönen Glanz erhält. 
In Büchſen à 1 Mk. 80 Pf 
à 1 M., 3 50 Pf. und à 30 Pf 
empfiehlt das Haupt⸗Depot 
Handlun [2017] 


Eduard Gross, 


in Breslau, am Neumarkt 42. 


— 


= 


n 


= 

= 
„ 7 
0 


— 
2 
* 


Steinadler, 


ſtark. Exempl., naturgetr. in aufflieg. weiſt 


Stell. dauerh. ausgeſtpft., excl. Em⸗ 
ball. für 30 Mark zu verk. Adreſſen 
von Käufern unter St. 28 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [279] 


Sprerfeundfänder, ſchön. Exemplar, 
billig zu verk. Auskunft ertheilt 
Freitag, Breiteſtraße 4/5, 3. Et. 


20 Stück gut genährte 


Achnittochfen 


ſteben auf dem 


Dom. Dahſau 


bei Herrnſtadt zum Verkauf. 
Dom. Sezepanowitz bei a 


offerirt ſprungfähige . 
Vollblut⸗Holländer⸗ 


Bullen 
zum Verkauf. 


Stellen - Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Verein hunger Kaufleute 
von Berlin. 


Das Comite für Stellenvermit⸗ 


telung empfiehlt ſich Wanze und 


auswärtig. Gefhäftshäufern zur 
koſtenfr. Beſetzung von Vacanzen. 

Unſere Vacanzliſte wird Mitt⸗ 
woch u. Sonntags im „Berliner 
Tageblatt“ veröffentlicht. 1163] 


Ge ſucht 


wird eine Dame, welche einem 
Putzgeſchäft als 


Directrice 


ſelbſtſtändig bevorſteben kann bei an⸗ 
genehmer und dauernder Stellung. 

Näheres Schweidnitzerſtraße 44, 
4. Etage. Perſönliche Vorſtellung 
Sonntag von 9-2 Ubr. 


Eine junge Dame 


von guter Figur findet in einem 
biefigen großen 959 


Confectionsgeſchäft 
dauernde Stellung. 


Nähere Auskunft ertheilt das 
Annoncen⸗Bureau von Bernh. 
Grüter, Riemerzeile 24. 

E ATT... 
E ne gewandte Expedientin wird 
für ein Tapiſſerie⸗Geſchäft ge: 
ſucht, gründliche Kennmiß der Hand⸗ 
arbeiten wird verlangt. Off unter 
Z. 18 a. d Exp. d. Bresl. Zig. [265] 


n eine anitänd. Familie wünſcht 
ein junges Mädchen welches im 
Schneidern und in der Häuslichkeit 
firm, Engagement. Off. erb. an die 
Exp. der Bresl. Ztg. unter L. 8. 25. 


ine erfabrene, tüchtige Wirth⸗ 

ſchafterin, welche der feinen Küche, 
Vieh: und Milchwurtiſchaft vollſtan⸗ 
dig gewachſen, ſeit Jahren und z. Z. 
noch in Stellung, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, ſucht zum 1. April eine dergl. 
Stellung. Gefl. H. Buchert, 
Schloß Pürſchen bei Weißholz. [282] 


E. ſolider anftändiger Herr wünscht 


feinen 
1012) 


eine Anſtellung behufs Beauf⸗ 7 


ſichtigung des Arbeitsperſonals, Lei: 
tung einer Fabrik, Unterſtützung des 
Principals oder ähnliche Stellung, 
wo ihm Gelegenheit geboten iſt, das 
Vertrauen des Chefs ſich zu erwerben. 
Er befindet ſich ſeit vielen Jahren in 
ein und derſelben Stellung. Caution 
kann geſtellt werden. Gefl. Offerten 
sub F. V. 9 erbeten an die Exped. 
der Breslauer Zeitung. 237 


En rout., gut empfohl. Buchhalter 

ſucht bald Stellung oder Be⸗ 

ſchäftigung in ſtundenw. Führung 

9 Abſchl. ꝛe. Gef. Off. bef. 
55 


“ ott, 
Görlitz, Hoſpitalſtr. Nr. 3. 


Gesucht 


für ein Essenzen- und Spirituosen- 
Geschäft ein gewandter Reisender. 

Adressen M. M. 41 Expedition 
der Bresl. Ztg. [1053] 


2 * 1 * 

Ein tüchtiger Reiſender 
wird für eine hieſige Gamaſchenfabrik, 
welcher Preußen und Sachſen ſchon 
für eine hieſige Fabrik bereiſt und mit 
der Kundſchaft vertraut, per bald oder 
ſpäter bei hohem Salair zu engagiren 
eſucht sub Chiffre Z. 31 Exped. der 
Breslauer Ztg. [1021] 


Ein Prov.⸗Neiſender für die Stadt 
wird von einem leiſtungsfähigen 
Deſtillations⸗Geſchäft geſucht. — Off. 
unter E. 39 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [1050] 


Ein Commis, Specerift, 
flotter Verkäufer, ſucht weiterer 
Ausbil. wegen per 1. April c. ein 
anderweitiges ene Gefl 


Off. unter 4. nimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. entgegen. 


Dritte Beilage zu Nr. UL der Vreslauer Zeitung. — Sonntag, den 25. Januar 1889. 


E. Richter, Reuſcheſtr. 46, 
den Herren Princi⸗ 
palen wie bereits ſeit 18 
Jahren auch ferner kaufm. 
erſonal koſtenfrei nach. 


ie ſtellenſuchenden jungen Kauf⸗ 
leute zohlen keine Einſchreibegeb. 


Fürs Papiergeſch. iz: 


ſof. nach außerh. e. m. d. Branche vertr. 
Commis. E. Richter, Reuſcheſtr. 46. 


Für Modew.⸗, Tuch⸗, 
Herren⸗ u. Damen⸗Con⸗ 
e 

E. Richter, Reuſcher. 46. 


Fürs Poſamentier⸗ 
und Kürzw.⸗Geſchäft 


ſuche ich zum 1. Februar oder 1. März 

1 gew. Expedienten d. a. biej. Platze 

condit. bat, bei 9⸗— 1200 M. Gehalt 
E. Nichter, Reuſcheſtr. 46. 


Für 1 Weinhandlg. 
ſuche ich 1 Küfer, der die Be⸗ 


1 ee arbeitung d. 
ngarw. verſtebt, ſow. e. 1 
n vollſt vert Commis 
Fürs Bank⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling. [1039] 
E. Richter, Reuſcheſtraße 46. 
ir ein Modewaaren⸗ und 
Damen Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft einer größeren Provin⸗ 
zialſtadt Schleſiens wird bei 
gutem Salair ein gewandter 
Verkäufer und Decorateur, 
der auch der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig iſt, per [ſten 
März d. J. geſucht. Nur 
Bewerber, welche dieſen An⸗ 
ſprüchen vollkommen genügen 
und entſprechende Zeugniſſe 
hierüber beſitzen, werden be⸗ 
rückſichtigt. [1924] 
Näberes sub S. 21 durch Herrn 
Max Cohn in Liegnitz. 


Ein gewandter 


Verkäufer, 
beider Landesſprachen mächtig, 
kann in meinem Geſchäft — 
Abtheilung für Modewaaren 
— bei gutem Salair plaeirt 
werden. [283] 


Robert Schmidt, 


Poſen, Markt 63, 


— 


Für mein Leinen, Weiß⸗ 
und Poſamentierwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per 1. März od. 1. April e. 
einen mit der Branche ver⸗ 
trauten, gewandten Ver⸗ 
käufer 268] 

Ratibor. 


L. Wachsner. 


Antritt wird ein 
tüchtiger Verkäufer bei bohem 
Salair für ein hieſiges Modewaaren⸗ 


um ſofortigen 


Geſchäft geſucht. Reflect. wollen ihre 
Adr. unt. A. 2. poſtlagernd abgeben. 


1 tüchtigen Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 

ich für mein Manufactur⸗ u. Leinen⸗ 
Geſchäft per 1. April. [287] 
Gleiwitz, den 23. Januar 1880. 
Ph. Poppelauer. 


1 tücht. Verkäufer 


findet in meinem Mode-, Tuch⸗ 
und Confections⸗Geſchäft En⸗ 
gagement. Einſendung von 
Photograpbie erwünſcht. 275] 
Benno Lax, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Ein Commis, 
Speceriſt 
und Eiſenhändler, 


23 Jahre alt, militärfrei, der 
deusichen u. polniſchen Sprache, 
ſowie Buchführung vollſtändig 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, per bald oder ſpäler 
dauerndes Engagement. 

Gefäll. Offerten unter H. W. 
100 Roſenberg, Oberſchleſien, 
erbeten. [1914] 


Ein Commis fürs Weingeſchaft 
wird verlangt. — Antritt bald 
ed. I. März. Meldungen sub A. B. 
Ratibor. [1984] 


Mir 4 uch 


0 ae 11 5 


gen Buchhalter. 


üchtige nebſt Angabe bisheriger Walke 10580 


Goldstein & Silberstein, 


Strohhutfabrik, Ring 52. 
Für ein größeres Geſchäft wird 


ein Volontair 


gen Offerten unter L. R. 27 bes | ft 
örd. die Exped. d. Bresl. Ztg. 1938] 


Ein Commis, Speeeriſt, der, 
veutſch und polniſch ſpricht, und 
dem gute Referenzen zur Seite 
ſtehen, wünſcht per bald oder 
Mater Stell. Gef. Off. unter 

. 100 poſtl. Coſel ODS. erb. 


Fir ein großes Confections⸗Engros⸗ 
Geſchäft der Provinz Schleſien wird 
gie i gelt Antritt ein ger 

ann geſucht, der mit der Branche 
genau vertraut iſt und ſich beſonders 
für die Reife qualificirt. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit sub 8. J. 30 Exped. der 
Bresl. Ztg. [1000] 


Vacanz. 

Für mein Galanterie-, Ku 
und Spielwaaren⸗ Geſchäft 
ſuche ich für J. April einen mit 
dieſer Branche vollſtändig ver ⸗ 
trauten 
ſelbe mu 


12 7 Mann. Der⸗ 
jedoch ein feiner, ge⸗ 
wandter Detail⸗Verkäufer und 


von empfehlender Perſönlich⸗ 
keit ſein. 

Kohn Jr., 
1937] 


Neiſſe. 


Fur mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft en gros ſuche ich p. 1. April 
a. c. einen mit der Branche vertrauten 
jun en Mann, der Schleſien wie die 
22 ſchon mit Erfolg bereiſt hat. 
Glogau. Wilhelm Bernſtein. 


in Principal ſucht für ſeinen aus⸗ 
elernten jungen Mann (Spec.) 
Stellung. Off. unter A. B. 5 in den 
Briefk. der Bresl. Zig, erb. [913] 


Ein erſter Detailliſt für ein jebr 
flottes Colonia 1 AR 
geſucht. Offerten unter C. 

an Haaſenſtein & Vogler, 5 


erbeten. 
Ein gelernter Specer. u. Deſtill., 
Lehrz. Mich. beendet, 12 Erweit. 
f. 5 0 bald od. 1 April ähnl. Engag. 
Off. M. A. 420 poſtl. Löwenberg. 


Gre Deſtillateur u. Reiſender 
bei 5 Anſprüchen ge⸗ 
ſucht. Offert unt. B. 41 an die Exp. 
der Bresl. Morgenztg. [988 


Ein Mann in geſetztem Alter, ver⸗ 
heirathet, ſeit 11 Jahren Fabrik⸗ 
aufſeher in einer größeren Maſchinen⸗ 
fabrik, mit guten Haie az wünſcht 
eine ähnliche Stellung als Fabrik⸗ 
aufſeher, Lagerh. oder dergl. per ſo⸗ 
fort 580 bi 1. April c. Gef. Off. erb. 
unter K. 20 Exp. der Bresl. Ztg. 


4 und Dienſtboten aller 
Köchinnen Branchen, ſowie 
Kellner und Kellnerinnen empfiehlt 
ſtets das Vermiethungs⸗ Comptoir 
f Becker, Altbüßerſtraße 14. Ge⸗ 
ucht werden Köchinnen, Stubenmäd⸗ 
chen, Jungfern, feine Büffetſchleußerin⸗ 
nen, Rellnerinnen, M Mächen für Alles, 
Hotelwirthſchafterinnen, e 
nen u. ſ. w. [1063] 


Inländisohe "dan 
Reichs- Anleihe | 4 


Amtlicher Cours, 


98,00 B 


Pras. cons, Anl. 4 105,25 6 
do. cons. Anl. 4 97,5560 bz 
do. 1880 Skrips 4 97,25 bz 

8t.-Schuldsch. . 3 94,00 B 

Prss.Präm.-Anl. |3 

Bresl. 4 102,85 bz 
do. 0. — 

Schl. Pfdbr. l. 3 91,00 8 
do, Lit, A.. 3 — 
dos el 4 99,75 G 
do. Lit. A. 4 99,10 bz 
do. do. 4, 104, 10 B 
do. (Rustical)..| 4 1. — 
do. do. 4 II. 99,00 B 
do. do. 4½ 103,85 8 
de. Lit. O. 4 I. 99,50 8 
do. do. 4 II. 99,00 B 
do. do. ...|44 103,85 bz 
do, Lit. B. 22 ers 
do. do. 4 W 

Pos. Crd. Pidbr. 4 98,6070 bzB 

Rentenbr. Schl. 4 99,40 bz 

do. Posener 4 us 

Schl. Bod.-Crd. | 4% | 102,60 bz 
do. do. 5 1044,10 bz 

Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 98,50 B 
do, do. 471 — 

Goth. Pr.-Pfdbr. | — | — 

Sächs. Rente .. | — | — 


—— Gm 


Ausländisohe Fonds. 


Oest.Gold-Rent. 4 72,8533,00 bz 
do. Silb.-Rent. 4½ | 61, 9032,00 ba 
do. Pap.-Rent 4½ 60,8065 bz 
do. Loose 1860 | 5 127,75 B 
do. do. 1864| — — 

Ung. Goldrente 6 86,1540 bz 

Poln. Liqu.-Pfd. 4 56,2530 bz 
do. Pfandbr. 5 64,25 G 
do. do. — 

Russ. 1877 Anl. 5 88,90 G 

Orient-AnlEml. |5 59,25 8 

do. do. II. 5 59,50 B 
do. 2 59,25 8 
Russ. Bo d.-Urd. 5 78,75 bz 


ana 
desdben Geſchaft NN 


einen Lehrli 


erren · Gar · 
[231] 


ug. 


eee od. per 1. April 1880. 
Iſidor Seekel, Sprottau. 


&hlingsfle geſucht! 


Für einen ordentlichen, 16jäbrigen 


Menſ 
eine 


aus guter Famil 
telle als Abele in einem 


Modewaaren⸗ oder Weißwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft. Antritt kann ſofort 


erfolgen. 


Etwaige Offerten erbitte unter A. B. 


29 in der Ex 
niederzulegen. 


ped. der 3 250 


In einer Colonial⸗, Brose oder 


Delicateßwaaren⸗Handlung 


en gros 


Een detail ſucht ein gebildeter junger 


Mann (Chriſt) per 1. April in 
Stellung als 5 


Eehrlin 


Breslau 
[1022] 


g. 


Adreſſen bitte höflichſt in der Expe⸗ 
* 2 der Breslauer Zeitung unter 


33 abzugeben. 


ür einen Primaner (Iſraelit), Sohn 
an ändiger Eltern, wird per Oſtern d. J. 


eine Lehrlingsſtelle 


in Breslau geſucht, entweder in Pro⸗ 


ducten⸗ oder Lederhandlung. 


Gef. Offerten werden unter Z. 1096 
an Rudolf Nee Breslau, 1075 


ſtraße 85, I., IR hi © 


riſtlicher, 
eller findet zum 1. April 


S⸗Geſuch. 


ebildeter 
ufnahme 


in der N von Gold. 


mann & Sattig in Brieg. 


[212] 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Sufertionspreiß die Zeile 15 Pf. 


Geſucht werden 


e welche entweder aus 
Remiſen oder in einer Part 


Wohnung . lönnen. 
auf ein W 


würde zu dieſem Zwecke 


Hinterhaus reflectirt werden. 


Außerdem wird wo mögli 
33 eine elegante 
geſu 


in dem⸗ 
i 
1922] 


erten mit Preisangabe über⸗ 
nimmt die 1 der Breslauer Ztg. 


unter Z. H 


chweidnitzer Stadtgraben 13, 
arterre, * g. renovirte 


Wohnung und 
oder Oſtern. 


Comptoir bald 
[2003] 


47 


Carlsſtraße 


iſt der 2. Stock zu Oſtern zu verm. 


chill 


erſtraße 


Rr. 16a 3. Etage für 110 Thaler, 


Barterre = 2 


"Breslauer Börse vom 24. Januar 1880. 


Inländische Elsenbahn-Stammactlen 
und Stamm-Prloritätsaotlen. 


ie fuche 


Freiburgerſtr. 6 Ge ſucht wird Ele 


iſt eine ae. im Hochparterre, 
beſtehend aus 4 Zimmern u. Cahinet, 
per 1. April, auch früher 120 
zu verm. — 5] 


näheren ine unter D. 36 
Briefkaſten der Bresl. 710288 
ec 025) 


Sehuhbrücke 34 


if * 3 vornh., u. Meſſer⸗ 
3 1 Wohnung per Oſtern zu 
Defimietbin. Näh. Schuhbrücke 34. 


Den 63 


die Ben 2. Et. per April oder af 
zu vermiethen 104 
Nah. den Wirth daſelbſt. 


ee 36, 


benutzung, April befiehba 
Wer dn. W. lo 


Höſchenſtr. 4 


Ifte der dritten Etage bald 
tern 22 vermiethen. 
Näh. im 2. Stock. [1047] 


Schweihn.: Stadtgr. 2805 


iſt eine Wohnung im 3. Stock, 
br aus 6 "piece, Bal: 
con, Cloſet u. ſ. w. p. 1. April 
1880 zu vermiethen. 11043 
Preis 1200 Mark. 
Näheres beim Portier. 


unkernſtr. 8 
iſt die 3. a a 


5 Bess = Zubehör, fi 
zum 1. April 
in vermiethen. 
äheres daſelbſt im Comptoir. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 18 


die 2. Etage ſofort oder per 1. April 
u e 5 Zimmer, 2 Cab., a 
adezimm. u. ſ. w., Garten. 
Näheres 3 Treppen. 


1989] 
ned 1 


i 85 


zu n 
I: Ab. bel Bitter — — 


Sadowaſtr. 15 


1. Et., beriſch. eingerichtet, el 
Cab., Küche ze. zu Oſtern zu 
Näh. daſelbſt im Laden. 1040 


(erst wird pr. I. April oder 1. Juli c. 
von einem kgl. Beamten eine 
Wohnung, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Cabinet und Zubehör, im 1. od. 2. Stock, 
am Ring, in der Junkern⸗, Carls⸗, 
Schweidnitzer⸗„Oblauer⸗ oder Albrechts⸗ 
ſtraße und deren Nähe. Offerten mit 
genauer 5 u. Preisangabe 
w. sub C. H. 40 an die 1 10 

erb. [1974 


Carl-Ludw.-B. . 


eine Wohnung von mindeſtens fünf 
N nebſt Beigel. per 1. April c. 

ff. unter A. 27 in d. Exped 
der Brest, Ztg. [1051] 


Wäldchen 12 (Billa) 


iſt 1 herrſchaft liche mmer, aer 
ſtehend aus 5 bis 7 Zimmern, aſſer⸗ 
leitung, Cloſ. u. 1 Garten zur eigenen 
Benutzung, zu vermiethen und kann 


t bald bezogen werden. Näh. daf part. 


Ning 49 


erſle Etage zu vermiethen, |: 
Näh. Seidenbandhandlung. 


Zu vermiethen 


Ohlauerſtraße 80, 


dem weißen Adler gegenüber, 
die 2. Etage. 
Näheres 3. Etage. 


E „Sonnenſtraße 2 


5 it eine berrſchaftliche Wobnung in der 


0 mit allem Nad arten: 
nußung zu verm. Näheres Sieben- 
e la 24 bei Pulvermacher. 


Eine e e 


1 * 455 12 beſtehend in 
Zimmern, K Beigelaß, iſt 
per Oſtern zu 5 1004 


Agnesſtraße 6 


iſt eine Wohnung von 3 Stub., Cab., 
Küche, Entree u. Beigel. per Oſtern 
zu vermiethen. Näb: part. [1026] 


Muſeumplatz 4 
die erſte oder zweite Etage, 5 Zimmer, 


1 und großes Entree, per 
1. April zu vermiethen. 1027 


Gartenſtraße 220 


iſt die erſte Etage (vollſtändig reno⸗ 
virt) vom 1. April c. ab zu vermiethen. 


Näheres daſelbſt bei vo 2 N 


Souterrain. 


Gräbſchenerſtraße 6, 


amorab. Gartenſtr. 1, 2. Et, 4 Zimm., 
Cab. u. Zub., Cloſ., per l. April zu 
verm.; auch 1 il. ich kl. Wohn. Näb. 1 Et. links. 1 Et. 5 


Tauen uenzienſtr. 5 


ſind in der — 2 Etage 3 Zimmer 
8 Zubehör mu 3 en. Näheres 


eek 1. Sto [995] 
4 Na tuben, Entree, Küche, 
e 
aſſer 
zu verm. Rab. daf. 2 Et. 985 


3 eundliche Stuben, gr. Küche, 2 
od., Keller, Cloſ. u. Waſſerleit., 
Noſenthalerſtr. 13 zu verm. Nah. 
115 in der ode von 8-12 u. 2— 

1. Et. od. Kupferſchmiedeſtr. 10, 2. Et. 


Schweidnitzerſtr. 16018 


iſt die erſte Et. g etheilt 
ſofort und die Holste de beten 
Sage per April cx. zu vermiethen. 

. im Hauſe part. u. durch 


Ludwig E AR HEN e 


Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 


Amtlicher Cours, Nichtamtl. Cours 


4 — 
IN Cours. Lombarden . 4 — alt. 164,50 bz 
Br.-Schw.-Frb.. | 4 91,40 8 Oest-Franz.-Stb 4 — * 
Obschl. ACDE. . | 34 | 169 * bz Rumän. St.-Act. 4 45,25 bz — 
Pos.-Kreuzb. do. 4 19,50 b do. St.-Prior. 8 = 5 
do. do. St-Prior 5 68,25 0 Kasch.-Oderbg. 5 — Zu 
R.-O.-U.-Eisenb |4 138,50 G do. Prior. 5 — m 
do. St.-Prior. 5 137 75 6 Krak.-Oberschl. 4 — 77 8 
Oels-Gnes.St-Pr 5 | 43,25 6 do. Prior.-Obl. 44 — | — 
Mährschl CtrPr. fr.. — — 
inländische Elsenbahn-Prloritäte- | presıDiscontoßi4 90,00 6 _ 
Obligatlonen, do. Wechsl.-B. 4 |101,00 bzB = 
D. Reichsbank 4 nr en 
. : i 1 400 Sch. Bankverein * 108 6 — 
40. IA U 4 10200 ba do. Bodenerd. 4 106,50 @ — bzB 
do. Lit. H 4 102,00 - Oesterr. Credit] 4 — ult. 530, 9,50 
do. Lit. J 4½ 102,00 bz Fremde Vatuten. s 
de, Lit, K. 4½ 102,00 bz Ducaten — — 
do. 1876 5“ 105,00 etbzB 20. Frs.-Stücke.... * 
do. 1879 5 104,75 0 Oest. W. 100 Fl. 172.90 ba alt. 172,75 6 
ah + - 05 Russ. 1008-R. 212,00 ba ult. 212,25 bz 
ers t. E. 5 f 
do L. C 5. 4% 9875 B | Imgustrie-Aotien. 
Bresl. Strassenb. 4 114,50 8 — 
do. 1873. 4 97,80 bzB do Act. Brauer 4 a ad! 
de. Lit. F.. . 4, 103.00 B do. A.-G. f. Möb. 4 2 * 
do. Lit. G... 4 103,00 B do. do. St. Pr. 4 2 2 
do. Lit. H... 4, 103,25 B Ke 2 2 
do. 1874. 4½ 103,00 B do. Spritactien 4 N Fr 
do. 1879 . 444 104,00 bz „„ |% fe u 
wis A.. Zwgb 3 jet do,Wagenb.-G | 4 — — 
eipge-Brieger | 4 An Donnersmarkh. 4 72 bad — 
do.Wilh.-B.. 5 103,05 B Moritzhütte 4 — 1 
R.-Oder-Ufer . | 4% 102,0 B 0.8. Eisenb.-B. 4 | 75,50 bd 2 
- Oppeln. Cement 4 57,75 8 — 
Weohsel-Course vom 28. Jantiar, | grosch.Öement, ,. 0 Zu 
Amsterd. 100 Fl. 3 kS. 169,00 bz doLebensv. AG fr. — 5 
do. do. 3 2M. 168,25 G do. Immobilien 4 * 5 
London 1 L.Strl. 3 kS. 20,325 6 do. Leinenind. 4 91,75 bad — 
do 0. 3 aM. 20,245 bz do. Zinkh.- A. 4 = ar 
Paris 100 Frs. 3 k. 80,80 B do, do. St.-Pr. 4 — — 
80) A mige e Sil. (V. ch. Fabr.) 4 90,00 B > 
Warsch. 1008.R. 6 8T. 211,35 @ Laurshütte . 4 129,00 bz ult. 129,759, 10 
Wien 100 Fl... 4 [kS. 172,35 8 Ver. Oelfabrik. 4 — e ben 
do. do. 4 171,256 Vorwärtshütte. 4 — 


A 
gante, bequeme Wohnungen 


mit allem Comfort find 


Freiburgerſtraße 23, 


Oſtern beziehbar, zu vermiethen. 


[1007] 


Zu vermiethen: 


Schweidnitzerſtraße 27, ee 3wingerstas, 1. Sion, 


die Locolitäten der Perm. Induſtrie⸗Ausſtellung. 


Ohlauerſtraße 1 7 Kornecke, 1. Etage, eine Wohnung, zu 


Bureaux oder Geſchäftslocalen geeignet. 


11862 


Große Feldſtr. 30 


iſt in der 3. Etage eine Woh⸗ 
Zimm., 


nung, neu renobirt, 4 
Cab. ꝛc., ſof. od. ſpäter zu verm. 

Näheres daſelbſt im 8 % 
eller. [1956] 


. 10, im Hinterbaus, 


patterre, nach dem Garten gelegen, 
eine Wohnung, 2 Zimmer, Küche, an 
einen ruhigen Miether per 1. Au 
zu vermiethen. [1017] 


Fu eine Familie mit erwachſenen 
Kindern oder eine, welche Pen 
fionäre halten will, iſt Ge . 30 
gu Wohnung für Oſtern zu verm. 
Das Nähere daſelbſt. Auch ſind da⸗ 
ſelbſt mehrere andere Wahn in 20% 
vermiethen. [1020 


Nachodſtraße 20 


find ſchöne Mittelwohnungen, auch 
ein Laden mit Wohnung zu vermie⸗ 
then und bald zu beziehen. [916] 


T Tauentzienſtraße 71, 
Ecke Neue Au iſt bald od. Re 
die Hälfte der 1 
1 Wohnung von 6 Bimmern 1125 
25 zu — 


Leſſingſtraße 9, 


gegenüber gr Lobe⸗Theater, 


. Et., neu renov., und 


ic) 


die erſte Etage per 1. April zu 
vermiethen. e de. 
Preis 400 Thaler. Nah. daſ. b. 
Haush., Hinterh., Sout. [885] 


| Eruſtſtraße 5 


find hochelegante Wohnungen zu ber: 
miethen und bald oder Term. Oſtern 
zu beziehen. Näheres zu erfahren 
beim dortigen Hausmeiſter. [943] 


9 Schmiedebrücke 64/65 
3. Et. per 1. April für 780 1 — zu 

verm tethen [1873] 
Näheres Bienengite 23, part. 


ie Villa cheitniger Park 
a a5 sit 8 nädjten os] 


, De kan See 2 Küchen, 
Madchenz. ꝛc. äheres daſelbſt 
5 Naeolafſadigraben 4e, Parterre. 


4 Mein Verkaufslocal, Parterre, iſt 


zu vermiethen. Nur ſchriftliche 
Offerten nehme entgegen. 5] 
D. Jaroslaw, Riemerzeile 19. 


Ning 52 


ſind große Geſchäftslocalitäten in der 
J. Et. vom 1. April 1880 ab zu verm. 

Näheres bei, 94 Silbermann, 
Schweidnitzerſtr. 1040 


Wegen Verlegung 
meines Geſchäfts⸗Locals 
nach dem Haufe Schweid- 
nitzerſtraße 51 iſt mein 
en innehabender 
aden durch mich ander- 
weitig zu vermiethen. 


J. Wiener, 


Junkernſtraße, Goldne G us. 


Als Geſchäftslocal 


iſt eine ganze 1. Et., am Blücher⸗ 
platz, in beſter Lage, per bald 
oder 1. April er. ſehr vortheil⸗ 


haft zu vermiethen. Reflectanten 
belieben ihre Adreſſe u. Chiffre 


A. 10 im Eentral-Annoncen- 
Bureau, Carlsſtr. 1, bzugeben. 


Zu vermietben: [1044] 


Albrechtsſtraße 5, 
Schuhbrücke 71 


ein geräumiges Parterre⸗Local, ges 
eignet als Bureau oder Comptoir 
mit Lagerraum. 

Näheres bei Orlandi & Steiner. 


Ein großer Laden 


mit Compioir, Albrechtsſtr. 37, iſt 
bald zu verm. Näheres b. Wirth. 


Ein Hausladen 


mit großem Schaufenſter und Woh⸗ 
nung, worin bis jetzt ein Uhrengeſchäft, 
iſt vom 1. April c. ab zu vermiethen 
Schmiedebrücke 53. [1008] 


E. Laden am Rathhaus p. Oſtern 
zu vermiethen. Näheres bei L. 
A. Schleſinger, Blücherplatz. 1019] 


en Comptoir, 
2Remiſen Herrenſtr. 28 


Oſtern zu vermiethen. FE 


AR Mittelpunkt der Stadt ſind, alles 
zuſammenhaͤngend. Comptoir, 
Nemifen, Böden, Keller, großer 
Hofraum zu vermiethen. Näh. * 
B. L. 109 Poſtamt 4. [1031] 


1 ſchöner großer Laden mit groß. 
und elegantem Schaufenſter, beſter 
Lage, iſt in Glogau, Langeſtraße 35, 
ſofort zu vermiethen. 1914 


Rothe, Druckereibeſitzer. 


. Laden Br, Comptoir 
und erſter Stock ſofort zu ver⸗ 
mielhen bei Auer, Ratibor, Oder 
ſtraße 7 nahe am Ringe. [1869] 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 24. Januar, 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 


5 8 8 
Ort ies 88 5 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
F 

Aberdeen 770,1 90 WSW. ſtill. heiter. 
Se 762,2] 2,3 NW. leicht. bedeckt. 

Stockholm 7575 —60 m mäß. wolkenlos. 
Haparanda 743,6 | —9,4 W. mäß. wolkenlos. 
Petersburg 756,113, SER. leicht. bedeckt. 

stau 766,1 — SSW. ſtill. bedeckt. 
Cork 770,4 1 S. mäßig. bedeckt. Seeg. mäßig. 
Breſt | 773,7 1,6 6 888. ſchw. bedeckt. Seeg. leicht. 
Helder 772,8 1,6 SW. ftil. wollig. 
Sylt 7688| 2,6 WRW.mäß. Nebel. 
Hamburg 7700 5 0,8 Er frisch. bedeckt. fr, etw. Schnee 
win 765, —0,3 W. maß. chnee. böig. 
Neufahrwaſſer ae —14 WEM. ſchw. bedeckt. Ee 
Memel 758 W. mäßig. bevedt. Seeg. mäßig. 
gerd u — — — 

tefe — — = — 
Carlsruhe 7729| —4,6 SO. leicht. bedeckt 
Wiesbaden 773,0 4,5 N. 075 Nebel. 
Kaſſel 772,3 —12,6 till. Duni! Rauhfroſt. 
Münden 771,3! —-6,0 So. leicht. Dunſt 

ipzig 773,6 9,5 SW. ſtill. wollig. Geſt. Scheebr- 
Berli 770,0 2 W. leicht. 8 

ien 772,2 21 WNW. ſtill. Schne 

es lau 7708 1 6,9 WSW. maß. Be bededt. Geſt. Ab. Schn 


Erwärmun 
Europa rn 


der Froſt ſehr Re 
Die Stationen find in 3 Gruppen geordnet: 


Anmerkung . 


1) Nord⸗ 


Eurepa, 2) Kuſtenzone von Irland bis Oſtpreußen, 3) Mittel-Guropo- 
Innerhalb jeder Gruppe ift die Reihenfolge von Weſt nach Dit eingehalten. 


Drud von Grab Barth u. Comp. W. Friedrich in Breslau. 


